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Fachkräftesicherung bleibt ein 
Thema – trotz Corona

D as Wirtschaftsgeschehen ist zunehmend dynamischer, komplexer und mit 
Unsicherheiten behaftet. Dabei sind verlässliche und leistungsfähige Part-
nerschaften elementar. Das gute Zusammenspiel aller relevanten Akteure 

am Arbeitsmarkt stellt aus meiner Sicht ein herausragendes Merkmal unserer Regi-
on dar. Vielen Dank dafür! 

Das Thema Fachkräftesicherung wird uns, unabhängig von der aktuellen Corona- 
krise, weiterhin begleiten. Bekannte Herausforderungen wie der demografische Wan-
del, der Einsatz neuer Technologien und die innovativen Arbeitsweisen der Unter-
nehmen bleiben uns. Durch die Pandemie steht derzeit natürlich die Frage der wirt-
schaftlichen Existenzsicherung im Vordergrund. Dennoch gilt es, als Unternehmer, 
soweit möglich, antizyklisch zu handeln und frühzeitig in Neueinstellungen zu inves-
tieren. So gesehen bietet die deutlich steigende Arbeitslosigkeit für Unternehmen ei-
ne Chance, Arbeits- und Fachkräfte für sich zu sichern.

Als Partner steht die Agentur für Arbeit mit einem ganzheitlichen und neutralen Be-
ratungsangebot in allen Fragen zur Gewinnung und Sicherung von Fachkräften zur 
Seite. So beraten wir zu alternativen Besetzungsmöglichkeiten von Ausbildungs- und 
Arbeitsstellen, zur Gestaltung von Arbeitsplätzen und Arbeitszeitmodellen sowie zu 
einer familienorientierten Personalpolitik. Daneben unterstützen wir bei der interna-
tionalen Akquise von Bewerbern. Individuelle Lösungen sind mehr denn je gefragt. 
Deshalb bieten wir vor dem Hintergrund des „lebenslangen Lernens“ ab Mitte dieses 
Jahres ein vertieftes Beratungsangebot für Beschäftigte zur beruflichen Neuorientie-
rung an: die „Berufsberatung im Erwerbsleben“. 

Die durch den Gesetzgeber eröffneten attraktiven finanziellen Fördermöglichkeiten 
im Bereich Qualifizierung, Lohnkostenzuschüsse und Kurzarbeitergeld möchten wir 
gemeinsam mit Ihnen zum Wohle der Region Mainfranken nutzen. Dabei ergänzt das 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit unsere 
regionale Marktkenntnis durch wertvolle Impulse, damit wir mit Ihnen die anstehen-
den Strukturveränderungen aktiv gestalten können. 

Ihr 
Thomas Stelzer 
Leiter der Agentur für Arbeit Schweinfurt

»Bekannte 
Heraus­

forderungen 
wie der 

demografische 
Wandel bleiben 
uns. Durch die 
Pandemie steht 

derzeit natürlich 
die Frage der 

wirtschaftlichen 
Existenz- 

sicherung im 
Vordergrund.«
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1612 Die Corona-Pandemie hat die mainfränkische Wirtschaft im Griff. Viele 
Unternehmer müssen sich neuartigen Bewährungsproben stellen. 
„go-digital“ heißt ein Förderprogramm, mit dem die Einrichtung von 
Homeoffice-Plätzen finanziell unterstützt werden kann.

Alles wird digitaler. Der Begriff 
New Work gilt als Synonym 
für innovative 4.0-Ansätze der 
Arbeitsplatzgestaltung. 
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Sonderaktion
Angebot für Gewerbekunden

(Preise
zzgl. Mehr-
wertsteuer)

IVECO EasyCargo 75 E 19 P
Euro 6

sofort verfügbar
137 kW (186 PS),
7.490 kg zulässiges
Gesamtgewicht
inkl. 2 Jahre IVECO-
Neuwagengarantie

sofort verfügbar
115 kW (156 PS),
3.500 kg zulässiges
Gesamtgewicht

Umweltplakette grün

IVECO Daily 35 S 16 V

25.990,- e
45.140,- e

19.150,- e

Neupreis inkl.
Überführung

zuzüglich Mehrwertsteuer

Angebotspreis:

Sie sparen:

IVECO Daily 70 C 18 DK
Euro 6Differentialsperre

Hinterachse

Maulkupplung

Kugelkopf-
kupplung

Rückspiegel
elektr. ver-
stellbar und
heizbar

7 Sitze

Klima-
anlage

Meiller
3-Seitenkipper
3.100 x 2.200
x 350 mm

Doppel-
kabine

Schutzgitter
hinter
Fahrerhaus

Radio
mit
Bluetooth

Tempo-
mat

Schutz für
Ölwanne

Nebel-
schein-
werfer

Trapezfedern
verstärkt
Hinterachse

sofort verfügbar
132 kW (180 PS),
ca. 3.400 kg Nutzlast
inkl. 2 Jahre IVECO-
Neuwagengarantie

IWM Autohaus GmbH

Nürnberger  Straße  113  ·  97076  Würzburg
Tel.  09 31 / 2 00 21 0  ·  Fax  09 31 / 2 00 21 39
vertrieb@iwmautohaus.de Händler

Vertragsh
ändler

für

Mainfran
ken

48.900,- e
74.990,- e

26.090,- e

Neupreis inkl.
Überführung

zuzüglich Mehrwertsteuer

Angebotspreis:

Sie sparen:

260° Hecktüren

Stehhöhe
1.900 mm

4,68 m
Ladelänge

16 m³
Lade-
volumen

Beifahrersitzbank

Radio/
Bluetooth

Rückspiegel
elektr.
verstellbar

Fenster-
heber
elektrisch

Trenn-
wand mit
Fenster

ZV mit
Fernbedienung

Holzboden
und Seitenwand-
verkleidung Klima-

automatik

Euro 6

Klimaanlage

Dachspoiler
Rückspiegel elektr. verstellbar
und heizbar

Berganfahrhilfe

Radio
Blue-
tooth

Luftsitz
Fahrer

ABS –
ASR –
ESP –
AEBS

Kofferaufbau
6.050 x 2.495
x 2.370 mm

Ladebord-
wand
1.000 kg
Tragkraft

ZV mit
Fernbedienung

HA luftgefedert

ZF-Getriebe
Eurotronic
6AS800

Rückfahr-
kamera

Luftbehälter
Alu

49.900,- e
91.730,- e

41.830,- e

Neupreis inkl.
Überführung

zuzüglich Mehrwertsteuer

Angebotspreis:

Sie sparen:

54 Corporate Social Responsibility (CSR) 
ist kein Selbstläufer und für die Maintal 
Konfitüren GmbH aus Haßfurt mehr als ein 
Schlagwort. 

Wirtschaftsfernsehen
Ihre regionale Wirtschafts-TV-Sendung für die  
IHK-Region Würzburg-Schweinfurt. Ausstrahlung 
jeweils am ersten Mittwoch des Monats von 18.30 bis 
18.45 Uhr über Kabel, Satellit und auf den Frequenzen 
von tvm sowie unter www.tvmainfranken.de

�Mehr Informationen auch unter  
www.wuerzburg.ihk.de/mediathek/ihk-tv

Ihre regionale Wirtschafts-TV-Sendung für 
die IHK-Region Würzburg-Schweinfurt. 
Ausstrahlung jeweils am ersten Mittwoch des 
Monats von 18.30 bis 18.45 Uhr, 
über Kabel, Satellit & www.tvtouring.de

Oder unter: wuerzburg.ihk.de/ihk-tv

www.tvtouring.de/empfangswege

Der bunte Hashtag „#Gemeinsam“ steht für die 
Umsetzung des Markenkerns der IHK-Organisation: 
„Gemeinsam unternehmen wir Verantwortung.“ 



#WUEZUSAMMEN
Innerhalb von knapp drei Wochen hat sich Anfang April die Initiative 
#WUEZUSAMMEN gegründet und eine gemeinnützige Aktion auf die 
Beine gestellt. „Wir wollten uns bei ganz Würzburg für den tollen Zusam-
menhalt in dieser schwierigen Zeit bedanken und ein positives Zeichen 
setzen! Gerade jetzt ist es wichtig, dass wir aufeinander achtgeben und uns 
gegenseitig unterstützen. Gemeinsam packen wir das“, so Julius Schrenk, 
der als Geschäftsführer der Marke Ape Labs aus Eisingen die Idee zu einer 
Lichtinszenierung hatte. Ziel der Veranstaltung war es, diese Botschaft auch 
über die Stadtgrenzen hinauszutragen und nicht nur in Würzburg, sondern 
auch landesweit wortwörtlich ein wenig „Licht ins Dunkel zu bringen“. 
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Wie Unternehmen aus der  
Krise herauskommen
KRISENMANAGEMENT. Markus Urrutia ist Unternehmensberater und Experte für die 
Entwicklung und Sanierung von Unternehmen. Er hat für die „Wirtschaft in Mainfranken“ 
wichtige Hinweise zusammengetragen, wie Unternehmen mit der aktuellen Situation 
umgehen können. Diesmal geben Experten Antworten auf die Frage, wie Unternehmen 
Fixkosten steuern und Liquidität sichern können. 

W enn Sie mich vor acht Wochen 
gefragt hätten, wie sich die 
Wirtschaft im Jahr 2020 ent-

wickelt, hätte ich vermutlich geantwortet: 
"Ich stelle fest, dass sich erste Wolken am 
Horizont abzeichnen, aber mit einer guten 
Kosten- und einer selektiven Umsatzsteu-
erung sollte das bewältigbar sein." Kurz 
darauf war alles anders! Seitdem erlebt die 
Welt eine Krise, die allein in Deutschland 
schon jetzt aus meiner Sicht mindestens 
das Ausmaß der Krise der 1990er-Jahre 
hat. Im März lagen die Exporte Deutsch-
lands auf einem historisch tiefen Niveau. 
Das ist nur die Vogelperspektive. Im Detail 

betrachtet, stelle ich zwei Arten von Kri-
senbetroffenheit fest. Es gibt die Krise der 
Unternehmen, die schlagartig unter der 
Schließung litten, und es gibt die Gruppe 
von Unternehmen, die es nicht so radikal 
getroffen hat, die sich aber mit dem Kri-
senmanagement vermutlich über einen 
längeren Zeitraum befassen müssen. Was 
für beide gilt, ist die ausgeprägte Notwen-
digkeit, Fixkosten zu minimieren und die 
Zahlungsfähigkeit aufrechtzuerhalten.

Fixkosten über Kurzarbeit 
minimieren
In vielen Unternehmen sind die Perso-
nalkosten der größte interne Kosten-
block. Früher gab es zwei Möglichkei-
ten: das Personal profitabel auszulasten 
oder es zu reduzieren, falls es einem ge-
senkten Umsatzniveau angepasst wer-
den musste. In Zeiten reduzierten Umsat-
zes mussten sich Unternehmen früher oft 
von wertvollen Mitarbeitern trennen, ob-
wohl sie wussten, dass ihnen diese Mit-
arbeiter beim Wachstum nach der Kri-
se fehlen werden. Noch heute können 
wir das in vielen Ländern mitbekommen. 
Bei uns haben Unternehmer mittlerweile 
zum Glück eine zusätzliche Option: das 
Binden der wertvollen Mitarbeiter an das 
Unternehmen und das parallele Kompen-
sieren einer reduzierten Auslastung mit-
tels des Kurzarbeitergeldes. Meiner Mei-
nung nach ist dieses Instrument eine der 
stärksten Krisenhilfen, die unser Sozial-
system vorhält. Mitarbeiter machen den 
Erfolg und sollten entsprechend an das 
Unternehmen gebunden bleiben, damit es 
nach der Krise wieder erfolgreich wach-
sen kann. Ich rate Ihnen, dieses Instru-
ment aktiv zu nutzen, damit Ihre Liquidi-
tät in der Krisenzeit nicht unnötig belas-

tet wird, Sie dadurch stets zahlungsfähig 
bleiben und bestens aufgestellt sind, um 
nach der Krise wieder gestärkt wachsen 
können.

Zahlungsfähigkeit im Dialog 
mit der Hausbank sicherstellen
Trotz aller Vorsicht kann es in Zeiten un-
erwarteter, extremer Umsatzeinbußen 
zum plötzlichen Zahlungsengpass kom-
men. Ich stelle fest, dass für viele Unter-
nehmen im Dialog mit den Hausbanken 
wieder neue Perspektiven entstehen. Es 
ist beruhigend zu erfahren, dass es oft die 
Möglichkeit gibt, stützende Kredite zu er-
halten. Die Kredite sind dafür gedacht, ei-
nem akuten Problem die Bedrohung da-
durch zu nehmen, dass man die Lösung 
auf einen größeren Zeitraum verlagert. Ei-
ne Finanzlücke, die heute existenzbedro-
hend ist, kann durch eine über den Kredit-
rückzahlungszeitraum gestreckte Finanz-
belastung so abgemildert werden, dass sie 
bewältigbar wird. Ein Vorteil, dem viele 
Unternehmen ihren zukünftigen Erfolg 
verdanken werden – oftmals unterstützt 
nämlich der Faktor Zeit bei der Lösung ei-
ner herausfordernden Aufgabe. Bedenken 
Sie aber, dass Krisenüberbrückungskredi-
te nur dann eine nachhaltige Hilfe darstel-
len, wenn sie während der nachfolgen-
den Wachstums- und Ertragsphase wie-
der eine solide Bilanz zwischen Eigenka-
pital und Krediten herstellen. So werden 
Sie anschließend wieder gerüstet sein, um 
auch die nächste Krise mit diesem hervor-
ragenden Instrument zu meistern.

Um für diese zwei wichtigen Aspekte 
des Krisenmanagements – Kurzarbeit und 
die Bankenhilfe – mehr Klarheit zu bieten, 
habe ich die nachfolgenden Expertendia-
loge geführt.

»Fixkosten in Phasen 
wegbrechender Umsätze 
gehören zu den größten 

Risiken, denen Unternehmen 
ausgesetzt sind. Aber auch  

da gibt es Lösungen.«
Markus Urrutia,  
Consabis GmbH
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I n Zeiten der Krise steht die Aufrechter-
haltung der Zahlungsfähigkeit bei den 
Unternehmen im Vordergrund. Die in 

der Vergangenheit gemachten operativen 
Gewinne haben hierfür bestimmt in vie-
len Fällen ein gewisses Polster geschaffen. 
Doch in Zeiten, in denen der Umsatz ganz 
rapide einbricht, ist dieses Polster oftmals 
schnell aufgebraucht, wenn nicht ergän-
zende Finanzierungsmaßnahmen durch-
geführt werden. 

Liquidität verbessern
Ihre Hausbank wird Sie bei der Sicherung 
Ihrer Zahlungsfähigkeit mit zwei Maßnah-
men unterstützen können: Stundung von 
Kreditraten und Bereitstellung von vertret-
baren Finanzierungen – unter Einbindung 
von Fördermitteln und Krediten. Die regio-
nalen Banken stehen somit, auch in dieser 
Zeit der Pandemie, zu ihrer Verantwortung. 
So hat die Sparkasse Mainfranken Würz-
burg in den ersten Wochen der Krise be-

»Wer vor der Krise erfolgreich 
war, wird dies auch nach der 

Krise wieder sein.«
Jens Rauch, Vorstandsmitglied 

Sparkasse Mainfranken Würzburg

K urzarbeit ist ein arbeitspolitisches 
Instrument, um in Krisenzeiten 
den Mitarbeitern eine Arbeits-

platzperspektive zu geben und zugleich bei 
den Unternehmen die Belastung der Fix-
kosten zu reduzieren. 

Damit Sie von den Möglichkeiten der 
Kurzarbeit profitieren, habe ich die wesent-
lichen Aspekte zusammengestellt. Wichtig 
dabei ist, dass ein zweistufiges Verfahren 
durchlaufen werden muss.

1. Stufe: Einführung Kurzarbeit 
Kurzarbeit kann grundsätzlich nicht ein-
seitig durch den Arbeitgeber angeordnet 
werden. Sie ist in der Regel Ergebnis einer 
einvernehmlichen Einigung. Diese kann 
erfolgt sein auf der Rechtsgrundlage eines 
Tarifvertrages, einer Betriebsvereinba-
rung oder einer einzelvertraglichen Ver-
einbarung (Arbeitsvertrag oder Zusatz-
vereinbarung). 

2. Stufe: Kurzarbeitergeld KUG
a) Voraussetzungen gemäß §§ 95 ff. SGB III
Die Corona-Pandemie führt in vielen Fäl-
len zu einem erheblichen Arbeitsaus-
fall. Neben einem unabwendbaren Ereig-
nis (z.B. behördliche Betriebsschließung) 
oder wirtschaftlichen Gründen (z.B. Auf-
tragsrückgang) muss der Arbeitsausfall 
vorübergehend und unvermeidbar sein. 
Um der Kurzarbeit eventuell entgegenwir-
ken zu können, muss vor Einführung vor-

handener Urlaub aus dem Urlaubsjahr 
2019 eingebracht werden. Zudem müs-
sen gegebenenfalls Überstunden- und Ar-
beitszeitkonten aufgelöst werden. Auf den 
Aufbau negativer Arbeitszeitsalden wurde 
durch das Gesetz vom 13.03.2020 verzich-
tet. In diesem Zuge wurde auch beschlos-
sen, dass nur mindestens 10 Prozent der 
Beschäftigten einen Arbeitsentgeltausfall 
von mehr als 10 Prozent haben müssen.

Im Betrieb muss mindestens ein Ar-
beitnehmer beschäftigt sein. Außerdem 
muss es sich um eine sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung handeln. Das Ar-
beitsverhältnis darf weder gekündigt noch 
durch einen Aufhebungsvertrag aufgelöst 
sein, da sonst ein etwaiger Anspruch auf 
Kurzarbeitergeld (KUG) erlischt.

Neu ist zudem, dass auch Leiharbeit-
nehmer einbezogen werden können.
b) Höhe
Das KUG beträgt 60 Prozent des ausgefal-
lenen Nettolohns bzw. 67 Prozent für Ar-
beitnehmer, die mindestens ein Kind ha-
ben. Eine freiwillige Aufstockung durch 
den Arbeitgeber ist grundsätzlich möglich.

Die Große Koalition hat zudem eine 
bis Jahresende geltende Erhöhung des 
KUGs beschlossen. Demnach soll bei ei-
ner Reduzierung der Arbeitszeit um min-
destens 50 Prozent ab dem vierten Monat 
eine Aufstockung um 70 bzw. 77 Prozent 
und ab dem siebten Monat um 80 bzw. 87 
Prozent erfolgen.

Die Sozialversicherungsbeiträge für 
ausgefallene Arbeitsstunden werden dem 
Arbeitgeber erstattet.
c) Folgen
Überstunden während des Kurzarbeits-
zeitraums sind grundsätzlich unzulässig, 
da diese ein Indiz für die Vermeidbarkeit 
des Arbeitsausfalls sein können. Über-
stunden dürfen daher nur in Ausnahme-
fällen angeordnet werden, z.B. zur Aus-
führung dringender Reparaturarbeiten 
oder zur Abwicklung eines einzelnen Eil-
auftrags. 

Bei Krankheit besteht ein Anspruch 
auf KUG für bis zu sechs Wochen. Be-
stand die Arbeitsunfähigkeit bereits vor-
her, erhält der Arbeitnehmer einen ergän-
zenden Anspruch auf Krankengeld gegen 
die Krankenkasse in Höhe des KUGs.

Urlaub kann grundsätzlich auch wäh-
rend der Kurzarbeitsphase genommen 
werden. Der Urlaubsanspruch kann gege-
benenfalls in Folge der Kurzarbeitszeiten 
gekürzt werden, das Urlaubsentgelt hinge-

gen bleibt auch während der Kurzarbeit in 
der üblichen Höhe bestehen.

Die Höchstbezugsdauer liegt  
im Grundsatz bei 12 Monaten
Der Arbeitgeber hat den Arbeitsausfall bei 
der örtlich zuständigen Agentur für Arbeit 
anzuzeigen. Ein entsprechendes Formular 
zur Anzeige („KUG 101“) und zum Antrag 
auf KUG („KUG 107“) befinden sich auf 
den Internetseiten der Arbeitsagentur.

»Die aktuelle Situation zeigt, 
dass Verträge regelmäßig 

überprüft und entsprechend 
angepasst werden müssen. 
Auch die Arbeitsverträge.«
Dorothea Burkard, Rechtsanwältin 

bei Bendel & Partner
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reits mehreren 100 Unternehmen durch 
Stundungen von Kreditraten schnell und 
unbürokratisch Liquiditätsspielräume 
verschafft. Teilweise ist aber allein das 
Instrument der Stundung nicht ausrei-
chend und es bedarf eines Kredites, um 
die Krise zu meistern. Aber: Jeder noch 
so gut gemeinte Hilfskredit muss irgend-
wann auch zurückgezahlt werden. Mit 
den Kunden muss demnach ein ganz-
heitliches Finanzierungskonzept gefun-
den werden – neue und alte Kredite wer-
den entsprechend zu einer Gesamtlö-
sung strukturiert.

Für die Kreditentscheidung ist die 
Leistungsfähigkeit des Unternehmens 
die wesentliche Basis. Dabei wird 
grundsätzlich von der Annahme ausge-
gangen, dass jedes Unternehmen, das 
vor der Krise erfolgreich war, dies auch 
nach der Krise wieder sein wird. Trotz 
aller Hilfsbereitschaft müssen wir uns 
aber alle im Klaren darüber sein, dass 
es für die Entscheidungen der Banken 
Regeln gibt, die auch in dieser Zeit be-
stehen. So werden Rahmenbedingun-
gen durch gesetzliche Anforderungen, 
interne Regelwerke und auch die Vor-
gaben der Förderinstitute wie KfW und 
LfA vorgegeben. Um in diesem Kontext 
für etwas Vereinfachung zu sorgen, hat 
die KfW eine unbürokratische Unter-
stützung für Unternehmen entwickelt, 
die durch die Coronakrise zusätzlichen 
Finanzierungsbedarf haben: 

Der KfW-Schnellkredit
Antragsberechtigt sind Unternehmen, 
die seit 1. Januar 2019 am Markt tä-
tig sind, mehr als zehn Mitarbeiter be-
schäftigen und entweder im Durch-
schnitt der Jahre 2017 bis 2019 oder 
im Jahr 2019 einen Gewinn erzielt ha-
ben. Die Unternehmen bestätigen, dass 
sie zum 31.12.2019 kein Unternehmen 
in Schwierigkeiten gemäß der EU-De-
finition waren. Durch die 100-prozen-
tige Haftungsfreistellung der KfW ent-
fällt die sonst übliche Risikoprüfung 
der Hausbank. Über diese Fördermaß-
nahme kann der Kreditbetrag bis zu 
800.000 Euro pro Unternehmensgrup-
pe betragen. Unabhängig von dieser 
einfachen und schnellen Kreditverga-
be, haben die Unternehmen den Blick 
auch darauf zu richten, dass auch diese 
Förderkredite in der Zukunft zurückge-
zahlt werden müssen.

W ir, die Banken der Region, tun 
aktuell alles, um die Liquidi-
täts- und Kreditversorgung für 

unsere Firmenkunden zu sichern und sie 
bei der Bewältigung der Coronakrise zu 
unterstützen. Viele Unternehmen haben 
bestehende Kreditlinien in Anspruch ge-
nommen und benötigen trotzdem noch 
zusätzliche Liquidität oder einen Liquidi-
tätspuffer. Alleine die Commerzbank hat 
coronabedingt im März und April mehr 
als 120 neue Finanzierungsanfragen mit 
einem Volumen von rund 400 Millionen 
Euro erhalten.

Die Förderbanken KfW und LfA 
bieten neue Wege aus der Krise
In den vergangenen Wochen haben sich 
Firmen voller Vertrauen an die Banken 
gewandt und nach Wegen gesucht, um die 
Coronakrise zu bewältigen. Die Firmen-
kundenbetreuer in Unter- und Oberfran-
ken arbeiten aktuell mit Hochdruck da-
ran, die Vielzahl an Anträgen zeitnah zu 
prüfen und an die KfW sowie andere För-

derinstitute, wie z.B. die LfA Förderbank 
Bayern, weiterzuleiten. Etliche erste Kre-
dite sind bereits zur Auszahlung gekom-
men. Dadurch haben Unternehmen, die 
unverschuldet in diese Krise gerutscht 
sind, eine neue positive Perspektive erhal-
ten.

Der KfW-Unternehmerkredit
Eine 100-prozentige Haftungsübernah-
me für KfW-Schnellkredite bis 800.000 
Euro für kleinere Unternehmen kann für 
Unternehmen bis zu einer bestimmten 
Größe eine gute Lösung darstellen. Für 
mittlere Unternehmen ist dieser Betrag 
oft zu klein. Es gibt eine Alternative da-
zu, bei der zwar die KfW die Bürgschafts-
zusage geringfügig reduziert, aber trotz-
dem noch den Großteil des Kreditrisikos 
trägt (90 Prozent für Unternehmerkredi-
te). Somit ergänzen sich die Programme 
hervorragend. Aber nicht nur die Firmen-
größe spielt eine Rolle bei der Kreditaus-
wahl. Auch bei den Konditionen, sowohl 
was den Zins als auch was die Tilgungs- 
und Sondertilgungsmöglichkeiten anbe-
langt, gibt es Unterschiede. Ich empfeh-
le, im Dialog mit Ihrem Firmenkundenbe-
treuer die für Sie beste Lösung aus den zur 
Verfügung stehenden Möglichkeiten her-
auszuarbeiten: Positiv bei beiden Kredit-
arten ist die Laufzeit mit bis zu zehn Jah-
ren, schließlich müssen diese zusätzli-
chen Kredite auch zurückgezahlt werden. 

Die Haftungsfreistellung hilft bei der 
Bewilligung von Krediten, aber sie er-
setzt nicht die individuelle Risikoprüfung 
und die Entscheidung, ob ein Geschäfts-
modell nachhaltig tragfähig ist. Wir Ban-
ken können und dürfen Kredite nicht ein-
fach durchwinken. Um das zurzeit erhöh-
te Prüfungsvolumen zeitnah bewältigen 
zu können, wurden Prozesse beschleu-
nigt und die internen Kapazitäten aufge-
stockt. Flexibilität und Kundenorientie-
rung bedeutet in dieser Zeit auch, dass 
Banken über Kredite ohne eine Risiko-
übernahme durch die KfW entscheiden 
müssen. Dies ist Alltag und sollte selbst-
verständlich sein. Für langjährige Kunden, 
wo man sich gegenseitig vertraut und wir 
an das Geschäftsmodell glauben, hat die 
Commerzbank zum Beispiel einen inter-
nen Sonderfonds mit einem Volumen von 
700 Millionen Euro eingerichtet. Fragen 
Sie also bei Ihrer Hausbank nach, es ist 
möglich, dass dort auch solche Lösungen 
vorhanden sind.

»Wir stehen auch in dieser 
schwierigen Zeit fest an der 

Seite unserer Kunden.  
Selbstverständlich müssen 

wir eine Kreditprüfung 
durchführen, und die nehmen 

wir ernst. Vorrangig wollen 
wir aber die beste Lösung 
für unsere Firmenkunden 

finden.«
Holger Perrey, Niederlassungsleiter  

Mittelstand, Commerzbank AG,  
Würzburg
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DR. SCHULTE DR. HUMM & PARTNER

Schürerstraße 3 · 97080 Würzburg · Tel.: 09 31/32 10 50 · Fax: 09 31 / 3 21 05-55
office@schulte-humm.de · www.schulte-humm.de

DR. SCHULTE DR. HUMM & PARTNER
WIRTSCHAFTSPRÜFER · STEUERBERATER · RECHTSANWÄLTE

>Wirtschaftsprüfung

>Steuerberatung/-gestaltung

>Finanz- u. Lohnbuchhaltung

>Jahresabschlusserstellung

>Betriebswirtschaftliche Beratung

>Rechtliche Beratung/Vertragsrecht

>Handels- und Gesellschaftsrecht

>Unternehmenskauf und -verkauf

>Unternehmensnachfolge 

>Schenken/Vererben

>Wirtschaftsmediation

Als Wirtschaftsprüfungs-, Steuerberatungs- und Rechtsanwalts-
kanzlei – mit Büros in Würzburg und Suhl/Thüringen – sind wir 
mit ca. 25 qualifizierten Mitarbeitern überregional tätig. Wir sind 
spezialisiert auf die Beratung und Betreuung mittelständischer  
Unternehmen unterschiedlicher Branchen, Größe und Rechtsformen. 
Darüber hinaus zählen freiberufliche Praxen und vermögende Privat-
personen zu unseren Mandanten. 

Das Leistungsspektrum der Kanzlei umfasst – über die klassischen 
Tätigkeitsbereiche einer reinen Steuer kanzlei hinaus – den Bereich 
der Wirtschaftsprüfung sowie die betriebswirtschaftliche, steuerliche 
und rechtliche Beratung. 

Bei der Gestaltung der Unternehmensnachfolge/Geschäfts übergabe, 
einschließlich des Unternehmenskaufs und -verkaufs sowie bei Um-
strukturierungen können wir Sie mit unserem erfahrenen Beraterteam 
umfassend unterstützen. Gemeinsam mit Ihnen entwickeln wir steuer- 
lich und rechtlich tragfähige Lösungen.

Beratung für den Mittelstand  
Recht und Steuern aus einer Hand

B
ild

: C
om

m
er

zb
an

k



12  CORONA SPEZIAL

Wirtschaft in Mainfranken 06.2020: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

B
ild

er
: k

ri
ss

ik
un

te
rb

un
t/

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m

Förderung von Homeoffice
DIGITALISIERUNG. go-digital ist ein Förderprogramm, mit dem die Einrichtung von Home-
office-Plätzen finanziell unterstützt werden kann. Ein vorzeitiger Maßnahmenbeginn ist 
derzeit ohne Zuwendungsbescheid möglich. 

V iele Unternehmer müssen sich 
dieser Tage einer neuartigen Be-
währungsprobe stellen. Eine 

Möglichkeit, Kapazitätsausfälle und Effizi-
enzverluste so gering wie möglich zu hal-
ten, ist die kurzfristige Bereitstellung von 
Homeoffice- und Telearbeitsplätzen. 

Das Förderprogramm „go-digital“ des 
Bundeswirtschaftsministeriums richtet 
sich gezielt an kleine und mittlere Unter-
nehmen der gewerblichen Wirtschaft. Das 
Programm bietet neben den Modulen „Di-
gitale Markterschließung“ und „IT-Sicher-
heit“ auch das Modul 3 „Digitalisierung 
von Geschäftsprozessen“, dessen Leis-
tungsspektrum vor dem Hintergrund der 
Coronakrise erweitert wurde. 

Demnach können IT-Dienstleistun-
gen, die die Einrichtung von Homeoffice- 
Plätzen zum Ziel haben, offiziell unter 

dem besagten Modul beantragt und be-
willigt werden. Hierzu zählen vor allem 
der Aufbau sowie das Einrichten der zu-
gehörigen Hardware. Software, die dabei 
zum Einsatz kommt und über die gängigen 
Standards hinausgeht, ist ebenfalls förder-
fähig. Von der Förderung weiterhin ausge-
schlossen sind hingegen reine Investiti-
onsmaßnahmen in Hard- und Standard-
software. Ein vorzeitiger Maßnahmenbe-
ginn ist möglich. 

Schnelle Hilfe für KMU
KMUs müssen nicht wie sonst acht bis 
neun Wochen auf den Zuwendungsbe-
scheid warten. Vielmehr gilt: Über das 
Portal „easy-online“ können sie einen 
vollständigen Förderantrag einreichen. 
Das dadurch entstehende Dokument „An-
trag für Zuwendungen auf Ausgabenbasis 

(AZA)“ muss an den Projektträger Euro-
Norm (E-Mail: go-digital@euronorm.de, 
Tel.: 030 97003-333) geschickt werden. 
EuroNorm prüft den Antrag und bestätigt 
den Eingang. Mit Erhalt der Eingangsbe-
stätigung durch EuroNorm können Unter-
nehmen die Maßnahmen starten. Der Ver-
sand des Zuwendungsbescheids erfolgt 
rund acht bis neun Wochen später. 

Frank Albert 
0931 4194-352  
frank.albert@wuerzburg.ihk.de 

Mehr dazu auf der Website des  
Bundeswirtschaftsministeriums unter  
www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/ 
Digitale-Welt/foerderprogramm-go-digital 
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FAQs zu Arbeitsschutz und  
Desinfektionsmitteln
FAQS. Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin (BAuA) bietet Unternehmen im 
Umgang mit SARS-CoV-2 auf ihrer Website Frage-
Antwort-Kataloge an. 

D iese behandeln unter ande-
rem Fragen des Einsatzes von 
Schutzausrüstung und Desin-

fektionsmitteln. Wichtiger Punkt ist 
eine mögliche Knappheit von Schutz-
ausrüstungen durch Lieferengpässe. 

Die FAQs beantworten eine Viel-
zahl an Fragen zu unterschiedlichen 
Themenfeldern: den beruflichen Tätig-
keiten mit SARS-CoV-2, der Verwen-
dung und dem Inverkehrbringen von 
Atemschutz und weiterer persönlicher 
Schutzausrüstung sowie der Zulas-
sung von Biozidprodukten zur hygie-
nischen Händedesinfektion. Darunter:
• �Welche Schutzmaßnahmen spielen 

bei beruflichen Tätigkeiten mit mög-
lichem Kontakt zu SARS-CoV-2 im 
Gesundheitswesen eine Rolle?

• �Spielt der Warentransport eine Rol-
le für ein berufsbedingtes Infektions-
risiko?

• �Gibt es in abwassertechnischen An-
lagen ein erhöhtes berufsbedingtes 
Risiko?

• �Welche Qualität müssen die Roh-
stoffe für Biozidprodukte zur hygie-
nischen Händedesinfektion haben?

Speziell thematisiert wird außerdem 
die Knappheit von Arbeitsschutzmit-
teln (insbesondere Schutzmasken) bei 
Lieferengpässen. Dazu wird auf den 
unter bestimmten Umständen mögli-
chen Mehrfachgebrauch von Mund-
Nasen-Schutz(MNS)- und FFP-Mas-
ken hingewiesen. 
(www.baua.de/DE/Themen/Ar-
beitsgestaltung-im-Betrieb/Corona-
virus/FAQ/FAQ_node)

Oliver Freitag 
0931 4194-327 
oliver.freitag@wuerzburg.ihk.de 

Onlineportal der IHK 
Die IHK hat für Unternehmen eine In-
formationsseite eingerichtet, die zu 

aktuellen Auswirkungen der 
Coronakrise sowie zu zentralen  

Fragen informiert: 

www.wuerzburg.ihk.de/coronavirus

IHK-HOTLINE:  
0931 4194-800

Wichtige Länderinformationen  
und Entsenderegelungen
Neben der Bundesrepublik Deutschland haben 
weitere Länder (darunter Österreich) Anfang/
Mitte Mai angekündigt, Lockerungen der Co-
ronabeschränkungen vorzunehmen. Weitere 
Länder dürften folgen. 

 
Spezifische Länderinformationen (etwa zu den 
zulässigen Grenzübergangsstellen sowie zu 
nationalen Transport- oder Einreisebeschrän-
kungen) finden Betroffene auf der Website des 
Außenwirtschaftsportals Bayern unter www.
international.bihk.de/magazin/corona-krise 

Die jeweiligen Regelungen zur Entsendung von 
Mitarbeitern sind ein wichtiges Thema, das 
zahlreiche Länder betrifft und auch während 
der Coronakrise weiterhin beachtet werden 
muss.  

 
Allgemeine Informationen zur Entsendung 
in Risikogebiete finden Unternehmen unter 
folgendem Link: www.wuerzburg.ihk.de/co-
ronavirus/aussenwirtschaft-internationales/
laenderinformationen/entsendungen

Kurt Treumann, 0931 4194-353,  
kurt.treumann@wuerzburg.ihk.de 
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Neuer kauf-
männischer Di-
rektor gestartet

Würzburg.  Seit Anfang Ap-
ril ist Philip Rieger der neue 
kaufmännische Direktor 
des Uniklinikums Würz-
burg (UKW). Der studier-
te Jurist trat die Nachfolge 
von Anja Simon an, die nach 
rund acht Jahren in dieser 
Position ans Universitätskli-
nikum Freiburg wechselte.

Corona-Start
Die Pandemie prägte be-
reits seine ersten Wochen 
am UKW – in geschätzt ei-
nem Drittel seiner Arbeits-
zeit widmet er sich Proble-
men und Lösungen aus die-
sem Themenfeld. In dieser 
Ausnahmesituation werde 
die Bedeutung der Univer-
sitätsklinika deutlich. Rie-
ger: „Jetzt zeigt die Univer-
sitätsmedizin, was sie leis-
ten kann und wie wichtig 
sie für die Versorgung ist. 
Dies erhöht zum einen die 
Wertschätzung in der Be-
völkerung. Zum anderen 
verdeutlicht es unseren Be-
schäftigten noch einmal, 
wie wichtig ihre Tätigkeit 
für unsere Gesellschaft ist.“ 
Dessen ungeachtet gehöre 
es zu seinen Hauptzielen, 
mit dem Klinikum ein posi-
tives Jahresergebnis zu er-
zielen, betonte Rieger.

Philip Rieger ist der neue kaufmänni-
sche Direktor des Uniklinikums Würz-
burg. Bild: Anna Wenzl/Uniklinikum Würzburg

Mit doppelter Kraft an der Spitze 
des Kommunalunternehmens
WÜRZBURG. Eva von Vietinghoff-Scheel ist neu im KU-Vorstand.

S eit Anfang April hat das Kommunal-
unternehmen des Landkreises Würz-
burg (KU) eine Doppelspitze: Ge-

meinsam mit dem bisherigen Vorstand Pro-
fessor Dr. Alexander Schraml bekleidet Eva 
von Vietinghoff-Scheel die höchste Füh-
rungsfunktion des KUs und trägt damit Ver-
antwortung für die rund 1.100 Mitarbeiter des 
Unternehmens. Zusammen mit dem ehema-
ligen Landrat und Verwaltungsratsvorsitzen-
den Eberhard Nuß stellten Schraml und von  
Vietinghoff-Scheel die neue Leitungsstruk-
tur vor. 

„Das Neue ist im Grunde gar nicht so 
neu, aber es hat jetzt einen Namen“, erklär-
te Schraml. „Eva von Vietinghoff-Scheel und 
ich arbeiten seit Jahren sehr eng zusammen. 
Durch ihre verschiedenen Führungsaufgaben 
hat sie seit 2016 wesentliche Entwicklungen 
innerhalb des Unternehmens mitbestimmt.“ 
Nuß ergänzte: „Eine durch Frau von Vieting-
hoff-Scheel erweiterte Vorstandsstruktur ist 
eine sinnvolle Konsequenz dieser Entwick-
lungen, die mit einer zunehmenden Ausdiffe-
renzierung und Erweiterung der Aufgaben des 
KUs einhergehen.“ 

Als eines der anstehenden Großprojek-
te des Unternehmens wird ab diesem Jahr die 
Main-Klinik Ochsenfurt für rund 89 Millionen 
Euro generalsaniert. 

Daneben bilden gesamtgesellschaftliche 
Prozesse ebenso wie neue rechtliche Rege-
lungen Herausforderungen, denen sich das 
KU gegenübersieht. So steht etwa ein steigen-
der Pflegebedarf einem Mangel an Pflegekräf-
ten gegenüber – eine Situation, auf die das KU 
mit dem Bau neuer Seniorenzentren eben-
so wie mit Planungen für die Eröffnung einer 
Pflegeschule reagiert. Im Bereich der Abfall-
wirtschaft machen steigende rechtliche Anfor-
derungen an die Trennung und das Recycling 
größere räumliche Kapazitäten auf den Wert-
stoffhöfen notwendig. Als aktuelle Bauprojek-
te stehen in diesem Zusammenhang die Erwei-
terung der Wertstoffhöfe Wöllrieder Hof (Rot-
tendorf ) und Matzenhecke (Höchberg) sowie 
die Erweiterung des Betriebssitzes in Veits-
höchheim auf dem Programm. Das KU ver-
stehe sich als Partner und Ansprechpartner 
für die Gemeinden des Landkreises und ver-
suche, diese  bestmöglich zu unterstützen, so 
von Vietinghoff-Scheel. 

Die neue Doppelspitze (v. l.): Prof. Dr. Alexander Schraml und Eva von Vietinghoff-Scheel zusammen mit Eberhard Nuß.
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Weitere Informationen:  
https://schaefleincity.de

Achim Schäflein  
(Vorstandsvorsit-
zender Schäflein 

AG) testet ein E-Bike 
mit Lastenanhänger.

Transportservice für  
Schweinfurter Händler
SCHWEINFURT. Schäflein AG, Eikona AG und Fleetboard 
Logistics starten einen Kurierdienst.

Initiative zur 
Eindämmung 
der Corona-
Pandemie
Würzburg. Das Süddeut-
sche Kunststoffzentrum 
(SKZ) steigt in die Prüfung 
von Atemschutzmasken 
ein. Dessen akkreditier-
tes Prüflabor hat einen Au-
tomaten zur Prüfung von 
Atemschutzmasken (FFP 1, 
FFP 2 und FFP 3) erhalten. 
Mit diesem Prüfgerät kön-
nen  beispielsweise der Ein-
atem- und Ausatemwider-
stand sowie der Durchlass 
von Partikeln durch Filter-
masken gemessen werden.

Bereits Anfang April 
wurde das SKZ in Würz-
burg von den Behörden als 
systemrelevant eingestuft, 
da es unter anderem zahl-
reiche unverzichtbare Pro-
duktprüfungen für die An-
wendungsbereiche Ge-
sundheit, Hygiene und Inf-
rastruktur durchführt. 

Aufgrund der Corona-
krise besteht derzeit ein 
sehr hoher Bedarf an per-
sönlicher Schutzausrüs-
tung (PSA) wie etwa Atem-
schutzmasken.

Sogenannte partikelfilt-
rierende Halbmasken (FFP) 
sind ein wirksames Mittel, 
um die Infektionsgefahr zu 
reduzieren, da die Corona-
viren im Wesentlichen über 
eine Tröpfcheninfektion 
übertragen werden.

Weltweit existieren je-
doch Engpässe bezüglich 
der Produktionskapazitä-
ten der für FFP-Masken be-
nötigten Vliese. Das Prüfla-
bor des SKZ hilft auch bei 
Anfragen zur Prüfung von 
Schutzausrüstung, wie bei-
spielsweise Handschuhen, 
Kitteln oder Visieren, die als 
Gesichtsschutz dienen. 

V iele Einzelhändler mussten aufgrund 
der aktuellen Beschränkungen in 
Bayern ihre Geschäfte schließen. Um 

ihnen nun einen Weg zu bieten, Waren an ih-
re Kunden in der Stadt oder den umliegenden 
Landkreis liefern zu können, hat die Schäflein 
AG einen Kurierdienst gestartet. 

Der Logistiker liefert Waren bis zu einem 
Gewicht von 500 Kilogramm noch am selben 
Tag an. Die Nutzung der Dienstleistung ist ein-
fach: Auf einer Internetseite erteilen Händler 
verbindliche Transportaufträge, geben dafür 
Abhol- und Zustelladresse ein – und schon 
kann es losgehen.

E-Bikes von Winora-Steiger
Für den neuen Service stellt der Sennfelder 
Fahrradhersteller Winora-Steiger E-Bikes der 
Marke Haibike inklusive Lastenanhänger kos-
tenlos zur Verfügung. Damit erfolgt ein Großteil 
der Fahrten schnell und emissionsfrei. Güter 
bis 150 Kilogramm werden zusätzlich mit dem 
PKW transportiert. Für Produkte bis 500 Kilo-
gramm setzt der Logistiker Kleintransporter ein. 

Den schnellen Start in den Kurierdienst 
schafft Schäflein durch die Unterstützung 
von zwei Softwareanbietern aus der Region. 
Die Softwarehersteller haben dazu eine Kom-
bination aus Webportal und Auftragssteue-

rung entwickelt. Von Eikona stammt dabei die 
Auftragserfassung über das Internet sowie ei-
ne Datenschnittstelle zu Habbl. Mit der App 
von Fleetboard Logistics werden die Kuriere 
gesteuert. Sie läuft auf jedem Android-Smart-
phone und leitet den einzelnen Fahrer durch 
den Transportprozess inklusive Navigation 
zum Empfänger. 

Tracking der Fahrer
Darüber hinaus überträgt die App Statusin-
formationen bis hin zur Zustellung und wäh-
rend des Transports die aktuelle Position der 
einzelnen Fahrer in das zugehörige Webpor-
tal. „Diese Kombination funktioniert so aus 
dem Stand auch bei jedem anderen Unterneh-
men. Wir bieten sie allen Logistikern, die Ein-
zelhändler unterstützen wollen, während der 
Wirtschaftsbeschränkungen kostenlos an“, 
erklärt Manuel Drescher, Geschäftsführer der 
Fleetboard Logistics GmbH.

Für die Einsatzzentrale des neuen Kurier-
diensts hat die Stadt Schweinfurt einen Raum 
im Gründerzentrum mietfrei bereitgestellt.
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D ie neue Art zu arbeiten 
steht nicht nur im Zei-
chen der digitalen Glo-

balisierung. Sie steht auch für die 
persönliche Freiheit der Arbeit-
nehmer, mehr selbst zu gestal-
ten und mehr Verantwortung zu 
übernehmen. Durch die Corona-
Pandemie wurde in vielen Un-
ternehmen ein Sprung in die Zu-
kunft gemacht – ein Sprung ins 
kalte Wasser? 

Mit dem Dialogprozess Arbei-
ten 4.0 gestaltete im Jahr 2014/15 
das Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS) einen Rah-
men für einen teils öffentlichen, 
teils fachlichen Dialog über die 
Zukunft der Arbeitsgesellschaft. 
Laut Bundesministerium ging es 
dabei nicht nur um ein Arbeiten 
in den neuen Produktionswelten 
der Industrie 4.0 – einschließlich 
Robotik und KI. Ziel sei es gewe-
sen, auf Basis des Leitbilds „guter 
Arbeit“ vorausschauend die so-
zialen Bedingungen und Spielre-
geln der künftigen Arbeitsgesell-
schaft zu thematisieren und mit-
zugestalten.

Ein Zukunftsblick, der in vie-
len Unternehmen schon Realität 
geworden ist. Es war sprichwört-
lich der Sprung ins Ungewisse, zu 
dem auch in Mainfranken viele 
Unternehmen durch die Corona-
Pandemie über Nacht gezwun-
gen wurden. Mitarbeiter zogen 
von heute auf morgen ins Home-
office, telefonierten, konferierten, 
organisierten ihre „neue Freiheit“ 
mit allem, was die privaten Net-
ze an digitaler Verbindung her-
gaben.

Die ersten zwei Wochen ging 
das „neue Arbeiten“ einher mit 
dem Büro am Wohnzimmertisch, 
spielenden Kindern im Hinter-
grund, verwackelten Konferenz-
teilnehmern am Laptop und dem 
unabweisbaren Gefühl von Lo-
riots Dialog aus dem Film „Papa 
ante Portas“: „Was willst du denn? 
– Ich wohne hier. – Aber doch 
nicht um diese Uhrzeit!“

Doch schon heute ist erkenn-
bar, dass der Blick auf die neue 
Arbeitswelt polarisiert. Fehlende 
Sozialkontakte, ein schwinden-
des Zugehörigkeitsgefühl und 
die schwer trennbare Aufteilung 
von Arbeitsplatz und Privatleben 
schlagen nachhaltig auf die Ge-
müter neuer „Heimarbeiter“. Was 
als Flexibilität gelobt wird, ist für 
Mitarbeiter zunehmend schwie-
rig: das wirkliche Abschalten von 
der Arbeit. „Nur noch mal kurz 
schauen, ob eine Mail reingekom-
men ist.“

Dabei hatten die Arbeitswelt-
Vordenker ganz andere Ziele für 
die „New Work“ gesetzt: indivi-
duell angepasste Arbeitsbedin-
gungen, mehr Verantwortung, 
größere Freiräume und Einfluss-
möglichkeiten, offene Kommu-
nikation und vor allem die besse-
re Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf.

Office der Zukunft – 
Ausgang ungewiss
New-Work-Experte Professor 
Simon Werther von der Fakul-
tät Innovations- und Projekt-
management an der Stuttgarter 
Hochschule der Medien bezwei-

felt eine ausschließliche Entwick-
lung zum Homeoffice. Der Wis-
senschaftler und Vordenker sieht 
mehr den Mitarbeiterwunsch 
wachsen, sich nach der Krisen-
situation in das gewohnte Sozi-
algefüge eines Büroalltags zu be-
geben. Vorerst zumindest. Arbei-
ten 4.0 wird vernetzter, digitaler, 
flexibler sein. Wie das genau aus-
sehen wird, ist allerdings noch of-
fen. Werther sieht mehr ein So-
wohl-als-auch als ein Entweder-
oder. Allgemein werde es ein Hin 
zu flexibleren und digitalen An-
sätzen im Arbeitsprozess geben. 
„Priorität wird aber immer der 
Gedanke haben, das Unterneh-
men am Leben zu erhalten“, be-
tont Werther (siehe auch Inter-
view S. 19).

Seit Beginn des 21. Jahrhun-
derts, so sind sich die Experten 
aus Politik und Wissenschaft ei-
nig, stehe die Wirtschaft vor ei-
nem erneuten grundlegenden 
Wandel der Produktionsweise. 
Die wachsende Vernetzung und 
zunehmende Kooperation von 
Mensch und Maschine ände-
re nicht nur die Art, wie produ-
ziert werde, sondern schaffe auch 
ganz neue Produkte und Dienst-
leistungen. Durch den kulturel-
len und gesellschaftlichen Wan-
del entstehen neue Ansprüche an 
Arbeit, auch die Nachfrage nach 
Produkten und Dienstleistungen 
verändere sich, so das BMAS.

Salt Solutions und die 
Digitalisierung
Eines der Unternehmen, die tech-
nischer Wegbegleiter in eine ver-

New Work am Arbeitsplatz
DIE ARBEITSWELT WIRD DIGITALER. KI, Robotik und Industrie 4.0 halten Einzug und der  

Begriff New Work gilt als Synonym für innovative 4.0-Ansätze der Arbeitsplatzgestaltung. 
Der Würzburger IT-Dienstleister „Salt Solutions“ begleitet Unternehmen  

auf dem Weg in die neue Arbeitswelt.

Der Visionär
Frithjof Bergmann 
ist ein österrei-
chisch-US-amerika-
nischer Philosoph 
und Begründer der 
„New Work“-Bewe-
gung. Der gebürtige 
Sachse gilt als Vor-
denker von „New-
Work“ und kämpfte 
jahrzehntelang ge-
gen das traditionelle 
Lohnarbeitssystem. 
Die Menschen sollen 
das tun, „was sie 
wirklich, wirklich 
wollen“, sagt er. 
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netzte und digitale Zukunft 
sind, ist die Salt Solutions 
AG  mit ihren rund 650 Mit-
arbeitern und den Standorten 
Würzburg, München, Dresden 
und Stuttgart. Branchenüber-
greifend sieht sich das SCM-
Projekthaus als Partner für die 
Digitalisierung entlang der ge-
samten Supply Chain, dem 
organisierten Netzwerk und 
seinen verschiedensten Pro-
zessen der Versorgungsket-
te – angefangen von der Roh-
stoffgewinnung über die Ver-
edelung bis hin zum Endver-
braucher. Das Projekthaus 
entwirft und realisiert mit IT-
Methodik individuelle Enter-
prise-Anwendungssysteme 
auf SAP-, Java- und Microsoft-
Plattformen. Zu den langjäh-
rigen Kunden gehören Unter-
nehmen wie Lufthansa, Daim-
ler, BMW, Coca-Cola, Otto 
Group, Würth sowie viele Hid-
den Champions.

In Mainfranken hat die 
Salt Solutions AG unter an-
derem die Bosch Rexroth AG 
unterstützt, eine Produktions-
steuerung mit direkter Ma-
schinenanbindung und ein 
fahrerloses Transportsystem 
zu integrieren. Die Bosch und 
Siemens Hausgeräte GmbH 
BSH in Bad Neustadt stattete 

Historische Phasen der Arbeit nach BMAS
• �Arbeiten 1.0 meint die beginnende Industriegesellschaft und 

die ersten Organisationen von Arbeitern. Mit der Einführung der 
Dampfmaschine und mechanischer Produktionsanlagen verän-
derten sich Ende des 18. Jahrhunderts nicht nur die Produkti-
onsweise, sondern auch die Gesellschaftsstrukturen und das 
Selbstverständnis der sich herausbildenden Klassen.

•�Arbeiten 2.0 meint die beginnende Massenproduktion und die 
Anfänge des Wohlfahrtsstaates am Ende des 19. Jahrhunderts. 
Die Industrialisierung bringt neue soziale Probleme mit sich und 
wirft grundlegende soziale Fragen auf. Die Verschärfung der 
sozialen Probleme und der zunehmende Druck der organisierten 
Arbeiterschaft bilden eine wichtige Grundlage für die Einführung 
der ersten Sozialversicherungen im Deutschen Reich.

• �Arbeiten 3.0 meint die Zeit der Konsolidierung des Sozialstaats 
und der Arbeitnehmerrechte auf Grundlage der sozialen Markt-
wirtschaft. Arbeitgeber und Arbeitnehmer verhandeln sozialpart-
nerschaftlich auf Augenhöhe miteinander. Seit den 80er-Jahren 
des 20. Jahrhunderts wird die Produktion durch den Einsatz von 
Informationstechnologie und Elektronik weiter automatisiert, der 
Anteil von Dienstleistungen nimmt stark zu und nationale Märkte 
öffnen sich infolge von Europäisierung und Globalisierung.

Salt Solutions mit einem SAP-ba-
sierten Lagerverwaltungssystem 
aus, wie auch die Knauf Gips KG 
in Iphofen eine Lagerverwaltung 
mit einer eigenen Software und 
einer integrierten Materialfluss-
steuerung (Material-Flow-Sys-
tem) erhielt. 

Corona bremst 
Entscheidungen
Laut Wolfgang Rüth, Abteilung 
Business Development bei Salt 
Solutions in Würzburg, gebe es 
entgegen einem „sehr starken In-
teresse an Optimierung von Pro-
zessen und Lösungen“ eine deut-
liche Zurückhaltung bei großen 
Projektvorhaben – mit branchen-
abhängigen Unterschieden.

„Wir bekommen viele Anfra-
gen von Pharma-, Lebensmittel- 
oder Tiernahrungsproduzenten. 
Im Bereich Automotive und Ma-
schinenbau ist es eher ruhig“, so 
Rüth.

Ein aktuelles Hauptthema 
bleibe für die Salt Solutions AG in 
naher Zukunft, die Supply Chain 
der Unternehmen robust zu ma-
chen, beispielsweise durch die 
Einführung eines Frühwarnsys-
tems. 
Zukünftig sieht Rüth den Weg hin 
zur Digitalisierung von ganzen 
End-to-End-Prozessen mit einer 
digitalisierten Prozessabbildung, 
verwaltet und gesteuert durch 
einen sogenannten Prozessor- 
orchestrierer. 

„Priorität wird 
 immer der  

Gedanke sein, 
das Unterneh-
men am Leben 

zu erhalten.“ 
Professor Simon 

Werther, New-Work-
Experte von der 

Fakultät Innovations-
und Projektmanage-

ment an der Stuttgar-
ter Hochschule der 

Medien.

Das heißt für die industriel-
le Arbeitswelt der Zukunft: Viele 
Entscheidungen werden automa-
tisiert getroffen. Entscheidungen, 
die nicht automatisiert werden 
können, treffen die Mitarbei-
ter in einer digitalisierten Fabrik 
auf Basis von höchster Transpa-
renz. Daher sind sie in der Lage, 
auf Basis von sehr genauen aktu-
ellen Daten Entscheidungen zu 
treffen, die der Strategie am bes-
ten entsprechen.

Routinearbeiten 
übernimmt die KI
Durch intuitiv bedienbare User 
Interfaces und Dialoge bekom-
men die Mitarbeiter genau die be-
nötigten relevanten Daten leicht 
verständlich präsentiert wie mit 
SAP Fiori. Lange Einarbeitungs-
zeiten sind nicht nötig, Mitarbei-
ter können mehrere Aufgaben 
übernehmen, was die Arbeit ab-
wechslungsreicher macht.
Routinearbeiten werden mehr 
und mehr von künstlicher Intel-
ligenz übernommen. Die Zusam-
menarbeit mit Robotern, genauer 
gesagt mit zur Zusammenarbeit 
mit Menschen fähigen sogenann-
ten Cobots, wird immer normaler 
werden, wobei viele kreative Pro-
zesse und strategische Entschei-
dungen noch beim Menschen lie-
gen.� Elmar Behringer

Digitale Arbeitswelt 
bei der  

Salt Solutions AG  
in Würzburg.
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Herausforderung New Work

T hemen wie die digi-
tale Transformation, 
Automatisierung und 

künstliche Intelligenz bestim-
men den New-Work-Diskurs. 
Dr. Simon Werther, Professor 
für Innovationsmanagement 
an der Hochschule der Medi-
en in Stuttgart sowie Gründer 
der HRinstruments GmbH, er-
klärt im Interview, warum das 
Homeoffice nicht die Lösung 
für alles ist und wie Corona 
das Thema New Work befeu-
ert hat.

WiM: Herr Professor Werther, 
welche Anforderungen zum 
Thema New Work bringt die Zu-
kunft mit sich? 
Prof. Dr. Simon Werther: 
Die Anforderungen gehen ein-
deutig in Richtung Autono-
mie der Mitarbeiter, das heißt 
eine starke Ausrichtung auf 
das Thema Mitarbeiterorien-
tierung und die Fokussierung 
auf die Bedürfnisse von Mit-
arbeitern. Andererseits geht es 
auch um einen gewissen Rah-
men technischer Möglichkei-
ten wie digitalisierte Tools, An-
wendungen und Werkzeuge, 
um diesen Freiheitsgrad erst 
möglich zu machen. Unter-
scheiden muss man auch, in 
welchem Kontext ich mich als 
Unternehmen bewege: Bin ich 
handwerklich orientiert und 
in stark präsenzorientierten 
Arbeitskontexten tätig, dann 
spielt Homeoffice eine klar ge-
ringere Rolle. Anders sieht es 
aus, wenn es um die Flexibili-
tät einer Schichtplanung oder 
die Kommunikationselemente 
im Unternehmen geht.

WiM: Wo liegen für Sie die 
Schnittstellen, diesen Trend in 
die moderne Arbeitswelt zu in-
tegrieren? Sind es mehr soziale 
oder technische Ansatzpunkte?
Werther: Es ist beides. Die 

eindeutig größte Herausfor-
derung wird aber die mensch-
liche, psychologische Seite 
werden. Es bringt nichts, wenn 
technische Möglichkeiten von 
Unternehmensführungen und 
Mitarbeitern nicht gewinn-
bringend genutzt werden. Die 
schönste Technologie ist nutz-
los, wenn sie von Menschen 
nicht umgesetzt wird.

WiM: Was bedeutet das für 
Mitarbeiter und Unternehmer? 
Liegt im Homeoffice die Büro-
form der Zukunft?
Werther: Man darf nicht an-
nehmen, dass das Homeoffice 
von jedem Mitarbeiter in ei-
nem Unternehmen als das Mo-
dell der Wahl gesehen wird. Da 
gibt es viele Studien, die bele-
gen, dass es eine große Gruppe 
von Mitarbeitern gibt, die sehr 
gerne jeden Tag ins gewohnte 
Büro oder an den Arbeitsort 
gehen. Darüber hinaus gewin-
nen Formen wie Co-Working 
an Bedeutung, die bewusst auf 
Präsenz und Gemeinschaft 
setzen, aber in dezentral ver-
teilten Räumlichkeiten ohne 
lange Fahrtwege zur Arbeit. Es 
wird also eine Vielfalt an phy-
sischen Büro- und Arbeits-
räumen geben, um die unter-
schiedlichen Bedürfnisse von 
Mitarbeitern abzubilden.

WiM: Was genau bedeutet das 
wiederum für den Unterneh-
mer?
Werther: Es ist alternativlos, 
in Zukunft verschiedene Ar-
beitsformen und Arbeitsorte in 
flexiblen Ansätzen zu verbin-
den, um Mitarbeitergruppen 
zu halten oder zu fördern. Es 
braucht mehr ein Sowohl-als-
auch als ein Entweder-oder. 
Allgemein wird es ein Hin zu 
flexibleren und digitalen An-
sätzen im Arbeitsprozess ge-
ben. Priorität wird aber immer 

der Gedanke haben, das Unter-
nehmen am Leben zu erhalten. 

WiM: Hat die aktuelle Coro-
nakrise das Thema New Work 
mehr befeuert oder mehr einge-
dämmt?
Werther: In Teilen hat es 
New Work schon befeuert. 
Viele Firmen haben in der Kri-
se Dinge aus der Not heraus 
gemacht, die über Jahre nicht 
denkbar gewesen wären. Wie 
zum Beispiel flächendeckende 
Flexibilisierung der Arbeitszei-
ten und die Loslösung von fes-
ten Arbeitsorten. Das hätte in 
den nächsten zwei bis drei Jah-
ren in dem Umfang nicht statt-
gefunden. Das Spannende ist 
aber: Was bleibt hängen, wenn 
wir in wenigen Monaten wie-
der zu einer neuen Normali-
tät gelangen? Die Skepsis ge-
genüber dem Homeoffice ist 
schon groß geworden. Die so-
ziale Zugehörigkeit kann sin-
ken, der Austausch ist schwie-
riger und es wird herausfor-
dernder, sich von der Arbeit 
abzugrenzen. Es bleibt jetzt 
den Unternehmen überlas-
sen, das gemeinsam mit Mitar-
beitern zu reflektieren. Durch 
die Krise haben wir mit bis zu 
25 Prozent Homeoffice aller 
Arbeitnehmer eine hohe Zahl 
gesehen, die meiner Meinung 
nach in Zukunft nicht mehr er-
reicht werden wird. Dafür hat 
der Wert von Präsenz wieder 
einen höheren Stellenwert ge-
wonnen.

WiM: Wie sehen Sie die Zu-
kunft – sind wir noch in einem 
grundsätzlichen Wandel?
Werther: Historisch gese-
hen gab es schon immer Wel-
len der Veränderung der Ar-
beitswelt. Zum Beispiel An-
fang des 20. Jahrhunderts und 
Mitte und Ende des 20. Jahr-
hunderts, wo sich im Bereich 

Industrialisierung viel bewegt 
hat und sich die Wertschöp-
fungskette hin zu Automati-
sierung und Robotik verscho-
ben hat. Da gab es in der Ar-
beitswelt die letzten zehn bis 
15 Jahre bereits eine Verände-
rung. Wenn ich demgegenüber 
die Arbeitstätigkeit anschaue, 
wie zum Beispiel auch die Bü-
roarbeit, da hat sich die letz-
ten 50 bis 60 Jahre mit dem ge-
wohnten Gang ins Büro nicht 
so viel verändert. Das bricht 
jetzt möglicherweise auf. Wo-
bei dem in Deutschland noch 
viele Regularien, wie zum Bei-
spiel die Arbeitszeitregelung, 
entgegenstehen. Fest steht 
aber, durch die Krisensitua-
tion gab’s einen Sprung nach 
vorn, der noch vor zwei Mo-
naten nicht denkbar gewesen 
wäre. Lassen Sie uns jetzt et-
was Neues und Besseres dar-
aus für unsere Arbeitswelt ma-
chen, das ist die große Chance!

»Durch die Corona-
krise gab’s einen 

Sprung nach vorn, der 
noch vor zwei Mo-

naten nicht denkbar 
gewesen wäre.« 

Professor Simon Werther
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Innovative Mitarbeitersuche
FACHKRÄFTE AUS DEM AUSLAND. Auch der Trips Group aus Grafenrheinfeld im Landkreis 
Schweinfurt fehlen Fachkräfte. Um gut ausgebildete Mitarbeiter zu finden, beschreitet 
das Unternehmen neue Pfade der Mitarbeiterrekrutierung.

W ir sind in einer länd-
lichen Gegend ange-
siedelt. Das macht 

die Suche nach fachlich top aus-
gebildeten Leuten nicht einfa-
cher“, erklärt Personalreferentin 
Rachel-Ann Martinelli. Deshalb 
sucht der Spezialist für Automati-
sierungstechnik seit einigen Jah-
ren verstärkt im Ausland nach In-
genieuren. 

Die Trips Group ist ein Engi-
neering-Dienstleister und unter-
stützt Unternehmen bei der Auto-
matisierung. Ihre Schaltschränke 
verbinden Maschinen mit elek-
trotechnischen Lösungen. Das 
Unternehmen mit Standorten in 
Grafenrheinfeld, Wülfrath, Augs-
burg und in Polen beschäftigt 
rund 250 Mitarbeiter. 

Davon haben rund 20 Pro-
zent Wurzeln im Ausland. „Un-
sere Mitarbeiter kommen aus der 
ganzen Welt, sind gut ausgebil-
det und engagiert“, sagt Martinel-
li. Mit gezielter Suche und der Zu-
sammenarbeit mit einem Head-
hunter aus Ungarn gestalte sich 
die Suche nach potenziellen Mit-
arbeitern oft erfolgreich.

Bei der Suche nach neu-
en Mitarbeitern spiele Aner-
kennung der Qualifikationen 
eine große Rolle. Dafür nutze 
die Trips Group zum Beispiel 
die Online-Datenbank „Ana-
bin“. Dort könne man gezielt re-
cherchieren, wie ausländische 
Hochschulqualifikationen im 
deutschen Bildungssystem ein-
gestuft werden.

Um Mitarbeiter aus dem EU-
Ausland einstellen zu können, 
muss ein deutsches Unterneh-
men eine sogenannte Blue Card 
beantragen. Der Ablauf sieht wie 
folgt aus: „Es muss ein Visum be-
antragt werden, das die Einreise 
und Arbeitsaufnahme erlaubt.“ 
Trips unterstützt die neuen Mit-
arbeiter in diesem Prozess tat-
kräftig. „Wenn wir das Visum bei 
der Botschaft beantragen, über-
prüft diese, ob Voraussetzungen 
für eine Blue Card erfüllt sind. 
Im Idealfall stimmt sie direkt oh-
ne Bedenken zu“, erklärt Marti-
nelli den Ablauf. Nach der Einrei-
se und der Aufnahme der Arbeit 
kann der Mitarbeiter seine Blue 
Card beim zuständigen Auslän-
deramt beantragen.

Die Trips-Ingenieure 
Mariana de Oliveira 
Lanaro aus Brasilien 
und Siva Nagarajan 
aus Indien arbeiten 
für das Grafenrhein-
felder Unternehmen 
an weltweiten Pro-
jekten. 
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Der Firmenstamm-
sitz der Trips Group 

in Grafenrheinfeld  
im Landkreis 
Schweinfurt. 

In Deutschland ist die Blaue 
Karte EU seit dem 1. August 2012 
der zentrale Aufenthaltstitel für 
akademische Fachkräfte aus dem 
Ausland. Sie wird in einem ver-
einfachten Verfahren ohne Be-
teiligung der Bundesagentur für 
Arbeit erteilt. Voraussetzungen: 
Der Antragsteller muss ein abge-
schlossenes Hochschulstudium 
nachweisen. Auch eine Mindest-
gehaltsgrenze müsse eingehalten 
werden.

In Einzelfällen ist jedoch 
erst noch eine Anerkennung des 
ausländischen Abschlusses in 
Deutschland erforderlich. Ins-
gesamt kann ein Anerkennungs-
prozess mehrere Wochen dau-
ern. „Dieser Zeitfaktor ist eine der 
größten Hürden“, sagt Martinelli. 
„Wenn wir einen passenden Inge-
nieur gefunden haben, wissen wir 
nie, wie lange es dauern wird, bis 

er tatsächlich bei uns anfangen 
kann.“

Die Trips Group sorgt auch 
für die Integration der neuen 
Mitarbeiterder neuen Mitarbei-
ter. Zum Beispiel bei internen 
Deutschkursen mit einem eigens 
angestellten Lehrer. Außerdem 

helfen die Mitarbeiter der Perso-
nalabteilung bei der Wohnungs-
suche und bei vielen administra-
tiven Fragen wie Krankenkassen-
wahl, Versicherungen, Hausarzt-
suche oder bei der Anerkennung 
eines ausländischen Führer-
scheins.  Elmar Beringer
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„Die Arbeitswelt  
verändert sich – so oder so“

ARBEITSMARKT. Die Auswirkungen des landesweiten Corona-„Shutdowns“ auf die 
Wirtschaft sind noch nicht absehbar. Die Sicherung von Arbeitsplätzen und das 

Überleben einzelner Unternehmen haben oberste Priorität. Die Wirtschaft ist und 
bleibt unser Treiber von Wohlstand und Wachstum. 

L aut einer aktuellen IHK-Umfrage 
erwarten neun von zehn mainfrän-
kischen Unternehmen aufgrund 

der Corona-Pandemie im laufenden Jahr 
Umsatzrückgänge, gut die Hälfte sogar 
von über 25 Prozent. „Für viele Unterneh-
men ist die Nachfrage aus dem In- und 
Ausland in kürzester Zeit dramatisch ein-
gebrochen, nicht wenige sehen sich des-
halb in ihrer Existenz bedroht“, berichtet 
Elena Fürst, IHK-Referentin für Konjunk-
tur und Statistik. Entsprechend verwun-
dert es nicht, dass die Corona-Pandemie 
auch vor dem heimischen Arbeitsmarkt 
keinen Halt macht. Allein im April stieg 
die Arbeitslosigkeit in Mainfranken ge-
genüber dem Vormonat um 17 Prozent 
sprunghaft an. Mit 17.589 arbeitslos ge-

meldeten Menschen und einer Arbeits-
losenquote von 3,2 Prozent (Stand Mitte 
April) schlägt sich der mainfränkische Ar-
beitsmarkt zwar weiterhin recht gut, doch 
auch in den kommenden Monaten muss 
mit weiter steigenden Arbeitslosenzah-
len gerechnet werden: Gut ein Drittel der 
mainfränkischen Unternehmen berichtet, 
künftig Stellen streichen zu müssen. Aller-
dings wird der Stellenabbau meist als letz-
tes Mittel genutzt, die Mehrzahl der Un-
ternehmen greift zunächst auf das Inst-
rument der Kurzarbeit zurück: „Über die 
Hälfte der mainfränkischen Unternehmen 
hat bereits Kurzarbeit angemeldet oder 
plant, dies künftig zu tun. So können gut 
ausgebildete und eingearbeitete Mitarbei-
ter im Unternehmen gehalten werden“, er-

läutert Fürst. Laut amtlicher Statistik der 
Bundesagentur für Arbeit gingen allein im 
April in Mainfranken über 7.000 Anzeigen 
von Kurzarbeit für über 90.000 Beschäf-
tigte ein.

Den digitalen Transformations­
prozess weiter ausbauen
Die Corona-Pandemie stellt das Leben 
in nahezu allen Bereichen auf den Kopf. 
Auch der Arbeitsmarkt wird davon nicht 
unberührt bleiben: „Die Arbeitswelt ver-
ändert sich – so oder so“, davon ist IHK-
Fachkräftereferentin Isabel Schauz über-
zeugt. Die Coronakrise hat einmal mehr 
gezeigt, wie die Arbeitswelt von morgen 
aussehen muss: digital, vernetzt, koope-
rativ, kreativ, flexibel, agil und nachhaltig. 
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Fordern Sie weitere 
Informationen an!

NEUE WEGE GEHEN

www.beckhaeuser.com  |  0931 - 780 12 60
 Personalberatung | Coaching | Unternehmensnachfolge

Vom Out- zum 
       New-Placement

200511_anzeige_wim.indd   1 15.05.20   10:43

Die Krise ist für viele Unterneh-
men ein wahrer Digitalisierungs-
beschleuniger. Infolge der Kri-
se entstanden in kürzester Zeit 
neue Geschäftsmodelle und Stra-
tegien. Flexible Arbeitsmodelle 
und die Möglichkeit für Home- 
office wurden in vielen Betrieben 
beinahe über Nacht geschaffen. 
„Diesen Spirit sollten Unterneh-
men auch nach der Krise beibe-
halten, das eröffnet weitere Per-
spektiven für die zukünftige Ar-
beit“, so Schauz weiter.

Mit einer zeitgemäßen 
Personalarbeit punkten
Unabhängig von den möglichen 
konjunkturellen Veränderungen 
auf dem Arbeitsmarkt wird der 
Fachkräftemarkt weiter hart um-
kämpft bleiben. Denn wie IHK-
Umfragen belegen, gelten feh-
lende Fachkräfte für mainfrän-
kische Unternehmen schon seit 

Save the Date 
Virtuelle 
Fachkräftekonferenz 
Mainfranken am 
25./26. Juni 2020 

Die Allianz „Fachkräf-
te für Mainfranken“ 
lädt zu einer virtuel-
len Fachkräftekonfe-
renz ein. Die Gestal-
tung der digitalen 
Arbeitswelt setzt 
von Unternehmen, 
Führungskräften und 
Mitarbeitern eine gro-
ße Veränderungsbe-
reitschaft voraus. Ex-
perten berichten live 
zu den wichtigsten 
Themen und Trends 
in der HR-Arbeit. 

Weitere Informatio-
nen unter  
www.fachkraefte-
mainfranken.de 

Isabel Schauz 
0931 4194-358 
isabel.schauz@wuerzburg.ihk.de

Elena Fürst  
0931 4194-320 
elena.fuerst@wuerzburg.ihk.de

Raum für Kreativität und Inno-
vation schaffen 

• �Schulung digitaler Kompeten-
zen sowie gezielte Personalent-
wicklung und -qualifizierung

• �Neue Arbeitsformen, die eine 
gute Work-Life-Balance ermög-
lichen 

Die IHK unterstützt!
Mit kostenfreien Beratungsleistun-
gen, Veranstaltungsformaten, Fach-
kräftemonitoring, Maßnahmen zur 
Sicherung des Fachkräftebedarfs, 
Netzwerkarbeit und Informations-
plattformen unterstützt die IHK ak-
tiv ihre Mitgliedsunternehmen.

Jahren als eines der größten Kon-
junkturrisiken – und das über na-
hezu alle Branchen hinweg. Die 
demografische Entwicklung wird 
auch in Zukunft die gut ausgebil-
dete Fachkraft in den Mittelpunkt 
rücken.

Umso wichtiger ist es, dass 
sich Unternehmen gut aufstellen 
und die großen Themen in der 
Personalarbeit im Blick behalten: 
• �Digitale Mitarbeiterrekrutie-

rung und Active Sourcing (die 
aktive Suche nach Fachkräften 
auf Jobplattformen und sozialen 
Netzwerken)

• �Fachkräfterekrutierung aus dem 
Ausland 

• �Eine glaubwürdige Arbeitgeber-
marke, nach innen und außen 
gerichtet 

• �Kooperativer, mitarbeiterorien-
tierter Führungsstil

• �Agile Arbeitsmethoden, die 

Regionalspecial in der Juli-Ausgabe:

REGIONALSPECIAL  
WÜRZBURG
Anzeigenschluss: 23.06.2020 
Erscheinungstermin: 04.07.2020

Ihr Ansprechpartner:  
Rainer Meder 
0931 7809970-2  
r.meder@vmm- 
wirtschaftsverlag.de 
www.vmm-wirtschaftsverlag.de

Erfolgreiche Werbung aus einem  
Guss bietet Ihnen die nächste Ausgabe  

der „Wirtschaft in Mainfranken“
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„Die Coronakrise wird den 
Fachkräftemangel nicht lösen“
INTERVIEW. Anfang des Jahres war der Fachkräftemangel für mainfränkische Unterneh-
men eines der größten Konjunkturrisiken. Innerhalb des ersten Halbjahres hat sich dieser 
Trend um 180 Grad gedreht. Gut ein Drittel der hiesigen Unternehmen berichtet, künftig 
Stellen streichen zu müssen. WiM hat mit Dr. Annina Hering von der Jobbörse „Indeed“ 
über die aktuelle Situation auf dem Arbeitsmarkt gesprochen – und dabei erfahren, wa-
rum die Coronakrise auch Chancen für die Arbeitswelt der Zukunft birgt.

WiM: Frau Dr. Hering, gestern 
Fachkräftemangel, heute Kurz­
arbeit und steigende Arbeitslo­
senzahlen durch die Coronakri­
se. Welche Auswirkungen und Ver­
änderungen erwarten Sie für die 
kommenden Monate auf dem Job­
markt?
Dr. Annina Hering: Die Aus-
wirkungen der Coronakrise auf 
den Arbeitsmarkt sind erheblich. 
Die Entwicklung der Stellenaus-
schreibungen auf Indeed zeigt, 
dass die Wirtschaftsbereiche un-
terschiedlich stark betroffen sind 
und sich unterschiedlich schnell 
erholen. Allerdings wird die Co-
ronakrise den Fachkräftemangel 
nicht lösen. Einige Wirtschaftsbe-
reiche und Unternehmen entlas-
sen Beschäftigte oder schicken 
sie in Kurzarbeit. Hier entsteht 
dann eine Chance für Unterneh-
men, die vor der Krise händerin-
gend Unterstützung gesucht ha-
ben, diese Fachkräfte für sich zu 
gewinnen. Mittel- und langfristig 
erwarte ich, dass sich der Fach-
kräftemangel verschärfen wird. 
Denn die Babyboomer-Genera-
tion geht in Rente und aufgrund 
des demografischen Wandels ste-
hen nicht genügend Fachkräfte 
bereit, um diese Lücken zu füllen.

WiM: Stichwort Coronakrise: Der 
Wunsch nach Flexibilität in der 
Arbeitswelt ist so gefragt wie sel­
ten zuvor. Homeoffice, flexiblere 
Arbeitszeiten, kollaboratives Ar­ B
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Schnell, wirtschaftlich 
  und nachhaltig.

  Bauen mit

System

konzipieren bauen betreuen 
goldbeck.de

GOLDBECK Südwest GmbH, Geschäftsstelle Würzburg
Landsteinstraße 4, 97074 Würzburg
Tel. +49 931 3590730-0, wuerzburg@goldbeck.de

beiten im virtuellen Raum und agi­
le Arbeitsmethoden finden gerade 
im Eiltempo Einzug in die Unter­
nehmen. Verändert das Jahr 2020 
nachhaltig die Art und Weise, wie 
wir künftig arbeiten?
Hering: Die Coronakrise führt 
in Deutschland zu einem Digita-
lisierungsschub. Unternehmen 
und Führungskräften wird der-
zeit vor Augen geführt, wie glück-
lich sie sich schätzen können, 
wenn sie über Funktionen ver-
fügen, die im Homeoffice arbei-
ten können. Es wird allerdings 
auch sichtbar, welche Unterneh-
men die Digitalisierung bisher 
verschlafen haben, nicht über 
die richtige Infrastruktur verfü-
gen und ihre Beschäftigten nicht 
mit den notwendigen Arbeitsmit-
teln ausgestattet haben. Wenn die 
aktuelle Notwendigkeit der Digi-
talisierung als Chance und nicht 
nur als Übergangslösung verstan-
den wird, könnte die Krise unse-
re Arbeitswelt tatsächlich nach-
haltig zum Besseren verändern. 
Die weit verbreitete Präsenzkul-
tur könnte aufgebrochen werden 
und ein moderner Führungsstil, 
der Beschäftigten Vertrauen und 
Selbstständigkeit entgegenbringt, 
weiter Einzug halten. 

WiM: Was ist Arbeitnehmern bei 
ihrer Arbeit ganz besonders wich­
tig? Ist es die eben beschriebene 
Flexibilität oder ist es am Ende et­
was ganz anderes?
Hering: Der Indeed-Meaning-
of-Work-Report hat gezeigt, dass 
flexible Arbeitszeiten oder zu-
mindest Gleitzeit beziehungs-
weise die Möglichkeit, bei den 
Schichten mitzubestimmen, für 
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42 Prozent der Befragten beson-
ders wichtig sind. Nur das Team 
und die Kollegen (59 Prozent) so-
wie monetäre Aspekte wie Ge-
halt, Prämien oder Bonuszah-
lungen (54 Prozent) wurden von 
mehr Befragten als besonders 
wichtige Bereiche in ihrem Job 
angesehen. 

»In Zeiten wie 
diesen muss 
Recruiting  

flexibel 
reagieren.«

weiterlesen auf S. 26B
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Bei Bedarf von zu Hause oder 
auch komplett von einem Remo-
te-Arbeitsplatz aus zu arbeiten, ist 
nur 23 Prozent der Befragten in 
ihrem Job besonders wichtig. Die 
Coronakrise zeigt allerdings gera-
de, wie privilegiert man ist, wenn 
man aus dem Homeoffice arbei-
ten kann. Es ist anzunehmen, dass 
diese Möglichkeit in Zukunft stär-
ker geschätzt wird als noch vor der 
Krise. 

WiM: Indeed ist eine der größ­
ten Jobbörsen weltweit. Wie genau 
sieht eine moderne Bewerbersu­
che heute aus? Wie sollten Unter­
nehmen am besten vorgehen, um 
den passenden Bewerber zu fin­
den?
Hering: Als Unternehmen muss 
ich sicherstellen, dass Jobinteres-
senten meine Stellenausschrei-
bungen auch finden können. 
Denn die Jobsuche findet online 
statt. Deshalb sind Online-Stel-
lenausschreibungen die Basis ei-
nes jeden Recruitings. Mittlerwei-
le ist es sogar so, dass 68 Prozent 
(Januar–März 2020) aller Suchen 
auf Indeed über Smartphone oder 
Tablet stattfinden. 

Gerade in Zeiten wie diesen 
muss Recruiting flexibel reagie-
ren können. Dabei ist es zentral, 
zu verstehen, wie Jobsuchende ti-
cken und entsprechend die Stel-
lenausschreibungen zu optimie-
ren. Das beginnt beim richtigen 
Stellentitel und beinhaltet auch 
Weiterbildungsmöglichkeiten 
oder Benefits, die mir ein Job und 
ein Arbeitgeber bietet.

WiM: Werfen wir einen Blick in 
die Zukunft. Was sind die großen 
Trendthemen zukünftiger Perso­
nalarbeit?
Hering: Ich möchte drei The-
men hervorheben: Das flexib-
le Arbeiten, den demografischen 
Wandel sowie Frauen und Karri-
ere. 

Unternehmen werden sich 
damit beschäftigen müssen, 
in welchem Umfang flexibles 
Arbeiten, das heißt flexible Ar-
beitszeiten, Homeoffice oder so-
gar vollständiges Remote-Ar-
beiten, eingeführt beziehungs-
weise auch nach der Coronakri-
se erfolgreich fortgeführt werden 
kann. Das Thema des demografi-
schen Wandels stellt Unterneh-

»Online-
Stellenaus-

schreibungen 
sind die Basis 

eines jeden 
Recruitings.«

men vor die Herausforderung, 
rechtzeitig die richtigen Fach-
kräfte zu finden, um die bald in 
Rente gehenden Beschäftigten 
ersetzen zu können. Das Thema 
Frauen und Karriere ist mit den 
beiden vorangegangenen The-
men eng verknüpft. Alte Denk-
muster und inflexible Strukturen 
drängen Frauen, die meist immer 
noch den größten Teil der Kinder- 
oder Pflegearbeit leisten, aus dem 
Job oder erschweren die Verein-
barkeit von Freizeit, Familie und 
Beruf. 

WiM: Und ganz allgemein: Wie 
könnte die Arbeitswelt der Zukunft 
aussehen?
Hering: Meine ideale Arbeits-
welt der Zukunft würde drei Din-
ge beinhalten: Erstens: Alle arbei-
ten in Jobs, die ihnen Spaß ma-
chen. Zweitens: Für diese Arbeit 
gibt es eine faire Bezahlung. Drit-
tens: Die Digitalisierung wird als 
Chance ergriffen, um Arbeitneh-
mer zu unterstützen. 

WiM: Frau Dr. Hering, vielen 
Dank für das Interview.
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Ausbildung ist Zukunftssicherung
AUSBILDUNG. Die Coronakrise hat die mainfränkische Wirtschaft mehr oder weniger fest 
im Griff, erste Auswirkungen auf dem regionalen Ausbildungsmarkt zeichnen sich ab. 

Los geht’s! Nutzen Sie zwischen dem 
1. Juni und dem 30. September an mindestens 
20 Tagen Fahrrad oder E-Bike für den Arbeits-
weg und gewinnen Sie attraktive Preise. 
www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de

Fahrt 
aufnehmen 
& gewinnen!

A uch wenn belastbare Zahlen erst im Juli zu er-
warten sind, so kann man bereits jetzt feststellen, 
dass sich ausbildende Betriebe im Krisenmodus 

befinden und momentan mit dem Abschluss neuer Ausbil-
dungsverträge zurückhaltender agieren. 

Dabei ist die duale Ausbildung ein wesentlicher Eck-
pfeiler für die Wettbewerbsfähigkeit des hiesigen Wirt-
schaftssystems. „In den kommenden Monaten wird es da-
rauf ankommen, wirksame bildungspolitische Signale zu 
setzen, um den Ausbildungsmarkt zu stabilisieren“, betont 
Dr. Lukas Kagerbauer, Bereichsleiter Berufsausbildung bei 
der IHK. Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag 
(DIHK) hat zudem ein 10-Punkte-Programm aufgestellt, 
das Leitlinien zur Unterstützung von Auszubildenden und 
Ausbildungsbetrieben vorgibt. Diese werden in die bun-
despolitischen Abstimmungsprozesse eingebracht. Die 
Bandbreite der Maßnahmen reicht von Kurzarbeitergeld 
für Auszubildende über die Vermittlung von „Insolvenz-
azubis“ bis hin zu einer Ausbildungsprämie. Mehr Infor-
mationen unter www.dihk.de

Prüfungen haben höchste Priorität
Die Planung für die anstehenden Prüfungen läuft bei der 
IHK momentan auf Hochtouren – die Prüfungen erfol-
gen dieses Jahr unter verschärften Rahmenbedingungen. 
Im Mittelpunkt steht die Sicherheit von Prüflingen, Prü-
fern und Aufsichten. „Damit verbunden sind enorme or-
ganisatorische Anstrengungen, die nur gemeinsam mit 
den dualen Partnern der Betriebe, den Berufsschulen und 
den zahlreichen ehrenamtlichen Prüfern bewältigt werden 
können“, so Kagerbauer weiter. Für den Fall, dass es keine 
erneuten Einschränkungen gibt, finden die IHK-Sommer
prüfungen ab dem 15. Juni 2020 statt, die ausgefallenen 
Prüfungen aus dem Frühjahr werden im Herbst nachge-
holt. „Sämtliche Akteure in der beruflichen Bildung arbei-
ten konsequent daran, dass alle Auszubildenden, die zum 
aktuellen Prüfungsjahrgang zählen, noch in diesem Jahr 
ihre Prüfung ablegen dürfen“, versichert Kagerbauer. 

Ausbildung sichert Wettbewerbsfähigkeit
Auch wenn die Arbeits- und Ausbildungsnachfrage an-
gesichts der Krise kurzfristig einen Dämpfer erhalten hat, 
so bleibe die Investition in Ausbildung das beste Mittel 
für nachhaltige Fachkräftesicherung, bekräftigt IHK-Be-
reichsleiter Kagerbauer. Unternehmen aus den Bereichen 
Industrie und Dienstleistungen würden daher auch an ih-
rem Ausbildungsengagement festhalten. Für Bewerber be-
deutet das: gute Chancen auf attraktive Ausbildungsplätze 
in Mainfranken.
Red/IHK
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„Hier ist es ein wenig  
wie in Frankreich“
INTERVIEW. Seit Anfang des Jahres ist Daniel Schröder (29) der neue 
Chefkoch im Gourmetrestaurant Kuno 1408 in Würzburg. Nach verschie-
denen Stationen in der Sternegastronomie bereichert der gebürtige 
Thüringer nun die kulinarische Landschaft Mainfrankens. WiM sprach 
mit Daniel Schröder über seine ersten Monate in Mainfranken.

Mit 17 Jahren lernte Daniel Schröder bei 
Olaf Becker im Hotel zum Löwen in 
Duderstadt die Basis der klassischen Kü-

che und war danach Commis de Cuisine im Ho-
tel Gran Belveder in Scharbeutz am Timmendor-
fer Strand. Mit nur 23 Jahren legte er in Göttingen 
die IHK-Prüfung zum Küchenmeister ab. Es folg-
ten unter anderem Stationen als Souschef im Ars 

Vivendi im Luxushotel Jagdhof Glashütte in Bad 
Laasphe und später in Rüssels Landhaus in Nau-
rath. Jetzt brennt der Junggeselle darauf, als Kü-
chenchef des Hotels Rebstock in Würzburg sein 
Können unter Beweis zu stellen und ist hier ne-
ben dem Kuno 1408 auch für den hauseigenen Ca-
teringservice Mundgold und das Zweitrestaurant 
Salon verantwortlich.

Interview  

des Monats

B
ild

: T
ho

m
as

 O
be

rm
ei

er
 m

it 
fr

eu
nd

lic
he

r G
en

eh
m

ig
un

g 
de

r M
ai

n-
P

os
t.

Daniel Schröder 
(links) zusammen 
mit Christoph 
Unckell, dem Chef 
des „Rebstocks“.



INTERVIEW DES MONATS  29

B
ild

er
: ?

??
??

?

B
ild

er
: ?

??
??

?

Wirtschaft in Mainfranken 06.2020: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

WiM: Wie fühlen Sie sich in Mainfranken?
Schröder: Ich bin gut angekommen. Ich wurde 
herzlich aufgenommen, sowohl von meinen Kolle-
gen wie auch von den Menschen in Würzburg. Es 
ist eine schöne Umgebung und ich bin sehr glück-
lich, hier zu sein. Mir gefällt auch, dass man hier um 
16.00/17.00 Uhr ein Glas Wein trinken kann, ohne 
schief angeguckt zu werden. Es ist ein viel freudige-
res Leben, fast wie in Frankreich. Aus meiner Hei-
mat kenne ich das nicht so.

WiM: Was haben Sie in der Küche verändert?
Schröder: In erster Linie die Karten. Das erste 
Menü für das Kuno haben wir bereits im Januar neu 
kreiert. Seit Februar haben wir auch ein Menü mit 
zwei vegetarischen Gängen und auch die Salonkar-
te für A-la-carte-Gerichte ist komplett neu gestaltet.

WiM: Welche Stilrichtung können Gäste von Ihrer 
Küche erwarten?
Schröder: Wir kochen regional mit französischen 
Einflüssen. Ein schönes Beispiel dafür ist die Gän-
seleber mit Apfel, Bohnenkraut und Brioche. Ich 
finde, dass sich gerade die fränkischen Produkte 
wunderbar mit französischen Elementen verbin-
den lassen. 

WiM: Mit welcher Zutat arbeiten Sie am liebsten?
Schröder: In meiner Küche darf Butter wirklich 
nie fehlen. Butter in guter Qualität verleiht meiner 
Meinung nach vielen Gerichten den perfekten Ge-
schmack. 

WiM: Wann ist Ihnen das letzte Mal etwas am Herd 
angebrannt?
Schröder: (Lacht) Gestern …

WiM: Wie entspannen Sie sich nach einem langen 
Tag in der Küche? 
Schröder: Das ist ganz unterschiedlich, manch-
mal ist das eine Runde Schach, manchmal ein Glas 
Wein auf der Couch. Es kommt darauf an. Manch-
mal ist es auch ein Bier an der Bar nach der Arbeit.

WiM: Welche kleinen Dinge des Alltags können Sie 
glücklich machen?
Schröder: Schönes Essen und gute Getränke, da 
bin ich schon ganz schön glücklich mit.

WiM: Welche menschliche Eigenschaft fordert Ihnen 
in der Küche am meisten Respekt ab?
Schröder: Einmal abgesehen vom Handwerkli-
chen: Ich will nicht sagen, dass wir immer gut drauf 
sein müssen, jeder hat mal einen schlechten Tag. 
Aber es sollte ein für Küchenverhältnisse angeneh-

»Disziplin ist 
wichtig, aber 

man muss 
vor allem 

Spaß haben 
an dem, was 
man macht.«
Daniel Schröder
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Es war einmal vor langer Zeit...
Kuno vom Rebstock war laut einer Urkunde aus dem Jahr 1408 einer der ersten 
Besitzer des Hofes zum Rebstock und Sprössling des gleichnamigen Ritterge-
schlechts. Das Anwesen zählte zu den Stammsitzen der Familie, die im Mittelalter 
großen Einfluss in Würzburg sowie zahlreiche Weinberge und Güter besaß. Im Laufe 
der Zeit wurde der Hof zu einem herrschaftlichen Palais ausgebaut. Seit 1978 leitet 
die Familie Unckell den „Rebstock“ und führt die über 600-jährige Tradition als Gast-
haus und Herberge für gehobene Ansprüche fort.

mer Umgangston herrschen und gute Laune mitge-
bracht werden.

WiM: Bitte spontan: Berghütte oder Insel?
Schröder: Insel

WiM: Twitter oder Tageszeitung?
Schröder: Tageszeitung

WiM: Lende oder Leber?
Schröder: (Lacht, überlegt länger) Leber

WiM: Paprika oder Papaya?
Schröder: Paprika

WiM: Was war das „teuerste“ Essen, das Sie je für ei-
nen Gast auf einen Tisch gezaubert haben?
Schröder: Das war damals, noch bei Helmut 
Thieltges im Waldhotel Sonnora, ein Menü, das 
ohnehin schon um die 200 Euro kostete. Der Gast 
wollte noch seine berühmte Tatartorte dazu, die 
auch so um die 85 Euro kostete, und dazu hatte er 
noch 100 Gramm Kaviar geordert.

WiM: Sterneküche kontra Privat: Was kochen Sie am 
liebsten zu Hause, wenn kein Gast in Sicht ist?
Schröder: Da gibt es meistens etwas Schnelles, 
Einfaches. Eine Wok-Pfanne oder Spaghetti Carbo-
nara – einfach und schnell.

WiM: Was würden Sie einem jungen Menschen am 
Anfang der Ausbildung zum Koch mit auf den Weg ge-
ben?
Schröder: Disziplin ist wichtig, aber man muss 
vor allem Spaß haben an dem, was man macht. Ich 
glaube, dann ist man automatisch gut darin und 
muss sich auch nicht mehr so anstrengen. Das ist 
wirklich so. Seitdem ich Koch bin, lief es immer gut, 
schon in der Berufsschule ohne Probleme. Spaß am 
Beruf ist, glaube ich, das Wichtigste, um gut zu sein 
in dem, was man macht!

Das Interview führte Radu Ferendino.  
Das Gespräch fand vor den Corona-Beschränkungen statt.
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Eine Brücke aus  
Mainfranken 
nach Indien
FACHKRÄFTEMANGEL. In Indien gibt es weit mehr IT-Spezialisten als Jobs für sie.  
Das Dienstleistungsunternehmen CD Recruiting aus Lohr im Landkreis Main-Spessart 
vermittelt indische IT-Fachkräfte nach Deutschland. Eine Win-win-Situation.

G etreu dem Motto „ein Job ist keine 
Bleibegarantie“ begleitet Agentur- 
inhaber Chinmay Doctor indi-

sche IT-Spezialisten, die nach Deutsch-
land kommen, eigens mit einem Mento-
ringprogramm. Der studierte Maschinen-
bau-Ingenieur legt Wert darauf, „die ver-
mittelten IT-Arbeitskräfte nachhaltig in 
Deutschland zu integrieren und sie in die 
Unternehmen erfolgreich einzuführen“. 
Seit Ende 2019 schlägt Doctor mit einer 
neu gegründeten Agentur eine bislang ein-
malige Brücke aus Mainfranken nach In-
dien. 

Auch wenn die Corona-Pandemie der-
zeit noch keine Reisemöglichkeiten zu-
lasse, sei der Bedarf an IT-Fachkräften in 

Deutschland nach wie vor groß. Chinmay 
Doctor geht davon aus, dass sich die Ver-
mittlungsarbeit in wenigen Monaten wie-
der normalisiere.

Grundlegende Philosophie seiner 
Agenturarbeit ist sowohl die Vorbereitung 
der indischen Arbeitskräfte auf den deut-
schen Arbeitsmarkt als auch die Einglie-
derung in eine neue Kultur. Der gebürti-
ge Inder Chinmay Doctor lebt seit 1988 
in Deutschland und ist mit der deutschen 
Mentalität genauso vertraut wie mit der 
indischen sowie den jeweiligen Arbeits- 
und Alltagsgepflogenheiten. Nach meh-
reren Stationen im technischen und auch 
im kaufmännischen Bereich, war er zu-
letzt über zehn Jahre Geschäftsführer bei 

einem internationalen Industrieunterneh-
men.

Angefangen von anderen Glaubens-
und Essgewohnheiten bis hin zum ein-
fachen Versicherungsformular und der 
Wohnungssuche müsse man sich in 
Deutschland mit völlig neuen Gewohn-
heiten vertraut machen, so Doctor. Bei-
spielsweise esse man in Indien meist ve-
getarisch und wohne in der Regel unter 
einem Dach mit mehreren Generationen: 
eine wichtige Umstellung des sozialen Le-
bens im Vergleich zu Deutschland.

Darüber hinaus sähen die an den indi-
schen Universitäten hervorragend ausge-
bildeten IT-Spezialisten in Deutschland 
Möglichkeiten der beruflichen und per-

Agenturinhaber  
Chinmay Doctor.

Indische IT-Spezialisten im Recruiting-Prozess für deutsche Unternehmen.
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dischen IT-Mitarbeiter für bis zu 
drei Monate rund um die Uhr in 
allen Lebensbereichen. Dazu ge-
hören interkulturelle „Onboar-
dings“, kurze Videos, Chatbots 
sowie Hilfestellungen bei  Woh-
nungssuche, Sport- und Freizeit-
angeboten und Informationen 
über indische Vereine vor Ort in 
Deutschland. Eine interaktive 
eLearning-Plattform ermögliche 
vorab die Aneignung umfangrei-
cher Kulturkenntnisse und ver-
tiefender Sprachschulungen. 

Laut Doctor wird Indien bis 
2030 einen Überschuss von 1,3 
Millionen Fachkräften in der 
Technologie- und Telekommu-
nikationsindustrie haben. Be-
reits heute sei das Angebot an 
qualifizierten Fachkräften im 
IT-Bereich mit über 800.000  
Absolventen pro Jahr enorm.  
Demgegenüber stünden in Indi-
en jährlich nur 250.000 verfüg-
bare Stellen in der IT-Industrie 
(Stand 2019).

sönlichen Weiterentwicklung. 
Die potenziellen Kandidaten ha-
ben neben einem Bachelor- oder 
Masterstudium in Informations-
technologie mindestens drei bis 
fünf Jahre Erfahrung im relevan-
ten IT-Bereich und verfügen so-
mit über die nötige Fachexpertise.

Tausende unbesetzte 
Stellen
Laut einer Studie des Digitalver-
bandes Bitkom waren Ende 2019 
rund 124.000 Stellen in der IT-
Branche frei. Die Durchschnitts-
zeit, um eine Stelle zu besetzen, 
betrage 182 Tage. Mithilfe seiner 
Vermittlungsplattform will Doc-
tor dem Fachkräftemangel entge-
genwirken wie auch den Vermitt-
lungsprozess vereinfachen und 
beschleunigen. Dazu arbeitet CD 
Recruiting mit einem der größten 
Personalberatungsunternehmen 
Indiens zusammen. 

„Anstatt Headhunting und ei-
nen wahren Fachkräfteraub zwi-
schen Marktkonkurrenten zu be-
treiben, muss das Problem durch 
den Zufluss von internationa-
len und erfahrenen Experten in 
den Markt gelöst werden“, be-
tont Doctor. Anders als das üb-
licherweise durch Personalbe-
rater praktizierte Headhunting 
im innerdeutschen Raum bietet 
CD Recruiting eine Lösung, die 
zum nachhaltigen Wachstum des 
deutschen Marktes führe.

Mit einem umfangreichen 
Mentoringprogramm betreut die 
Lohrer Recruiting-Agentur die in-

Der Recruitingprozess un-
terstütze deutsche Unterneh-
men abteilungsübergreifend, 
so Doctor. Nach der Ermittlung 
des Personalbedarfs könnten die 
Fachabteilungen die erforderli-
chen Anforderungen spezifizie-
ren. Dazu zählten grundlegende 
Qualifikationen wie die akade-
mische Ausbildung, Erfahrung 
und Sprachkenntnisse sowie 
Programmier- und Entwick-
lungskenntnisse. Doctor: „Wir 
fokussieren uns bei der Suche in 
Indien aktuell besonders auf die 
Bereiche E-Commerce, Games, 
KI und Machine Learning, Mi-
crosoft Dynamics sowie Embed-
ded Systems.“ Unter Berücksich-
tigung der Stellenbeschreibung 
werden dann innerhalb von 14 
Tagen vier bis fünf Bewerber aus-
gewählt. 

Springboard-Projekte
Unter dem Begriff Springboard 
bietet CD Recruiting erstmalig 
eine zeitlich begrenzte Mitarbeit 
indischer IT-Spezialisten in deut-
schen Unternehmen an. Diese 
soll projektbezogen sein und von 
drei Monaten bis maximal einem 
Jahr dauern. Die indischen Spezi-
alisten sitzen für ihre Projektmit-
arbeit in Büros in Indien. „Neben 
der Zusammenarbeit und einem 
persönlichen wie fachlichen Ken-
nenlernen, kann sich so auch ein 
längerfristiger Kontakt anbahnen 
und somit zu einem Sprungbrett 
nach Deutschland werden“, so 
Chinmay Doctor.  
Elmar Behringer

Sie haben in den 
letzten Jahren neu  
gegründet und  
etwas zu erzählen? 
Sie möchten ande-
ren Mut machen, 
den Schritt in die 
Selbstständigkeit zu 
wagen? Sie können 
sich vorstellen, mit 
Ihrer eigenen Erfolgs-
geschichte in dieser 
Rubrik zu erschei-
nen? Kontaktieren 
Sie uns!

Ihre Expertin für  
Existenzgründung: 
Katja Reichert 
0931 4194-311 
katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de

�Serie (90):  
WiM stellt jeden Monat 
Existenzgründer vor.

Das Unternehmen
CD Recruiting UG  

Heinrich-von-Hohenlohe-Str. 5, 97816 Lohr am Main  
Telefon: +49 9352 600549, Mobil: +49 172 6178979 

www.cd-recruiting.com, info@cd-recruiting.com

Die Person  Chinmay Doctor

Die Idee  Vermittlung von qualifizierten und erfahrenen  
IT-Fachkräften aus Indien nach Deutschland

Größte Herausforderung  Unsicherheit am Markt durch die Einrei-
sebeschränkungen im Zuge der Coronakrise

Pläne  Auf- und Ausbau der Vermittlungstätigkeiten und des 
angebotenen Portfolios, Erweiterung des Angebots durch das  

Springboard-Konzept

Start-ups in Main-franken

Für deutsche  
Springboard-
Projekte arbeiten 
IT-Spezialisten aus 
indischen Büros. 
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Förderprogramm für  
Existenzgründer
BERATUNG. Mit dem Förderprogramm „Vorgründungs- und Nachfolge
coaching Bayern“ unterstützen die bayerischen IHKs im Auftrag des 
Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung und 
Energie sowie des Europäischen Sozialfonds auch in diesem Jahr Exis-
tenzgründer oder Unternehmensnachfolger in der Vorgründungsphase. 

E ine Existenzgründung ist ein komplexes Vor-
haben: Unzählige Dinge müssen bedacht, 
Probleme gelöst und Herausforderungen ge-

meistert werden. Deshalb kann es schon vor Be-
ginn einer Selbstständigkeit hilfreich sein, sich von 
einem erfahrenen Experten beraten zu lassen. Die-
ser kann angehende Unternehmer beispielsweise 
bei der Businessplanerstellung und bei dem The-
ma Finanzierung unterstützen. Aus diesem Grund 
werden Beratungsleistungen auch staatlich geför-
dert: Bezuschusst werden 70 Prozent des Nettobe-
ratungshonorars (Förderhöchstbetrag 560 Euro je 

Beratungstag). Dabei können maximal 10 Tagewer-
ke beantragt werden. Somit können Antragssteller 
insgesamt bis zu 5.600 Euro Zuschuss erhalten.

Vanessa Truskolaski 
0931 4194-302 
vanessa.truskolaski@wuerzburg.ihk.de

Weitere Informationen unter:  
www.wuerzburg.ihk.de/gründercoaching 

DAS REGIONALE MAGAZIN DER IHK WÜRZBURG-SCHWEINFURT
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Nachfolger*in für einen Kiosk 
mit Postfiliale, Lottoannahme-
stelle, Zigaretten, Zeitungen, 
Karten, Büroartikel gesucht. 

Dabei handelt es sich um ein lang-
jähriges Unternehmen mit treuer 
Stammkundschaft in Würzburg, 
in guter Lage. Diese Postfiliale 
ist die einzige in der Umgebung. 
Übergabe findet aus privaten 
Gründen statt. 

Chiffre-Nr.  WÜ-A-873

Nexxt-
Change
Ansprechpartner: 
Katja Reichert 
0931 4194-311 
katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de 

Mehr unter  
www.nexxt-change.org

Start?Zuschuss!“ –  
Neue Bewerbungsrunde
DIGITALGRÜNDUNGEN. Mit dem Förderprogramm 
„Start?Zuschuss!“ werden zweimal im Jahr Start-ups  
in der Anfangsphase unterstützt. 

G efördert werden technologieorien-
tierte Gründungen aus dem Bereich 
Digitalisierung, die sich durch ein be-

sonders zukunftsfähiges und innovatives Ge-
schäftsmodell auszeichnen. Auch ein main-
fränkisches Gründungs-Team konnte die Ex-
pertenjury überzeugen. „Cherry-pick“ unter-
stützt seine Kunden bei der Erstellung und 
dem Betrieb von digitalen Plattformen. Ne-
ben der Implementierung webbasierter Soft-
warelösungen wickelt das Start-up aus Lohr 
am Main auch Kundenprozesse ab, die durch 
die digitalen Plattformen generiert werden.

Die neue Wettbewerbsphase ist am 4. Mai 
2020 gestartet und endet am 6. Juli 2020 um 

12:00 Uhr. Digitale Start-ups, deren Gründung 
maximal zwei Jahre zurückliegt, können sich 
wieder bewerben. Den Gewinnern winkt ei-
ne Förderung von maximal 50 Prozent der 
zuwendungsfähigen Ausgaben, jedoch nicht 
mehr als 36.000 Euro, für einen Zeitraum von 
zwölf Monaten. 

17.06. 
Webinar „Erfolgreich star-

ten“, von 14.00 bis 16:00 Uhr

24.06. 
 Webinar „Finanzierungs-

sprechtag“, zusammen mit 
der LfA-Förderbank Bayern, 
stündliche Einzeltermine als 
Webinar zwischen 09:00 bis 

16:00 Uhr

02.07.
 Webinar „Wie bringe ich 

meine Kalkulation aufs Pa-
pier?“, 09:00 bis 10:30 Uhr

Informationen/ 
Anmeldung im Bereich 

Existenzgründung: www.
wuerzburg. 

ihk.de/ex-seminare  
oder bei 

Katja Reichert 
0931 4194-311 

katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de 

Erleichterungen bei der Offenlegung  
von Jahresabschlüssen
Das Bundesamt für Justiz hat aufgrund der 
aktuellen Ausnahmesituation verschiedene 
Maßnahmen für Unternehmen, die ihre Jah-
resabschlüsse bislang nicht fristgerecht ein-
reichen konnten oder einreichen werden kön-
nen, beschlossen und veröffentlicht und damit 
auch ein Petitum der Wirtschaft aufgenom-
men. Für die Jahresabschlüsse 2018 gilt als 
Offenlegungs-Frist der 12.06.2020. Wird der 
Jahresabschluss von kapitalmarktorientier-
ten Unternehmen nicht bis zum 30.04.2020 of-

fengelegt, so wird laut dem Bundesamt für Jus-
tiz vor dem 01.07.2020 kein Ordnungsgeldver-
fahren eingeleitet.

Weitere Informationen finden Interessierte auf den 
Seiten des Bundesamtes für Justiz: 
www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Ordnungs_
Bussgeld_Vollstreckung/Jahresabschluesse

Jacek Braminski 
0931 4194-242 
 jacek.braminski@wuerzburg.ihk.de

Mehr unter:  
https://www.gruenderland.bayern/finanzierung-
foerderung/startzuschuss/

Frank Albert 
0931 4194-352 
frank.albert@wuerzburg.ihk.de
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Webinar-Angebot der IHK
WEBINARE. Anstatt der gewohnten Terminübersicht geben wir  
Ihnen in dieser Ausgabe einen Überblick über unser Webinar-
Angebot. Zusätzliche Informationen und weitere Webinare finden Sie 
online unter 
www.wuerzburg.ihk.de/webinar 

25.06. 
„eBreakfast digital“, „Influencer, 
Werbung und Onlinemarketing:  
Was ist erlaubt und wie?“ 
Donnerstag, 25. Juni 2020,  
10.00–12.00 Uhr
Information und Anmeldung:  
https://events.wuerzburg.ihk.de/ 
ebreakfast-influencer

01.07.
„Online statt offline: Oder wie bringe 
ich meine Produkte ins Netz?“
Mittwoch, 01.07.2020,  
10.00–11.30 Uhr
Information und Anmeldung:  
https://events.wuerzburg.ihk.de/ 
onlinestattoffline

15.07.
„Instagram: Verkaufen und  
Präsentieren – was ist zu beachten?“
Mittwoch, 15.07.2020,  
10.00–11.30 Uhr
Information und Anmeldung:  
https://events.wuerzburg.ihk.de/ 
instaverkaufenpraesentieren

16.07.
„Von der Idee zur Marktreife –  
Wie Förderprogramme Sie und Ihr 
Vorhaben begleiten können!“
Donnerstag, 16.07.2020,  
14.00–15.00 Uhr
Information und Anmeldung:  
Stefanie Roth 
0931 4194-362 
stefanie.roth@wuerzburg.ihk.de

 
 

HINWEIS:
Alle Veranstaltungen 

finden mit  
Microsoft-Teams 

statt.

17.06. 18.06. 24.06.
„Virtuelle Energie­
sprechtage“ 
Weitere Termine: 23.07. 

Information und Anmeldung:  
Stefanie Roth 
0931 4194-362 
stefanie.roth@wuerzburg.ihk.de

„Website-Check:  
Ist mein Angebot noch 
zeitgemäß?“ 
Weitere Termine: 08.07. / 22.07. 

Information und Anmeldung:  
Michaela Rentmeister 
0931 4194-278 
michaela.rentmeister@wuerzburg.ihk.de

„Marken- und Patent­
sprechtag – virtuelles 
Beratungsangebot“ 
Weitere Termine: 06.07. 

Information und Anmeldung:  
Stefanie Roth 
0931 4194-362 
stefanie.roth@wuerzburg.ihk.de
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BWL, Finanzen,
Immobilien

EDV-Anwendungen

Meister,
Techniker

WEITERBILDUNG

Marketing, Vertrieb und Events

EDV-Anwendungen

Weitere Termine und Informa
tionen finden Sie online unter  
www.wuerzburg.ihk.de/ 
weiterbildung

15./16.06.
Webinar:  
Marketing für Einsteiger
Online, Webinar, 8 UE 
Kosten: 139,00 €
Lernen Sie in diesem Webinar die 
Grundlagen, um das Marketing in Ihrem 
Unternehmen gekonnt anzuwenden. 
Zusätzlich erhalten Sie eine Einführung 
in das Onlinemarketing, um die rich-
tigen Kanäle für die Platzierung Ihres 
Angebotes zu wählen.	

29.06.
Zeitmanagement mit MS-Outlook
Schweinfurt, Tagesseminar, 8 UE  
Kosten: 195,00 €
In diesem Seminar erfahren Sie praxis- 
und aufgabenorientiert, wie Sie mit-
hilfe von MS Outlook im Berufsleben 
und privat Ihre Ziele effektiver errei-
chen können. Praxisbeispiele, Check-
listen und Übungen helfen Ihnen, die 
Methoden des Zeitmanagements 
unter Verwendung von MS Outlook 
Schritt für Schritt umzusetzen.

Unternehmens- und 
Mitarbeiterführung

23./24.06.
Mitarbeiterführung – Motivieren 
– Kritisieren – Fördern
Würzburg, 2-Tage-Seminar, 16 UE 
Kosten: 350,00 €
Die Erfolgsfaktoren der Mitarbeiter-
führung sind Motivation, Kritik und 
Förderung. Lernen Sie in diesem Se-
minar, diese Faktoren richtig und wir-
kungsvoll einzusetzen, um somit Ihr 
Führungsverhalten gegenüber Ihren 
Mitarbeitern zu verbessern.

BWL, Finanzen und Immoblien

ab 29.06.
Immoblienmakler/in (IHK)
Würzburg	Vollzeit, 56 UE		
Kosten: 1.940,00 €
„Makeln aus der Praxis für die Praxis“. 
Sie als Teilnehmer erhalten einen 
Überblick über den Umfang und Ablauf 
der Maklergeschäfte: von der Akquise 
über das richtige Marketing bis hin 
zum zufriedenen Kunden.

Weinschule, Gastronomie

22.06.
Assistant Sommelier/
Sommelière (IHK) 
Würzburg, Vollzeit, 50 UE 
Kosten: 1.130,00 €	
Erlernen Sie praktisch, informativ und 
kompakt die Belange der modernen 
Gastronomie im Umgang mit Wein.

Assistenz,
Office 

Management

Berater, Coaches, 
Trainer, Mediatoren

Gesundheit

Personal,
Recht und 

Steuern

Fachwirte, 
Fachkaufleute, 

Bilanzbuchhalter

Ausbilder, 
Azubis

Digitalisierung, 
IT, Technik

Einkauf, 
Logistik

Gründung und 
Unternehmens-

nachfolge

Persönlichkeits-
entwicklung, 

Soft Skills

Betriebswirte,
Techn. Betriebswirte,

Industriemanager

Geförderte 
Maßnahmen

Qualitätsmanagement, 
Energie 

und  Umwelt

Firmen-
seminare

Außenhandel,
Zoll, Sprachen
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Bad Kissingen ist ausgezeichneter 
Wohnort für Fachkräfte
AUSZEICHNUNG. Die IHK Würzburg-Schweinfurt hat das Qualitätszeichen 
„Ausgezeichneter Wohnort für Fachkräfte“ an die Stadt Bad Kissingen vergeben. 

B ad Kissingen kann für die 
kommenden drei Jahre mit 
dem Prädikat „Ausgezeichne-

ter Wohnort für Fachkräfte“ werben. 
Das IHK-Audit habe gezeigt, dass das 
Dienstleistungsangebot und das Service-
verhalten der Kommune gegenüber ih-
ren Bürgern einen wichtigen Stellenwert 
haben, fasst IHK-Fachkräftereferentin 
Isabel Schauz, das Ergebnis der Auditie-
rung zusammen. 

Die Attraktivität der Stadt bei Bürgern, 
Touristen sowie bei potenziellen Neubür-
gern zu steigern, liege der Kurstadt beson-
ders am Herzen, so Schauz weiter. Das 
Zusammengehörigkeitsgefühl der Bürger 
mit ihrer Stadt stärkt Bad Kissingen zu-
dem mit der Bewerbung um die Aufnahme 
in die UNESCO-Welterbeliste „Great Spas 
of Europe“. Die damit verbundenen Maß-
nahmen und Bürgerbeteiligungsformate 
würden zur Steigerung der Attraktivität als 

Wohn-, Arbeits- und Erholungsort beitra-
gen, ergänzt die IHK-Expertin. Oberbür-
germeister a.D. Kay Blankenburg freute 
sich sehr über die Auszeichnung. „Dass 
wir das Audit erfolgreich absolviert ha-
ben, macht uns stolz und zeigt, dass wir 
auf dem richtigen Weg sind. Aber auf die-
sen Lorbeeren will sich die Stadt nicht 
ausruhen. Wir möchten auch weiterhin 
daran arbeiten, dass sich die Menschen in 
Bad Kissingen wohlfühlen und neue Bür-
ger willkommen heißen.“ Um den Worten 
auch Taten folgen zu lassen, haben Stadt 
und IHK Entwicklungsziele vereinbart, 
die in den kommenden drei Jahren umge-
setzt werden sollen. Dazu gehören unter 
anderem ein Konzept zur Willkommens-
kultur, die Bereitstellung von Erstinforma-
tionen für Neubürger auf der Homepage 
der Stadtverwaltung sowie der weitere 
Ausbau des Kinderbetreuungsangebotes.

Ein Marketinginstrument –  
auch für Unternehmen
Das Audit „Ausgezeichneter Wohnort für 
Fachkräfte“ speziell für Städte und Kom-
munen soll diese dabei unterstützen, lang-
fristige Strategien für Bürger und Neu-
bürger zu entwickeln, um als attraktiver 
Wohn- und Arbeitsort zu punkten. Auch 
Unternehmen – in diesem Falle in Bad Kis-
singen – können nun mit dem Qualitäts-
zeichen für ihren Standort werben und 
das Logo aktiv beim Marketing um Fach-
kräfte einsetzen, etwa auf der Homepage 
oder anderen Kommunikationskanälen. 

Oberbürgermeister a.D. Kay Blankenburg und Wirtschaftsförderin Svenja Melchert freuen sich über das 
Qualitätszeichen „Ausgezeichneter Wohnort für Fachkräfte“. Aufgrund der aktuellen Coronasituation 
wird die offizielle Übergabe durch die IHK im Herbst dieses Jahres nachgeholt. 

Kommunen, die sich für das Audit 
„Ausgezeichneter Wohnort für 
Fachkräfte“ interessieren, erhalten 
Informationen bei

Isabel Schauz 
0931 4194-358 
isabel.schauz@wuerzburg.ihk.de B
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Austausch zum  
Bürokratieabbau
Vertreter des IHK-Ehrenamts haben sich 
Ende April mit dem Bürokratieabbaubeauf-
tragten der Bayerischen Staatsregierung, 
Walter Nussel, per Videokonferenz ausge-
tauscht. Nach einem kurzen Einblick Nussels 
in seinen Tätigkeitsbereich konnten die Un-
ternehmer Fragen an den Bürokratieabbau
beauftragten der Staatsregierung stellen, bei-
spielsweise zur aktuellen Coronakrise sowie 
zum Stand der Bewilligungen der Sofort
hilfeanträge. 

IHK-Lehrstellenbörse bringt 
Betriebe und Azubis zusammen

Im Herbst startet das neue Ausbildungs-
jahr. Angesichts der Corona-Pandemie ist 
es derzeit für viele Betriebe eine Heraus-

forderung, offene Ausbildungsplätze zu beset-
zen. Und auch viele Jugendliche fragen sich, 
wie sie eine passende Lehrstelle finden kön-
nen. Hier kommt nun die IHK-Lehrstellenbör-
se ins Spiel. 

Betriebe haben dort die Möglichkeit, offe-
ne Plätze zu bewerben, und Jugendliche kön-
nen Ausbildungsgesuche platzieren. Die IHK 
bringt über den Onlineservice der Lehrstellen-
börse Bewerber und Betriebe zusammen. Der-
zeit befinden sich unter www.ihk-lehrstel-
lenboerse.de rund 50.000 Ausbildungsplatz- 
angebote. Und auch bei einem weiteren Pro-

blem ist eine Lösung gefunden: Bei ihren Be-
werbungsverfahren haben sich viele Arbeit-
geber an die neuen Anforderungen angepasst. 
Dort, wo keine persönlichen Vorstellungsge-
spräche möglich sind, werden diese zum Bei-
spiel durch Videokonferenzen ersetzt. 

Bei Fragen rund um die IHK-Lehrstellenbörse oder zur 
Ausbildung allgemein stehen die Ausbildungs- und Fach-
kräfteberater Betrieben und Bewerbern als Ansprech-
partner zur Verfügung. Die Kontaktdaten sind zu finden 
unter www.wuerzburg.ihk.de/schueler-und-bewerber 

Dr. Lukas Kagerbauer 
0931 4194-361  
lukas.kagerbauer@wuerzburg.ihk.de 

Unternehmeri-
sche Verantwor-
tung im Blick
Unternehmensverantwor-
tung und Corporate Social 
Responsibility (CSR) sind 
allgegenwärtig. Gerade Or-
ganisationen, Verbänden 
oder Interessenvertretun-
gen kommt zukünftig hier-
bei eine bedeutsame Rol-
le zu. Das Buch „CSR und 
Institutionen – Etablierung 
unternehmerischer Verant-
wortung in Wirtschaft, Poli-
tik und Gesellschaft“ greift 
deren Rolle erstmals um-
fassend auf. Anhand von 
fast 30 Fachbeiträgen re-
nommierter Institutionen 
– von AWO, Bertelsmann 
Stiftung, DGB, Nachhal-
tigkeitsrat, HBE, VDA oder 
ZDH – werden Sichtweisen 
zu CSR sowie konkrete Um-
setzungsschritte beschrie-
ben. Den Lesern ermög-
licht das Buch einen Über-
blick auf die Herangehens-
weise namhafter Akteure 
aus Wirtschaft, Zivilgesell-
schaft und Sozialwesen.

„CSR und Institutionen 
– Etablierung unterneh-
merischer Verantwortung 
in Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft“, Dr. Sascha 
Genders (Hrsg.), Springer-
Gabler-Verlag, ISBN 978-3-
662-60739-8, eBook-ISBN 
978-3-662-60740-4

Per Video-Live-Schalte haben sich Vertreter des IHK-
Ehrenamts mit dem bayerischen Bürokratieabbau
beauftragten Walter Nussel (links oben) Ende April 
ausgetauscht. Bild: Genders/IHKB
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IHK-Webinare 
zur beruflichen 
Weiterbildung 

Die IHK Würzburg-
Schweinfurt erweitert ihr 
Bildungsangebot um Webi-
nare zur beruflichen Wei-
terbildung. Bedingt durch 
die aktuelle Coronasitua-
tion ist der Präsenz-Semi-
narbetrieb vorübergehend 
eingestellt. 

Der Schwerpunkt der 
Webinare liegt auf den The-
menfeldern „Onlinemarke-
ting“, „Arbeitsrecht/Kurzar-
beit“ sowie „Digitalisierung“. 
Ebenfalls ist ein Prüfungs-
training für Auszubildende 
im Angebot, das Lerntech-
niken vermittelt und bei der 
Bewältigung von Prüfungs-
angst unterstützt. 

Das komplette Webinar-
Angebot finden Interessier-
te online unter www.wuerz-
burg.ihk.de/webinare. Die 
Angebote werden laufend 
erweitert.

Christian Kroll 
0931 4194-204  
christian.kroll@wuerzburg.ihk.de 

Coronakrise bremst  
potenzielle Gründer
SELBSTSTÄNDIGKEIT. Die Corona-Pandemie hinterlässt deutliche 
Spuren in der Gründungsstatistik – auch in Mainfranken. 

B asierend auf den Daten des Bayeri-
schen Landesamtes für Statistik be-
trug der Gründungssaldo 2020 im ers-

ten Quartal +220. Im ersten Quartal stehen 
1.825 Gewerbeanmeldungen 1.605 Gewerbe-
abmeldungen gegenüber. Im Vergleich zum 
Vorjahresvergleichszeitraum bedeutet dies 
zwar einen Anstieg des Saldos (2019: +99), 
deutlich rückläufig ist jedoch die Gründungs-
dynamik mit Blick auf die Gewerbeanmel-
dungen im ersten Quartal (2019: +1.988). Im 
Vergleich zum März 2019 liegt die Anzahl der 
Gewerbeanmeldungen um 29,2 Prozent nied-
riger. 

„Ausgangsbeschränkungen, düstere Wirt-
schaftsdaten sowie unsichere Zukunftsaus-
sichten hemmen zweifelsohne auch den 
Schritt in die berufliche Selbstständigkeit. 
Nicht nur bestehende Unternehmen sind von 

der Krise betroffen, auch diejenigen, die heute 
über eine Gründung nachdenken, werden zu-
nehmend unsicher“, erklärt Dr. Sascha Gen-
ders, stellvertretender IHK-Hauptgeschäfts-
führer. 

In der Krise Chancen nutzen
Vergessen solle man laut IHK dabei nicht: 
Trotz der Krise böten sich auch Chancen für 
neue, innovative Geschäftsideen. „Die IHK 
steht Gründungswilligen und Start-ups mit ei-
nem umfangreichen Beratungsangebot auch 
in Coronazeiten zur Verfügung“, so Genders 
abschließend. 

Information zum Angebot der IHK unter   
www.wuerzburg.ihk.de/existenzgruendung

Lesen Sie  
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Rudolf Hock 
gestorben

Die IHK 
Würzburg-
S c h w e i n -
furt trauert 
um Rudolf 
Hock, der 
Mitte Ap-

ril im Alter von 70 Jahren 
plötzlich und unerwartet 
verstorben ist. Hock, Omni-
busunternehmer aus Hau-
sen im Landkreis Main-
Spessart, war der IHK über 
viele Jahre verbunden. Von 
2003 bis zu seinem plötzli-
chen Tod im April gehörte 
Hock dem IHK-Verkehrs-
ausschuss an. Von 2003 bis 
2006 engagierte er sich im 
IHK-Tourismusausschuss. 
Im Zeitraum zwischen 2015 
und 2018 war Hock Mitglied 
der IHK-Vollversammlung 
und des Gremialausschus-
ses Main-Spessart. Mit dem 
Tod von Rudolf Hock ver-
liert Mainfranken eine her-
ausragende Persönlichkeit 
und einen großen Unter-
nehmer. Die IHK wird ihm 
ein bleibendes Andenken 
bewahren.

Digitale Energiesprechtage für Unternehmen
Energieeinsparung bedeutet Kosteneinspa-
rung – und diese wiederum bedeutet Gewinn 
für das Unternehmen. Doch wo und wie star-
tet man am besten damit?

Beim Energiesprechtag der IHK, der in Ko-
operation mit dem Energieberater Franken e.V. 
stattfindet, bekommen Teilnehmer die Mög-
lichkeit, sich mit einem Energieberater über 
Themen wie Energieeffizienz oder erneuer-
bare Energien auszutauschen. Hinweise auf 
mögliche Förderprogramme runden die Ein-
stiegsberatungen ab. Die nächsten Termine 
sind am 24. Juni 2020 sowie am 23. Juli 2020. 

Die einstündigen Gespräche werden aus ak-
tuellem Anlass online per Videokonferenz 
durchgeführt. Nach erfolgter Anmeldung er-
halten die Teilnehmer einen Link, um an dem 
Sprechtag teilnehmen zu können. Terminver-
einbarung: Stefanie Roth, 0931 4194-362 oder 
per E-Mail: stefanie.roth@wuerzburg.ihk.de 

Die Broschüre „IHK-Gastrowelt“  
ist erschienen

U nter dem Dach der IHK Wein- und 
Sommelierschule sind die Standorte 
Aschaffenburg, Bayreuth, Nürnberg, 

Coburg und Würzburg vertreten. Gemeinsam 
haben die IHKs die Weinschulenbroschüre 
neu strukturiert und führen diese jetzt gemein-
sam unter dem Motto „IHK-Gastrowelt“. 

Ziel soll es sein, eine gemeinsame Ver-
marktung der Maßnahmen im gastronomi-
schen Bereich und Synergieeffekte zu nutzen 
(Netzwerke auf- und ausbauen, gemeinsame 
Qualitätsstandards, Referentenpool, gemein-
samer Werbeauftritt auf Instagram, Facebook 

und dem IHK-Gastro-Blog). Die IHK-Gastro- 
welt richtet sich an alle Gastronomen und Per-
sonen, die sich beruflich mit Wein beschäftig-
ten. Die neue Broschüre „IHK-Gastrowelt“ 
kann ab sofort in der Printversion kostenfrei 
bestellt werden. Außerdem steht sie online un-
ter www.wuerzburg.ihk.de/weinkatalog zur 
Ansicht. 

Jacqueline Escher  
0931 4194-364,  
jacqueline.escher@wuerzburg.ihk.de 
oder unter  
www.wuerzburg.ihk.de

Larissa Vogel 
0931 4194-38 
larissa.vogel@wuerzburg.ihk.de 
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T
Theo Faulhaber Getränke� 60
Trips Group� 20/21

U
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ZMI� 55

Die durch SARS-CoV-2 verursachte Pandemie schränkt das öffentliche Leben und die Wirtschaft in bisher ungekannter Weise ein. Entsprechend groß sind die welt-
weiten Forschungsanstrengungen, die Wissenslücken in Bezug auf den neuen Erreger zu füllen und wirksame Therapien zu entwickeln. Auch in Würzburg arbeiten 
Forscher des Fraunhofer-Translationszentrums für Regenerative Therapien gemeinsam mit dem Virologen Prof. Dr. Bodem von der Universität Würzburg daran, 
Wirkstoffe gegen das Virus zu identifizieren.
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REGIONALSPECIAL MAIN-SPESSART – IM FOKUS KARLSTADT

Themenspecial in der Juli-Ausgabe:

RECHT & STEUERN
Anzeigenschluss: 23.06.2020 
Erscheinungstermin: 04.07.2020

Ihr Ansprechpartner:  
Rainer Meder · 0931 7809970-2  
r.meder@vmm-wirtschaftsverlag.de 
www.vmm-wirtschaftsverlag.de

Erfolgreiche Werbung aus einem  
Guss bietet Ihnen die nächste Ausgabe  

der „Wirtschaft in Mainfranken“
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HAUS & GARTEN

Gebr. Markewitsch – Ihr starker Partner  
in Nordbayern
Wir haben für alle großen und schweren Aufgaben 
sichere Lösungen und wirtschaftliche Leistungen.
Seit schon 75 Jahren sind wir für unsere Kun-
den ein kompetenter und zuverlässiger Partner. 

Sie möchten:

- einen Pool einheben?
- schwere Haustechnik ins Gebäude einbringen?
- Baumaterial heben?
- Glasscheiben einheben?
Mit unseren neuen Ladekranen, können wir Sie 
beim Einbringen von schweren und unhandli-
chen Bauteilen unterstützen. Dabei machen unse-
re neuen Ladekrane kompaktes Abstützen mög-
lich und mit dem "Knickarm" können Bauteile wie 
z.B. Fensterscheiben einteleskopiert werden.

Sprechen Sie mit uns! Mit rund 300 Mitarbeitern 
kümmern wir uns um Ihr Anliegen. Immer in Ihrer 
Nähe – mit 9 Standorten in Bayern und Baden Würt-
temberg.� ‹‹

   
 

DAS  
KÄRCHER  
AKKU- 
UNIVERSUM.
Garten- und Reinigungsgeräte der Battery Plattform.  
kaercher.de

Alfred Kärcher Vertriebs-GmbH, Niederlassung Würzburg 
Hertzstraße 4, 97076 Würzburg – Lengfeld 
Telefon: 0931  40678-0, kaercher.wuerzburg@vertrieb.kaercher.com

Infos + Aktionsbedingungen unter:  

www.kaercher.de/akku-aktion

AKKU-AKTION
Gerät der neuen Akkuplattform kaufen 
und Wechselakku gratis sichern!*
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VERPACKUNG & PAPIER

RETTNER Abfüll- und Verpackungs-Service GmbH, www.rettner.de

RETTNER – wir füllen es ab!
Die RETTNER GmbH wurde im Jahr 1932 gegründet und entwickelte 
sich seither familiengeführt zu einem in allen Industriesparten be-
kannten Dienstleister des Abfüllens und Verpackens. An den drei 
Standorten in Gerolzhofen werden mit mehr als 80 Mitarbeitern eine 
große Anzahl unterschiedlichster flüssiger und pastöser Produkte 
aus dem chemisch-technischen und kosmetischen Bereich in ver-
schiedenste Gebinde abgefüllt, verpackt und an den Kunden gelie-
fert. Als Full-Service-Unternehmen übernehmen wir darüber hinaus 
zahlreiche Zusatzleistungen, die eng mit der „Primär“-Konfektionie-
rung verbunden sind, angefangen von der Etikettierung über die Co-
dierung bis hin zum Abpacken in Um- oder Verkaufsverpackungen. 
Dabei legen wir sehr viel Wert auf Qualität, Termintreue, Flexibilität 
und die Zufriedenheit unserer Kunden.� ‹‹

 

RETTNER Abfüll- und 
Verpackungs-Service GmbH 
Nikolaus-Fey-Str. 13 · 97447 Gerolzhofen 
Tel. 09382/9717-0 · Fax 09382/9717-21
E-mail: info@rettner.de · www.rettner.de

Innovative Ideen
ABFÜLLUNG UND VERPACKUNG

Abfüllung chemisch-technischer und kosmetischer 
Produkte in diverse Gebinde, insbesondere Tuben, 
Schlauchbeutel, Siegelrandbeutel, Flaschen, Dosen, 
Tiegel und Kartuschen sowie Kanister
Verpackungsberatung und Entwicklung
Konfektionierung

Full-Service

Zertifi ziertes Qualitäts-, Umwelt- und 
Hygienemanagement
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Wir suchen stets motivierte Mitarbeiter 
in allen Bereichen!
Aktuelle Stellenausschreibungen fi nden Sie auf 
unserer Homepage www.rettner.de/kontakt/karriere

www.rettner.de

Das Zweitwerk der  
Rettner Abfüll- und  
Verpackungs-Service 
GmbH am Spielsee 10 
in Gerolzhofen.

Nachhaltigkeit bei  
HORNA GmbH Verpackungen
Gut verpacken heißt heute auch ökologisch denken und handeln. Bei 
HORNA Verpackungen steht dies seit jeher im Focus. Aber auch uns 
wird die Vereinbarkeit von ökologischen, sozialen und ökonomischen 
Aspekten weiter fordern und beeinflussen. Speziell im Verpackungs-
sektor kommt es auf die Auswahl und den richtigen Einsatz an. Eine 
Kunststoffverpackung kann einen kleineren CO2-Fußabdruck hinter-
lassen als vergleichbare Materialien. Auch bei biologisch abbauba-
ren Papierverpackungen kann die Herstellung nahezu klimaneutral 
erfolgen. Der Recyclinganteil von Papier beträgt über 70%.  Für eine 
optimale Beratung unserer Kunden beim verantwortungsvollen Um-
gang mit Verpackungen, sind wir immer auf der Suche nach innovati-
ven Produkten und Dienstleistungen, mit Blick auf die Kreislaufwirt-
schaft und die Klimaneutralität. Um Ressourcen zu schonen, müssen 
die Rahmenbedingungen der Nachhaltigkeit, wie die Agenda 2030 
und das Verpackungsgesetztes berücksichtigt werden. Dabei muss 
man die gesamte Wertschöpfungskette im Blick behalten. 
Transparenz & Verantwortung gegenüber unseren Geschäftspart-
nern, Mitarbeitern und der Gesellschaft spielen eine große Rolle in 
der Gestaltung unserer internen und externen Geschäftsprozesse. 
Mehr Informationen zum Thema Nachhaltigkeit im Verpackungsbe-
reich finden Sie auf unserer Homepage unter www.horna.de/Nach-
haltigkeit.� ‹‹ HORNA GmbH Verpackungen, Hohe Heide 11, 97506 Grafenrheinfeld

Tel.  +49 9723/91460, info@horna.de, www.horna.de

- Bewusstsein schaffen
  Prozesse/Bedarf analysieren

- Alternativen finden
  Materialien, Einsatz, Größen

- Reduzierungen umsetzen
  Volumen, Mengen

- Prozesse optimieren

NACHHALTIG VERPACKEN
UMWELT SCHÜTZEN
ZUKUNFT SICHERN

VERNUNFT? NOTWENDIGKEIT? 
VERANTWORTUNG!

Wir beraten Sie gerne zum Thema Nachhaltigkeit, Ressourcen-
schonung sowie Umweltschutz und bieten Verpackungslösungen, 
die den aktuellen Herausforderungen des Marktes gerecht werden.

HORNA GmbH, www.horna.de
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Mittagessen 
                    täglich frisch gekocht

Ich freu mich auf 

      mein Mittagessen!

• Von Mo. – Fr. 7 frisch 
 zubereitete Menüs zur Auswahl

• Eine vegetarische 
 Menülinie

• Täglich ein frischer Salat

• Ohne Geschmacksverstärker

• Lieferung ab einem Essen – 
 keine Mindestbestellmengen

• Keine Vertragsbindung

• Kein Mindestbestellzeitraum

Probieren Sie es aus: bestellen Sie einfach unter der gebührenfreien Rufnummer 0800-150 150 5*, der 
lokalen Rufnummer 0931-359 337 31 oder im Internet unter www.meyer-menue.de  * nur vom Festnetzanschluss

Frisch zubereitetes Mittagessen  
direkt an den Arbeitsplatz geliefert  
– bequem online bestellen –
Meyer Menü ist der führende Menübringdienst für frisch zubereitete  
Mittagsmenüs in Deutschland. Ob Sie im Büro oder in der Produktion beschäftigt sind, Meyer Menü  
hat für Jeden das passende Mittagessen im Angebot.

Meyer Menü bietet täglich eine große Vielfalt an Mit-
tagsmenüs. Von Montag bis Freitag stehen täglich  
5 frisch gekochte Menüs, ein frischer Salat und ein  
kaltes Menü auf der Speisekarte. Auf einer der Menü-
linie werden ausschließlich vegetarische Menüs ange-
boten. Ein Dessert, das zu jedem Mittagessen mitge-
liefert wird, rundet das Mittagessen ab. Die verzehr
fertig angelieferten Menüs werden unter Verwendung 
ausgewählter Zutaten und ohne Geschmacksverstär-
ker zubereitet. In jährlich fünf Aktionswochen kön-
nen Meyer Menü Kunden auf eine kulinarische Entde-
ckungsreise gehen. 

Meyer Menü bietet eine Vielzahl von Zahlungs-
methoden an. Wählen Sie ganz einfach zwischen 
Rechnung, Lastschrift oder einem Prepaid-Konto. 
Auf Wunsch werden Arbeitgeberzuschüsse individu-

ell berücksichtigt. Unternehmen profitieren dabei von 
einer sehr einfachen innerbetrieblichen Bestellorga-
nisation. Ohne Vertragsbindung und ohne Mindest
bestellmengen liefert Meyer Menü das Mittages-
sen individuell und flexibel direkt an Ihren Arbeits-
platz. Zusätzliche Lieferkosten fallen dabei nicht an.  
Die Bestellungen können Online oder gebührenfrei 
per Telefon und Fax abgeben werden.

Probieren Sie Meyer Menü aus und überzeugen  
Sie sich von der guten Qualität der angebotenen  
Produkte und Dienstleistungen. Den aktuellen 
Speiseplan finden Sie unter www.meyer-menue.de  
oder fordern Sie ihn von Meyer Menü in Würz-
burg unter der gebührenfreien Telefonnummer  
0800 – 150 150 5 bzw. unter der Festnetznummer 
0931-35933731 an. � ‹‹

Meyer Menü Würzburg  
Delpstrasse 4-8,  
97084 Würzburg  
Tel.: 0800 – 150 150 5  
oder (0931) 35933731  
Bürozeiten 7.00 bis 15.00 Uhr
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Start am 1. Juni: „Mit dem Rad zur Arbeit“  
trotzt Corona
Die Corona-Pandemie hat auch den Zeitplan für die langjährige Gesundheitsaktion „Mit dem Rad zur 
Arbeit“ durcheinandergebracht. Zum 1. Juni, ein Monat später als geplant, startet die Mitmachaktion 
der AOK und des Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Clubs (ADFC). „Viele ehemalige Teilnehmer, aber auch 
Betriebe vor Ort haben uns gefragt, ob und wann die Aktion in diesem Jahr stattfindet“, so Alexander 
Pröbstle, Direktor der AOK in Würzburg. Beschränkungen werden gelockert, viele Betriebe kehren in 
den nächsten Wochen wieder zur Normalität zurück. AOK und ADFC haben deshalb gemeinsam entschie-
den, die Radlaktion auch aufgrund der starken Nachfrage in diesem Jahr erneut an den Start zu bringen. 
„Wir werden die Spielregeln anpassen und auch Arbeitnehmern im Home-Office die Teilnahme ermögli-
chen“, so der AOK-Chef. Wer keine Wegstrecke zur Arbeitsstelle zurücklegt, kann auch geradelte Kilome-
ter rund um sein Home-Office in den Online-Radlkalender eintragen.

Radeln für die Gesundheit

Radfahren zählt zu den gesündesten Sportarten und lässt 
sich gut in den Alltag integrieren. Ziel der Radlaktion ist, 
in der Zeit von Juni bis Ende September mindestens an 
20 Arbeitstagen in die Firma oder vom Home-Office aus 
zu radeln. „Auch Pendler können sich an der Aktion betei-
ligen, da das Radeln bis zum Bahnhof oder Pendlerpark-
platz bereits gewertet wird“, so Pröbstle. Rund 70.000 
Menschen haben sich im vergangenen Jahr in Bayern der 
Gesundheitsinitiative angeschlossen, aus dem Bezirk der 
AOK-Direktion Würzburg, der die Landkreise Main-Spes-
sart, Würzburg, Kitzingen und die Stadt Würzburg um-
fasst, waren nahmen 2.540 Berufstätige teil.

Jetzt online anmelden

Die Anmeldung ist möglich unter www.mit-dem-rad-
zur-arbeit.de. Bis zum 16. Oktober können die Teilneh-

mer im sogenannten Aktionskalender ihre Radtage on-
line eintragen. Über das Online-Portal sind jederzeit 
die persönlichen Leistungen für jeden Teilnehmer da-
tengeschützt abrufbar: Wie viele Kilometer bin ich an 
wie vielen Tagen bisher geradelt und wie viele Kalorien 
habe ich dadurch verbraucht. 

Im vergangenen Jahr sind die bayerischen Teilneh-
mer über 15 Millionen Kilometer zur Arbeit geradelt 
und haben dabei 300.000.000 kcal verbrannt. 

Das Online-Portal bietet auch eine tagesaktuelle Über-
sicht zu den wichtigsten Vorhersagen für das Radlwet-
ter vor Ort. Die Radler können die voraussichtlichen 
Temperaturen für morgens, mittags und abends able-
sen. Die zu erwartenden Windverhältnisse und der Grad 
der Bewölkung ergänzen die Wetterinformationen.� ‹‹

AOK Bayern -  
Die Gesundheitskasse

Direktion Würzburg
Verwaltungsbereich

Kardinal-Faulhaber-Platz 1
97070 Würzburg

www.aok.de/bayern

Amsterdamstr. 8 . 97424 Schweinfurt . Tel.: 09721 - 7441-0Schweinfurter Str. 9 . 97080 Würzburg . Tel.: 0931 - 30 40 83-0

www.Steinmetz-Einrichtungen.de/sedus-hygieneschutz

Transparenter Schutz für jede Situation

Abschirmung an jedem Arbeitsplatz

Kein Bohren und Schrauben nötig

Steht jederzeit stabil, auch beim Reinigen

Flexibel und nachträglich positionierbar

Der flexible Hygieneschutz
Für mehr Schutz am Arbeitsplatz

Kostenlose Beratung:
0931 - 304083-0
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Göpfert wird 70.

Göpfert im Jubiläumsjahr
Göpfert Maschinen mit Sitz in Wiesentheid, ein fami-
liengeführtes Unternehmen in der dritten Generation 
ist stets seinen hohen Werten im Dienst seiner Kunden 
treu geblieben und deshalb erfolgreicher denn je.
 
Göpfert steht seit nun sieben Jahrzehnten für an-
spruchsvollen Maschinenbau für die Wellpappenin-
dustrie – weltweit erfolgreich und technologisch füh-
rend. Herausragende Konstruktionen, ein einzigartiger 
Qualitätsanspruch und Services, auf die sich Kunden 
verlassen, machen Göpfert Maschinen aus. In der Re-
gion zählt Göpfert Maschinen zu einem der größten 

mittelständischen Arbeitgeber. Etwa 400 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter konstruieren und fertigen 
am Produktionsstandort. Sein Engagement für Nach-
wuchskräfte macht Göpfert zusätzlich zu einem sehr 
attraktiven Ausbildungsbetrieb.
 
Eigentlich war ein großes Fest geplant, um das Jubilä-
um gebührend zu feiern, aber da dieses Jahr durch die 
Auswirkungen von Corona nun ein außergewöhnliches 
ist, müssen die offiziellen Feierlichkeiten auf nächstes 
Jahr verschoben werden.� ‹‹

Göpfert Maschinen GmbH
Am Zollwasen 6
97353 Wiesentheid
Tel. 09383 / 205-0
info@goepfert.de
www.goepfert.de

Göpfert wird 70!
70 Jahre in alle Welt.

70 Jahre für die Region. 1950 - 2020
70 years all over the world.
70 years for the region.

Göpfert is turning 70!
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COCO – Digitale Kommunikation leicht gemacht
Kommunikation findet in der digitalen Welt auf vielen Kanälen statt. Da fällt es manchmal schwer, den 
Überblick zu behalten. COCO hilft dabei, die Herausforderungen digitaler Kommunikation zu meistern.

The Digital Architects sind Querdenker, Tüftler und Äs-
theten. Auf Basis jahrelanger Erfahrungen in der Bera-
tung von Kunden hat das Team des Tochterunterneh-
mens der Main-Post ein innovatives Marketing System 
gebaut, mit dem alle digitalen Auftritte zentral gesteu-
ert werden. Das Communication Cockpit, kurz COCO, 
ermöglicht es einen Beitrag auf allen angebundenen 
Kanälen mit nur einem Klick zu veröffentlichen.

Ein Marketing System für alle Kanäle

Mit dem Kommunikationssystem COCO von The Digi-
tal Architects ist es ein Leichtes Websites mit Blog- 
und Shopfunktion zu erstellen. Darüber hinaus ge-
hören Newsletter und Social Media Posts, aber auch 
Anzeigen und Google Ads zum Repertoire des Marke-
ting Systems. Mit nur einem Mausklick können Inhal-
te auf allen Kanälen übersichtlich und zentral veröf-
fentlicht werden. Sogar Apps und Infoscreens können 
über das System erstellt werden. Auch der Google My 
Business-Eintrag ist direkt über das Communication 
Cockpit verwaltbar. Die Oberfläche von COCO ist da-
bei so intuitiv gestaltet, dass keinerlei Vorkenntnisse 
für die Handhabung nötig sind. Zudem stehen im Sys-
tem verschiedene Vorlagen und Inhalte zur Verfügung.  
Über die COCO App können Inhalte auch direkt über 

das eigene Smartphone in allen Kanälen veröffentlicht 
werden.

Digitale Kommunikation leicht gemacht

Die All-In-One-Lösung spart vor allem erheblich Zeit 
bei der Umsetzung des Marketings. Außerdem wird 
durch das regelmäßige Veröffentlichen von Inhalten 
die Sichtbarkeit der Firma erhöht. Die erzielte Sicht-
barkeit hilft, Kundenbeziehungen zu stärken und neue 
Kunden anzusprechen. So entsteht eine nachhalti-
ge Kommunikation, von der sowohl Kunden als auch 
Mitarbeiter profitieren. Um noch mehr Ressourcen 
einzusparen, unterstützen die Mitarbeiter von The 
Digital Architects auch bei der Umsetzung: Dazu ste-
hen dem Kunden verschiedene Services zur Auswahl. 
An das Marketing System ist beispielsweise eine Re-
daktion angeschlossen, die jederzeit in Anspruch ge-
nommen werden kann. Auch das Abstimmen sowie 
das Einplanen von Postings und Anzeigen überneh-
men die Profis von The Digital Architects bei Bedarf.  
COCO kann innerhalb eines Tages eingerichtet werden.  
Zum Kennenlernen des Systems bieten The Digital Ar-
chitects einen kostenfreien Demo-Termin an. Dabei 
werden alle Funktionen und die kinderleichte Handha-
bung gezeigt.� ‹‹
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Schweinfurter Kindertafel hilft Schweinfurtern

Gelebte Solidarität bei 3 Projekten:  
Gabenzaun – Mittagessen-Aktion Haus 
Marienthal – Essen für Bahnhofsmission
Schweinfurt. „Wir leben Solidarität!“ Seit über zehnJahren kümmert sich die Schweinfurter Kinderta-
fel um sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche, aber auch um Bedürftige in Schweinfurt. Vorrangig 
engagieren sich die Ehrenamtlichen der Kindertafel für ein gesundes Frühstück für die Kinder – in den 
gut zehn Jahren wurden inzwischen weit über 950.000 Frühstücks-Päckchen schultäglich verteilt! Auf-
grund der Corona-Krise sind die Schulen geschlossen, nur wenige Schülerinnen und Schüler dürfen der-
zeit wieder am Unterricht teilnehmen und es könnte sein, dass es keinen „normalen“ Unterricht bis zu 
den Sommerferien mehr geben wird. Daher müssen die Frühstücks-Päckchen entfallen, aber das Engage-
ment und der Wille zu helfen sind bei den Verantwortlichen der Schweinfurter Kindertafel ungebrochen. 

Es wurden gleich mehrere neue Projekte angesto-
ßen und umgesetzt:

1. Gabenzaun für Obdachlose und Bedürftige

Der Gabenzaun auf dem Gelände der Kindertafel. Mit 
diesem Zaun unterstützt die Schweinfurter Kinderta-
fel Obdachlose und Bedürftige! Eine Aktion, die sehr 
gut angenommen wird. „Hier wird echte Solidarität ge-
lebt“, betont Stefan Labus, Vorsitzender der Kindertafel. 
„Schweinfurter helfen Schweinfurtern – es werden Tüten 
mit Lebensmitteln und Dinge der täglichen Hygiene an 
den Zaun gehangen. Und so schnell wie die Spenden auf 
gehangen werden, so schnell sind sie auch abgenommen. 
Ein deutliches Zeichen, dass in Schweinfurt die Bedürf-
tigkeit groß ist und man sie nicht wegwischen oder sie 
in Abrede stellen sollte!“ Labus dankt an dieser Stelle al-
len, die sich einbringen und Lebensmittel vorbeibringen 
sehr herzlich. Stellvertretend sei hierbei die Zahnarzt-
Praxis Dr. Wahler genannt, die viele hundert Mundhy-
giene-Sets gespendet habe. Für den Gabenzaun gilt: Es 
herrscht vollkommene Anonymität, der Zaun ist an 7 Ta-
gen 24 Stunden lang erreichbar und niemand braucht ei-
nen Berechtigungs- oder Bezugsschein oder dergleichen.

2. Warmes Mittagessen Haus Marienthal 

Die Mittagessen-Aktion: Die Kindertafel finanziert tägli-
che, warme Mittagessen für 76 Kinder und Jugendliche 
des Hauses Marienthal, die wegen der geschlossenen 
Schulen eben dort kein warmes Mittagessen mehr be-
kommen. Mit ins Boot genommen wurde das Restaurant 
Rückhertz, deren beiden Inhaberinnen, Lisa Saal und 
Monika Münch,  sofort bereit waren, sich für die Kinder 
und Jugendlichen zu engagieren und sie mit wechseln-
den Speisen zu versorgen. „Eine Win-Win-Situation so-
wohl für das Heim als auch für den Gastronomiebetrieb“, 
erläutert Stefan Labus. 

Rainer Brandenstein, Geschäftsführer des Hauses Ma-
rienthal, ist begeistert von diesem Projekt, bringt es 
den Kindern und Jugendlichen doch Wärme in die-
ser schweren Zeit. „Unsere Kinder können nicht in die 
Schulen, dürfen ihre Familien nicht sehen, müssen auf 
begrenztem Raum viel Zeit miteinander verbringen. Da 
ist das tägliche Mittagessen aus dem Rückhertz nicht 
nur eine willkommene, sondern sehr gefeierte Ausnah-
me des Tages. Die Kinder sind so begeistert und freu-
en sich jeden Tag auf neue Schmankerl aus dem Rück-
hertz“, hebt Brandenstein hervor und fügt hinzu, dass 
die Kinder Dankesbriefe geschrieben, aber auch Bil-
der gemalt hätten. Brandenstein: „Diese Aktion ist eine 
ganz tolle Sache, wir freuen uns riesig über das großar-
tige Engagement der Kindertafel und sagen herzlichen 
Dank!“ Die Freude wird sich noch steigern, denn ab so-
fort ist auch die Brauerei Roth mit von der Mittages-
sen-Partie. Mario Borst, dem das Projekt erläutert wur-
de, wurde gefragt, ob er sich als Sponsor einbringen 
möchte. Er zögerte keine Sekunde: „Da machen wir auf 
jeden Fall mit, das ist eine tolle Sache!“ Die Brauerei 
Roth und die Firma Bad Brückenauer unterstützen die-
se Aktion gemeinsam ab sofort mit dem Bereitstellen 
von Softdrinks und antialkoholischen Getränken. Alle 
ziehen hier an einem Strang: „Denn wir werden diese 
Aktion durchziehen bis der normale Schulbetrieb wie-
der aufgenommen wird, auch wenn es erst im Septem-
ber sein wird“, unterstreicht der Vorstand der Schwein-
furter Kindertafel. 

3. Mittagessen für die Bahnhofsmission 

Gutes tun spricht sich herum. Das neueste Projekt der 
Schweinfurter Kindertafel ist die Unterstützung der 
Bahnhofsmission Schweinfurt. Deren Verantwortliche 
haben mit Freude das große soziale Engagement der 
Kindertafel verfolgt und sich mit der Bitte um Sponso-
ring an den Vorstand gewandt. „Auch hier werden wir 
uns einbringen und ab sofort die Bahnhofsmission mit 
15 Essen täglich für Bedürftige unterstützen. Gekocht 
werden diese Mahlzeiten ebenfalls vom Restaurant 
Rückhertz, wir finanzieren. Es ist uns eine Verpflich-
tung, Menschen, ob jung oder alt, die bedürftig sind, 
sozial benachteiligt oder sonst wie außerhalb der Ge-
sellschaft stehen oder von ihr ausgegrenzt werden, zu 
helfen“, formuliert es Labus im Namen seiner Mitstrei-
ter. „Wie gesagt: Wir ziehen alle an einem Strang und 
leben Solidarität anstatt nur darüber zu reden!“ � ‹‹

Stefan Labus
Friedrichstraße 8
97421 Schweinfurt
Telefon: 09721 /80 10 60
stefan.labus@ 
schweinfurter-kindertafel.de

Mitglied im
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Rechtsanwalt Moritz Schulte

info@unsere-kanzlei.de
www.unsere-kanzlei.de

Manuela Ernstberger 
Fachanwältin für Familienrecht
Fachanwältin für Miet- und  
Wohnungseigentumsrecht

Dieter Gräf 
Fachanwalt für Arbeitsrecht

Moritz Schulte 
Rechtsanwalt

Gerhard Wagner
Rechtsanwalt

Rechtsanwälte Wagner + Gräf 
Theaterstraße 1 · 97070 Würzburg

Tel. +49 (0) 931 / 32 10 1-0
Fax +49 (0) 931 / 32 10 1-50

R E C H T S A N W Ä L T E
F A C H A N W Ä L T E

Themenspecial in der Juli-Ausgabe:

VERSICHERUNGEN
Anzeigenschluss: 23.06.2020 · Erscheinungstermin 04.07.2020

Ihre Ansprechpartnerin: Daniela Obst  
0931 7809970-1 · d.obst@vmm-wirtschaftsverlag.de 
www.vmm-wirtschaftsverlag.de

Herzlichen Glückwunsch  
zur Fachanwaltschaft!
Die Rechtsanwaltskammer für den Bezirk des Oberlandesgerichts Bamberg hat unserem Kollegen,  
Herrn Rechtsanwalt Moritz Schulte, die Befugnis verliehen, wegen seiner besonderen theoretischen 
Kenntnisse und seiner besonderen praktischen Erfahrungen auf dem Gebiet des Arbeitsrechts die Titel-
bezeichnung „Fachanwalt für Arbeitsrecht“ zu führen.

Wir freuen uns über einen zweiten „Fachanwalt für 
Arbeitsrecht“ in unseren Reihen. Dies unterstreicht 
die fachliche Kompetenz unserer Kanzlei in diesem 
anwaltlichen Fachgebiet. 

Wir gratulieren ganz herzlich zu diesem Erfolg und 
sehen einer weiterhin erfolgreichen Zusammenarbeit 
mit unserem Kollegen Moritz Schulte entgegen.� ‹‹

www.unsere-kanzlei.de

Gerhard Wagner
Rechtsanwalt	

Dieter Gräf, Rechtsanwalt	
Fachanwalt für Arbeitsrecht
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Betriebswirtschaftliche Beratung für Ihr Unternehmen durch Spezialisten!
Als Wirtschaftsprüfer und Steuerberater sind wir mit den 

Herausforderungen von kleinen und mittelständischen Unternehmen 
bestens vertraut und unterstützen zielgerichtet bei: 

● Prozess- & Organisations-, Digitalisierungsberatung, Liquiditätsplanungen
● Fördermittelberatung, Umstrukturierungs- & Nachfolgeberatung, 

Unternehmenssicherung
● 100% Förderung durch BAFA bis EUR 4.000 im Einzelfall möglich 

Kontakt: michael.mergler@kmkstb.de; Tel. 06028/4064246; Sulzbacher Str. 45; 63743 Aschaffenburg

FIS Trainee Programm geht in die zweite Runde
In Zeiten des Fachkräftemangels ist es für Unternehmen unabdingbar, die Ausbildung ihrer zukünftigen 
Experten selbst in die Hand zu nehmen. Deshalb entschied sich die FIS Informationssysteme und Con-
sulting GmbH (FIS), als einer der führenden SAP-Dienstleister in der D-A-CH-Region, auch in diesem Jahr 
dazu, die Nachwuchsausbildung zum SAP Consultant im Rahmen des Trainee Programms selbst durchzu-
führen. 

Am 20. April 2020 fiel der Startschuss für die zehn 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Das Programm dau-
ert sechs Monate und besteht aus einer theoreti-
schen Ausbildung und einem Praxisprojekt in Form 
einer Übungsfirma, angereichert durch diverse Soft 
Skill Schulungen. Nach Abschluss des Programms sind 
die Trainees ideal auf die Aufgaben in der SAP-Bera-
tung vorbereitet und werden in ein unbefristetes Ar-
beitsverhältnis in den Bereichen Consulting, Support/
Inhouse Consulting oder Enterprise Information Ma-
nagement übernommen.

Aufgrund der aktuellen Corona-Situation musste das 
aus dem letzten Jahr erfolgreich erprobte Programm 
jedoch neu konzipiert werden. "Wir müssen uns den 
Heraufforderungen in dieser besonderen Zeit stellen 
und flexibel sein.", kommentiert Michael Eibisch, Lei-
tung Personal bei FIS. 

Die Sicherheit der Trainees steht an oberster Stelle 
und so wurde kurzerhand die Gruppe in zwei kleine-
re Teams mit entsprechend großen sowie getrennten 
Räumlichkeiten aufgeteilt. Außerdem steht den Teil-
nehmern offen, ob sie während der theoretischen 
Ausbildung aus dem Home-Office arbeiten möchten. 
Auch die Trainer werden selbst nicht vor Ort sein, 
sondern die Schulungen aus dem Home-Office, unter 
Einsatz moderner Konferenz-Tools, halten. Mit diesen 
Maßnahmen ermöglichen wir unseren Trainees eine 
qualifizierte und dennoch sichere Ausbildung. "Das 
Programm zu streichen war für uns keine Option.", er-
klärt Michael Eibisch, "FIS versteht sich nicht nur als 
verlässlicher Partner für Kunden, sondern auch für 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und so möchten 
wir das Trainee-Programm trotz Corona-Hindernis-
sen durchführen.“

Kontakt und weitere 
Informationen:
FIS Informationssysteme  
und Consulting GmbH
Jessica Obert
Röthleiner Weg 1
D-97506 Grafenrheinfeld 
T +49 9723 / 9188-0 
E j.obert@fis-gmbh.de 
www.karriere.fis-gmbh.de

Teilnehmer des FIS Trainee Programms
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Vom Out- zum Newplacement: 
Neue Wege gehen mit Beck-
häuser Personal & Lösungen
Corona, Kurzarbeit, Kündigung, Wirtschaftskrise – das sind die Be-
griffe, die uns mittlerweile seit mehreren Wochen aus allen Medi-
en tagesaktuell entgegenspringen. Viele Unternehmen sind betrof-
fen: Im besten Fall können sie ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
durch eigene Maßnahmen oder staatlich unterstützte Hilfsprogram-
me behalten, im schlimmsten Fall müssen jahrelang gepflegte und 
oftmals freundschaftlich geprägte Arbeitsverhältnisse gezwunge-
nermaßen beendet werden. Für die Arbeitnehmer ergibt sich hier-
durch nicht selten eine fatale Situation: die Bedrohung der eigenen 
Existenz. 
Um in einem solchen Fall die Trennung so einvernehmlich und kon-
fliktfrei wie möglich zu gestalten, bieten wir von Beckhäuser Perso-
nal & Lösungen die Dienstleistung „Out-/Newplacement“ an. Hierbei 
handelt es sich um eine unabhängige und systematische Beratung, 
durch die wir den oder die Betroffene dabei unterstützen, eine neue, 
seinen oder ihren Fähigkeiten entsprechende Tätigkeit zu finden. Un-
sere regionale Bekanntheit und hervorragende Vernetzung kommen 
uns hierbei besonders zugute. 
Die Möglichkeiten für eine Neupositionierung sind vielfältig: Ob Stel-
lensuche oder der Eintritt in die Selbstständigkeit – wir unterstützen 
jeden Wunsch und richten unsere Leistungen maßgeblich nach den 
Anliegen der Betroffenen aus. 

Kommen Sie gerne auf uns zu und lassen Sie sich ein individuelles 
Angebot erstellen. � ‹‹

Themenspecial in der Juli-Ausgabe:

DIENSTLEISTER  
DER REGION
Anzeigenschluss: 23.06.2020 
Erscheinungstermin: 04.07.2020

Ihr Ansprechpartner:  
Rainer Meder 
0931 7809970-2  
r.meder@vmm- 
wirtschaftsverlag.de 
www.vmm-wirtschaftsverlag.de

Erfolgreiche Werbung aus einem  
Guss bietet Ihnen die nächste Ausgabe  

der „Wirtschaft in Mainfranken“

Anna-Maria Delotto
Bendel & Partner  

Rechtsanwälte mbB
Hofstraße 3

97070 Würzburg
Tel.: +49 931/452029-80

adelotto@bendel-partner.de
www.bendel-partner.de

Insolvenzrechtliche Haftung des Geschäftsführers 
in der Corona-Krise
Die wirtschaftlichen Folgen des neuen SARS-CoV-2-Virus bringen immer mehr Unternehmen in finan-
zielle Schieflage. Aufgrund des deutlichen Rückgangs des Konsums sind die Liquidität und das Fortbe-
stehen auch wirtschaftlich erfolgreicher Unternehmen mit zunehmender Dauer gefährdet. Vor allem 
Geschäftsführer und Vorstände sind dadurch erheblichen Haftungsrisiken ausgesetzt.

Zum einen bestehen grundsätzlich straf- und zivil-
rechtliche Konsequenzen bei unterlassener Insolven-
zantragsstellung innerhalb von drei Wochen nach In-
solvenzreife. Ferner droht die persönliche Haftung der 
geschäftsführenden Organe mit eigenem Vermögen 
für Zahlungen, die nach Insolvenzreife getätigt wer-
den und nicht mit der Sorgfalt eines ordentlichen Ge-
schäftsmanns vereinbar sind. 

Durch das in Kraft getretene COVID-19-Insolvenzaus-
setzungsgesetz – COVInsAG hat der Gesetzgeber auf 
die aktuelle Situation reagiert und die Haftungsrisi-
ken vorübergehend eingedämmt. Die Verpflichtung zur 
Stellung eines Insolvenzantrages wird gemäß § 1 CoVIn-
sAG bei Corona-bedingter Insolvenzreife ausgesetzt. 
Flankiert wird diese Aussetzung durch Regelungen zum 
Gesellschaftsrecht, insbesondere durch Haftungsprivi-
legierungen für geschäftsführende Organe durch (na-
hezu vollständige) Aufhebung der Zahlungsverbote. Die 
Erleichterungen sind befristet bis zum 30.09.2020 und 
geltend rückwirkend ab dem 01.03.2020.

Es ist daher davon auszugehen, dass in der aktuellen 
Situation Unternehmen trotz Insolvenzreife weiterhin 

am Markt tätig sind. Um eine ausufernde Haftung 
der Geschäftsführer im Zeitraum der Aussetzung der 
Insolvenzantragspflicht zu vermeiden, ist eine sorg-
fältige Prüfung notwendig, ob die Voraussetzungen 
des § 1 CoVinsAG vorliegen und die Antragspflicht 
im konkreten Fall ausgesetzt ist. Die Beachtung der 
nachfolgenden Maßnahmen kann das Haftungsrisiko 
minimieren: 

• �Erstellung eines Liquiditätsstatus  
mit Stichtag 31.12.2019

• �Umfassende Dokumentation der Auswirkungen 
der Covid-19-Pandemie auf das Unternehmen

• �Erhöhte Sorgfaltspflicht bei der Prüfung  
der Insolvenzreife kurz vor und nach Ende 
des Aussetzungszeitraums

Ferner ist zu beachten, dass das CoVInsAG nicht alle 
persönlichen Haftungsrisiken reduziert, so dass be-
sondere Vorsicht bei der Weiterführung von Unter-
nehmen in liquiditätsarmen Zeiten geboten ist. Gerne 
beraten wir Sie im Hinblick auf die Vermeidung indivi-
dueller Haftungsrisiken und unterstützen Sie im Um-
gang mit der aktuellen Lage in der Corona-Krise.� ‹‹



Ein familiär geführtes Wellnesshotel inmitten der Kitzbüheler Alpen!

Ankommen
& Wo� fü� en. 

LANDHOTEL SCHERMER GMBH & CO KG
Dorfstrasse 106 | 6363 Westendorf - Tirol | Österreich | +43(5334)6268

welcome@schermer.at  | www.schermer.at

ANGEBOTE FINDEN SIE UNTER 
WWW.SCHERMER.AT

WILLKOMMEN IM LANDHOTEL SCHERMER 
Das familiär geführte 4-Sterne Superior Hotel in Westendorf liegt auf einem ruhigen Sonnenplateau inmitten 
der Kitzbüheler Alpen. Im Sommer ein Rad- und Wanderparadies, im Winter Skifahren bis zur Haustür von der 

Skiwelt Wilder Kaiser-Brixental und Kitzbühel. Freuen Sie sich auf Geselligkeit und einen Wohlfühl Urlaub unter 
Freunden.

NEU ab Mai 2020: Relax-Suiten „Weitblick“, Hotellounge, Restaurant, Ruhebereich, 
Fitnessraum, Yogaraum, Seminarraum, Kinderspielraum

Ein familiär geführtes Wellnesshotel inmitten der Kitzbüheler Alpen!
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& Wohlfühlen. 

LANDHOTEL SCHERMER GMBH & CO KG 
Dorfstrasse 106 | 6363 Westendorf - Tirol | Österreich | +43(5334)6268 

welcome@schermer.at  | www.schermer.at

ANGEBOTE FINDEN SIE UNTER  
WWW.SCHERMER.AT

WILLKOMMEN IM LANDHOTEL SCHERMER 
Das familiär geführte 4-Sterne Superior Hotel in Westendorf liegt auf einem ruhigen Sonnenplateau inmitten 
der Kitzbüheler Alpen. Im Sommer ein Rad- und Wanderparadies, im Winter Skifahren bis zur Haustür von der 
Skiwelt Wilder Kaiser-Brixental und Kitzbühel. Freuen Sie sich auf Geselligkeit und einen Wohlfühl Urlaub unter 
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Auch Sie haben etwas  
Besonderes in Sachen 

CSR zu berichten? Dann 
melden Sie sich bei uns. 

Jessica Philipp 
0931 4194-342 

jessica.philipp@ 
wuerzburg.ihk.de

Serie: 

CSR
Verantwortungsregion  

Mainfranken – IHK, HWK, 
FHWS, Universität und Region 

Mainfranken GmbH haben  
zur Stärkung der Regiopol-

region eine Verantwortungs-
partnerschaft initiiert.  

Für mainfränkische Unter-
nehmen ist das Thema  

Unternehmensverantwortung 
und Corporate Social  

Responsibility (CSR) von  
hohem Stellenwert.  

Mit der Maintal Konfitüren 
GmbH stellt  

WiM heute eines von  
vielen Erfolgsbeispielen  

der Region vor.

M orgens in ein leckeres Marmeladen-
brötchen beißen, das Croissant in 
fruchtige Erdbeermarmelade tau-

chen oder einfach das Frühstücksmüsli mit ei-
nen Klecks Marmelade verfeinern – das alles 
macht die im unterfränkischen Haßfurt ansäs-
sige Maintal Konfitüren GmbH erst möglich. 
1886 von Josef Müller als „Großhandel für Vege-
tabilien und Landprodukte“ gegründet, versüßt 
uns heute Anne Feulner, Urenkelin des Firmen-
gründers, in vierter Generation zusammen mit 
ihrem Schwager Klaus Hammelbach weltweit 
das Frühstück. 

Unter strengsten Sicherheitskontrollen und 
höchsten Qualitätsstandards werden im Haß-
furter Familienunternehmen täglich bis zu 
120.000 Gläser abgefüllt. Das sind jährlich etwa 
12 Millionen fruchtig-frische Köstlichkeiten, die 
aus rund 2.000 Tonnen Früchte gewonnen und 
von Unterfranken aus in knapp 30 Länder ex-
portiert werden. Aber auch Ressourcenscho-
nung, Umweltschutz und nachhaltiges ökono-
misches und ökologisches Wirtschaften stehen 
von der Ernte bis zum fertigen Glas an obers-
ter Stelle. „So fahren wir bei Maintal mit Öko-
strom, bevorzugen erneuerbare Energien und 

Familie und Beruf im Einklang
VERANTWORTUNG. Corporate Social Responsibility (CSR) ist kein Selbstläufer und für 
die Maintal Konfitüren GmbH mehr als ein Schlagwort. Tagtäglich übernimmt man dort 
Verantwortung gegenüber der Natur, den Ressourcen und ganz besonders gegenüber 
den Mitarbeitern und lebt diese in allen Bereichen des Unternehmens vor.

Anne Feulner und Klaus Hammelbach, die beiden Geschäftsführer der Maintal Konfitüren GmbH.
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versuchen kontinuierlich den Wasser- und 
Energieverbrauch zu reduzieren“, betont Be-
triebsleiter Christian Hastedt. Aber auch in Sa-
chen Artenschutz ist man bei Maintal Konfi-
türen äußerst aktiv und stellt etwa Nistkästen 
für Turmfalken und Steinkäuze, Fledermaus-
häuschen und Insektenhotels auf.

Ein Unternehmen ist immer so gut wie 
seine Mitarbeiter. „Deshalb pflegen wir bei 
Maintal einen respektvollen Umgang und ein 
freundliches und offenes Miteinander“, so 
Hastedt. Denn das sei Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit und ein ange-
nehmes Betriebsklima. „Da wir uns bewusst 
sind, dass das Wissen und die Erfahrungen 
unserer Beschäftigten ein wichtiger Erfolgs-
faktor für unser Unternehmen sind, bemü-
hen wir uns, unter anderem mit individuellen 
Arbeitszeitmodellen wie Teilzeit oder Gleit-
zeit optimale Bedingungen für unsere rund 
90 Mitarbeiter zu schaffen. Wir unterstüt-
zen beim beruflichen Wiedereinstieg ebenso 
wie bei der Kinderbetreuung (individuelle Ar-
beitszeitmodelle von wenigen Stunden täglich 
bis hin zu einzelnen Tagen), um es jedem Mit-
arbeiter zu ermöglichen, Familie und Beruf in 
Einklang zu bringen.“ 

Gerade in der aktuellen Coronasituation 
zeige sich, dass Maintal Konfitüren das Wohl 
der Mitarbeiter sehr am Herzen liegt. Dank ei-
ner Entscheidung der Geschäftsleitung wur-
de in den letzten Jahren die Unternehmens-IT 
so umgebaut, dass jetzt in kürzester Zeit zahl-

reiche Homeoffice-Plätze geschaffen werden 
konnten. „So arbeiten nun bereits seit einigen 
Wochen sehr viele Mitarbeiter aus allen Be-
reichen der Verwaltung von zu Hause aus“, 
berichtet Christian Hastedt.

Darüber hinaus sorgt die Maintal Konfi-
türen GmbH mit zahlreichen Veranstaltun-
gen und kleinen Aufmerksamkeiten, wie z.B. 
einem jährlichen Maintal-Kindertag, zahlrei-
chen Gesundheitsaktionen wie dem „gesun-
den Frühstück“, das jährlich mehrmals statt-
findet, oder kostenlosem Obst und Geträn-
ken für ein gesundes Betriebs- und Wohlfühl-
klima. Aber das ist noch lange nicht alles und 
CSR ist kein Selbstläufer. So lässt man sich bei 
der Maintal-Konfitüren-Manufaktur immer 
wieder etwas Neues einfallen wie beispiels-
weise Sonderkonditionen für ein E-Bike-Lea-
sing. „Dadurch wird die Konfitüre zwar nicht 
besser, aber die Umwelt“, betonen die Maintal-
Verantwortlichen, für die Kunden- und Mitar-
beiterzufriedenheit an oberster Stelle stehen.

Dass bei der Maintal Konfitüren GmbH 
in Haßfurt Familienfreundlichkeit und Work-
Life-Balance großgeschrieben werden und 
man in der Region zu den Vorreitern in Sachen 
CSR zählt, stellen unter anderem Auszeich-
nungen wie „Erfolgreich. Familienfreundlich“ 
– Bayerns Top 20 (2018), „Familienorientierte 
Personalpolitik“ (2017) oder familienfreund-
lichster Arbeitgeber Mainfrankens (2014 und 
2015) unter Beweis.
Rudi Merkl

»Wir bei 
Maintal pflegen 
einen respekt-
vollen Umgang 
und ein offenes 
Miteinander.« 

Betriebsleiter 
Christian Hastedt

Der Firmensitz in 
Haßfurt am Main.

ZMI beteiligt 
sich an „Mir 
halten zamm“
Elfershausen. Die Corona-
Pandemie hält die Welt 
und damit auch die Region 
Mainfranken in Atem. Viele 
Menschen fürchten um ih-
re Gesundheit, andere müs-
sen zusehen, wie ihre wirt-
schaftliche Existenz zer-
bricht. Die ZMI GmbH be-
teiligt sich deshalb mit einer 
Spende in Höhe von 500 Eu-
ro an der Corona-Spenden-
aktion „Mir halten zamm“ 
von VR-Bank Bad Kissin-
gen, Sparkasse Bad Kis-
singen, Landkreis Bad Kis-
singen und der Saale-Zei-
tung. Die Spenden der Akti-
on kommen Bedürftigen im 
Landkreis Bad Kissingen 
zugute.

ZMI hat sich zu einem 
Lösungsanbieter für die Be-
reiche Personal, Organisa-
tion und Sicherheit entwi-
ckelt. Das Portfolio umfasst 
branchenneutral einsetz-
bare Software, Hardware-
Terminals und mobile Apps 
für Personalzeiterfassung, 
digitale Personalakte, Zu-
trittskontrolle, Workflow-
management, Auftrags- 
und Projektzeiterfassung, 
Personaleinsatzplanung 
sowie Warenwirtschaft 
und Kundenmanagement 
(CRM). Sämtliche Applika-
tionen sind als Cloud-Lö-
sung (SaaS) und On-Premi-
ses verfügbar.

Das Unternehmen wur-
de 1996 gegründet und zählt 
heute mehr als 40 Mitarbei-
ter. ZMI betreut über 1.400 
Kunden. Zur ZMI GmbH 
gehören neben dem Unter-
nehmenssitz in Elfershau-
sen Niederlassungen in Bo-
chum, Hamburg, Nürnberg, 
München, Stuttgart und 
Wien.
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Kurtz Ersa erhält Recycling Award 
der EPS Industry Alliance 
KREUZWERTHEIM/CROFTON. Kurtz Ersa überzeugte mit einer 
neuen RF-Technologie die Fachjury bei der Messe EPS-Expo.

N ormalerweise versammeln sich jedes 
Jahr im März rund 250 Entscheider 
der Kunststoffindustrie auf der EPS-

Expo in Charleston, South Carolina, zur nord-
amerikanischen Fachkonferenz der EPS In-
dustry Alliance. Aufgrund der Corona-Pande-
mie fand die Preisverleihung der „Excellence 
in EPS“ in diesem Jahr virtuell statt. Dabei er-
hielt die Kurtz GmbH den diesjährigen Recy-
cling Award.

Mit dem Preis werden herausragende Leis-
tungen und neue Verfahren beim Recycling 
von EPS gewürdigt. Die Auszeichnung schär-
fe das Bewusstsein für eine gute Recyclingfä-
higkeit von Polystyrol. Darüber hinaus diene 
der Preis der Branche als Vorbild für Program-
me und Lösungsansätze. 

Eine Jury aus Vertretern der Verpackungs-
industrie, Forschung und Beratung sowie 
Non-Profit-Organisationen beurteilte die ein-
gegangenen Bewerbungen. Die Juroren zeig-
ten sich begeistert vom Kurtz-Beitrag: „Dies 
ist eine neue Ära in der Recyclingtechnologie.“ 
Seit der Einführung des EPS-Recycling-Prei-
ses im Jahr 2013 gab es insgesamt fast 60 No-
minierte. Verliehen wird der Award in drei Ka-
tegorien: spezielle Programme und Initiativen, 
Recycling-Weiterentwicklungen sowie Tech-
nologie-Innovationen. Jede Kategorie hat fünf 
Bewertungskriterien, die so gewichtet werden, 
dass Einreichungen von großen und kleinen 
Unternehmen oder Organisationen auf einem 
Feld konkurrieren können.

Von den drei Preiskategorien setzte sich 
die Kurtz GmbH mit ihrer RF-Techno-
logie an die Spitze der Kategorie „Tech-
nologie-Innovationen“. 

Der Siegerbeitrag sei ein Beispiel 
für eine laufende Innovation im EPS-
Recycling, so die Jury. Mit der RF-
Technologie werde das Verschweißen 
von Partikelschäumen ohne Dampf 
und auch die Verarbeitung von techni-
schen Kunststoffen möglich. Mit dem 
RF-Prozess werde schon jetzt ein EPS-
Recyclinganteil von über 70 Prozent 
erreicht. Der RF-Prozess bietet gleich-
zeitig Energieeinsparungen von bis 
zu 90 Prozent im Vergleich zum her-
kömmlichen Herstellungsverfahren 
mit Dampf.

Mit dem weltweiten Streben nach 
Aktionen zum Umweltschutz gewin-
nen Auszeichnungen und Veranstal-
tungen mit Aufruf zu einer nachhal-
tigeren Lebens- und Arbeitsweise an 
Bedeutung. Der Earth Day, der bereits 
zum 50. Mal begangen wurde, setze ei-
nen zusätzlichen Fokus auf den Ein-
satz jedes Einzelnen, sich für innovati-
ve Umweltlösungen stark zu machen. 
Durch Investitionen in neue Techno-
logien mache auch die Kurtz GmbH 
Fortschritte, die Kreislaufwirtschaft zu 
optimieren.

Spenden und 
Gutscheine
Bad Kissingen. Unter dem 
Motto „Gemeinsam schaf-
fen wir das!“ haben die Wirt-
schaftsjunioren Bad Kissin-
gen Anfang April eine Spen-
denaktion initiiert, um im 
Zuge der Coronakrise ihren 
Beitrag zu leisten. Insge-
samt sind 1.500 Euro Spen-
dengelder für die Region  
zusammengekommen.

Davon gingen 500  Eu-
ro an die „Kissinger Tafel 
e.V.”, weitere 500 Euro an 
„Tour der Hoffnung e.V.” Au-
ßerdem erwarben die jun-
gen Unternehmer Gutschei-
ne von Bad Kissinger Res-
taurants und Lokalitäten, je-
weils im Wert von 100 Euro, 
um so die ansässige Gastro-
nomie zu unterstützen. Die 
Empfänger dieser Gutschei-
ne, allesamt engagierte Orga-
nisationen, Teams oder Ein-
zelpersonen, wurden über 
die sozialen Medien ermit-
telt. Es haben gewonnen: 

Feuerwehr Reiterswie-
sen (100-Euro-Gutschein 
Körners Wirtschaft), Kreis-
verband KG des Roten Kreu-
zes (100-Euro-Gutschein 
Flo’s Bistro-Bar-Lounge), 
„SD2020 Bad Brückenau” 
(100-Euro-Gutschein für 
Bratwurst Glöckle), Ju-
gendgruppe der Feuerwehr 
Wirmsthal (100-Euro-Gut-
schein Tommy’s Braterei, 
die sogar um 50 Euro aufge-
stockt hat), Alya D’Angelo 
(25-Euro-Gutschein Ca-
fé Kaiser) sowie die Kinder-
gruppe Poppenlauer (75-Eu-
ro-Gutschein Café Kaiser).
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Vintin ist Teilnehmer der Allianz  
für Cybersicherheit des BSI
SENNFELD. Das Bundesamt für Sicherheit und Informationstechnik (BSI) nimmt das regio-
nale IT-Sicherheitsunternehmen aus dem Landkreis Schweinfurt in die Allianz mit auf.

D as Sennfelder Unternehmen Vin-
tin engagiert sich als Teilnehmer 
der Allianz für Cybersicherheit 

des Bundesamtes für Sicherheit und In-
formationstechnik (BSI). „Nicht nur wir 
selbst, sondern vor allem unsere Kunden 
profitieren damit von einem noch besse-
ren Informationsfluss rund um das Thema 
Cybersicherheit“, sagt Michael Grimm, 
Mitglied der Vintin-Geschäftsleitung.

Das BSI verfolgt mit der im Jahr 2012 
gegründeten Allianz das Ziel, Deutsch-
land und seine Unternehmen widerstands-
fähiger gegenüber Cyberangriffen zu ma-
chen. 

Dazu sagte Bundesinnenminister See-
hofer vor Kurzem: „Wir müssen als Gesell-
schaft begreifen, dass unsere digitalisierte 
Zukunft untrennbar mit der konsequen-
ten Umsetzung von IT-Sicherheit verbun-
den ist. Wenn wir die Chancen der Digita-
lisierung voll ausschöpfen wollen, müssen 

wir die mit ihr verbundenen Risiken be-
herrschbar machen.“

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt (April 
2020) sind in der Allianz für Cybersicher-
heit 4.206 Unternehmen und Institutionen 
vertreten. Mit dabei sind IT-Dienstleister 
ebenso wie Beratungshäuser und IT-Her-
steller aus verschiedensten Branchen.

Laut Grimm diene die Allianz für Cy-
bersicherheit vor allem dem Austausch 
von Expertisen und Erfahrungen. Da kön-
ne eine maximale Vielfalt an Unterneh-
men nur von Vorteil sein. Michael Grimm: 
„Wir sind Partner für IT-Sicherheit im deut-
schen Mittelstand und auch als Managed 
Security Service Provider tätig. Mit un-
serer Teilnahme an der Allianz für Cy-
bersicherheit stärken wir nicht nur den 
Wirtschaftsstandort Deutschland, son-
dern können auch unseren Kunden noch 
schneller Zugang zu den wichtigsten Infor-
mationen rund um Cyber-Threats bieten.“

Michael Grimm, Mitglied der Vintin-Geschäfts
leitung. Bild: Vintin

MEHR Wirtschaft in Ihrem Postfach
· MEHR regionale Firmen in „Unternehmen im Profil“

· MEHR Persönlichkeiten aus Mainfranken im Interview

·  MEHR Wissenswertes: die aktuelle Ausgabe  
der „Wirtschaft in Mainfranken“ als Digitalmagazin

Jetzt kostenlos anmelden unter: 
www.B4BMAINFRANKEN.de/newsletter-mainfranken

REGIONAL UND RELEVANT.
www.B4BMAINFRANKEN.de

Jeden Monat 

informiert! 
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Start-up entwickelt 
Atemmaske
MOTTEN. Zum Schutz vor der Viruserkrankung Covid-19 hat die 
Psilkon GmbH & Co. KG, ein Start-up aus Motten im Landkreis 
Bad Kissingen, eine wiederverwendbare Atemmaske aus Silikon 
entwickelt. 

D ie Maske besteht aus medizinisch 
zugelassenem Silikon, die Filter aus 
Vliesstoff können gewechselt werden. 

„Wir wollen mit der wiederverwendbaren Sili-
konmaske zum Umweltschutz beitragen“, er-
zählt Philipp Metz, Geschäftsführer von Psil-
kon. Während des abendlichen Einkaufs är-
gerte sich Metz über die vielen Einwegmasken 
auf dem Supermarktplatz. „Ich habe darauf di-
rekt meinen Geschäftspartner angerufen und 
ihm von der Idee erzählt, eine eigene wieder-
verwendbare Maske aus Silikon zu fertigen.“ 
Am nächsten Tag starteten die beiden Techni-
ker mit der Konstruktion ihrer Maske. „Als die 
Konstruktion fertig war, haben wir Handmus-
ter vergossen und den Sitz sowie das Dicht-
verhalten bewertet.“ Nach einigen Versuchen 
konnte dann das finale Konzept festgelegt wer-

den. Die Maske mit dem Namen „Provid“ be-
fand sich im Mai im Zulassungsverfahren als 
Medizinprodukt der Klasse 1. Die entspre-
chenden Tests sollten voraussichtlich bis En-
de Mai abgeschlossen sein, um die Maske an-
schließend als Medizinprodukt anbieten zu 
können. 

Spezialist für Silikonformen
Die Psilkon GmbH & Co. KG ist ein 2017 ge-
gründetes Unternehmen, das sich auf die Ent-
wicklung und Fertigung von Silikonformteilen 
im Bereich der Medizintechnik spezialisiert 
hat. Seit 2018 beliefert Psilkon sowohl bör-
senorientierte Unternehmen als auch Start-
ups mit Dichtungen, Formteilen, Radialdich-
tungen und Spritzenstopfen, die in der eigenen 
Fertigung hergestellt werden.

Die Geschäftsführer Philipp Metz (links ) und Patrick Buberl präsentieren die Atemmaske aus Silikon.

Besserer 
Schutz für  
Mitarbeiter und 
Kunden
Würzburg. Das Unterneh-
men Flyeralarm stellt die 
Produktion auf Mund-Na-
sen-Bedeckungen um.
Neben dem erweiterten An-
gebot für Kunden dienen 
die Bedeckungen auch dem 
Schutz der eigenen Mitar-
beiter und werden zudem 
an verschiedene Organisa-
tionen rund um Würzburg 
gespendet.

Mit der Einführung 
der Maskenpflicht in eini-
gen Bundesländern und 
der Empfehlung des Bun-
des, sich selbst und ande-
re zu schützen, entstehe 
ein hoher Bedarf an Mund-
Nasen-Bedeckungen, so  
Flyeralarm. 

Um die Nachfrage sei-
ner Kunden bedienen zu 
können, habe sich das 
Würzburger Unternehmen 
entschlossen, seine Schnei-
demaschinen in den Pro-
duktionsanlagen umzu-
rüsten und auch die eigene 
Nähabteilung „einzuspan-
nen“.
„Mit unseren Mund-Na-
sen-Bedeckungen wollen 
wir einen kleinen Beitrag 
zum Schutz der Menschen 
vor einer weiteren Ausbrei-
tung des Coronavirus leis-
ten“, sagt Igor Zanovskiy, 
Geschäftsführer der Flyer-
alarm Large Format Prin-
ting GmbH. Es sei dem Un-
ternehmen ein Anliegen, 
seine Mitarbeiter und „Kri-
senhelden“ in der Region 
aktiv zu unterstützen.

Deshalb spende das 
Unternehmen einen Teil 
der Masken an Altenheime 
und Hilfsorganisationen im 
Raum Würzburg. 

101 KÖPFE

www.B4BMAINFRANKEN.de

Eintrag Online-Branchenführer 
Monatlich 50,- €, buchbar ab 3 Monaten

Kombi-Spezial
12 x Eintrag im Online-Branchenführer + Firmenportrait 
auf www.B4BMAINFRANKEN.de für ein Jahr

Kontakt
branchenfuehrer@B4BMAINFRANKEN.de
oder Tel: 0931 7809970-2

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

www.tempton.de

1. Adresse für Zeitarbeit

TEMPTON 
Personaldienstleistungen GmbH
Ludwigstraße 18 
97070 Würzburg
Tel. 0931/460583-0

ONLINE-BRANCHENFÜHRER

www.labus-wst.de

Wasserstrahl- Schneidarbeiten

LABUS Wasserstrahl-Technik GbR
Friedrichstraße 8
97421 Schweinfurt
Tel. 09721/4720045

www.werbeartikel-mainfranken.de

Werbeartikel made in Germany

PEACHPRODUCTION
Thomas Görgens
Grundweg 21
97297 Waldbüttelbrunn
Tel. 0931/47089922

www.schuberts-messeundmehr.de

Messebau

schuberts messe+mehr
Alte Reichsstr. 29
97346 Iphofen
Tel. 09323/8777090s c h u b e r t s

m e s s e m e h r+

www.medioton.de

Marketing

Spezialisten für
Internetmarketing
Mergentheimer Str. 33
97232 Giebelstadt
Tel. 09334/9704 - 0

www.mainpack.eu

Kartonagen und Verpackungsgroßhandel

Ihr Partner für Verpackungen
Mainpack Verpackungen GmbH
Lindestr. 34
97469 Gochsheim
Tel. 09721/60528-0

www.autoglas-schweinfurt.de

25 Jahre Pro£ s für Autoglas

Nürnberger Str. 57, 
97067 Würzburg
Friedrichstrasse 6-8, 
97421 Schweinfurt
Tel. 09721/801060

www.bhsgroup.de 

 Managementberatung

bhs CONSULTING & 
SOLUTIONS GmbH
Frankfurter Straße 96
97082 Würzburg
Tel. 0931/32934-0G M B H

www.wacker-qs.de

Qualitätssicherung

Wacker Qualitätssicherung GmbH
Max-Carl-Straße 5
96269 Großheirath
Tel. 09565/61570 - 0

www.beckhaeuser.com

0 Problem bei der Fachkräftesuche

Beckhäuser Personal & Lösungen e.K.
Frankfurter Str. 87/02 (Sudhaus)
97082 Würzburg
Tel. 0931/780126 – 0
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Corona: Kostenfreie Hilfe  
für die Gastronomie
SCHWEINFURT. Die netlands edv consulting GmbH aus Schwein-
furt hilft mit einem kostenlosen Softwareangebot, aus der Coro-
nakrise zu kommen.

A uf dem Weg zurück zu einer vermut-
lich neuen Normalität stehen man-
che Betriebe vor ganz neuen Heraus-

forderungen, um die durch Corona-Verord-
nungen notwendigen Auflagen kostengünstig 
umzusetzen.

Bei Gastronomie und körpernahen Dienst-
leistungen müssen Unternehmen unter ande-
rem Gäste zur Nachverfolgung von Infektions-
ketten registrieren. Hierfür hat die netlands 
edv GmbH in Rekordzeit eine Softwareplatt-
form unter dem Namen „regify.me“ entwickelt. 

Start-up-Projekt  
soll der Gastronomie helfen
Das Start-up-Projekt löst zum einen die Re-
gistrierungsaufgaben. Darüber hinaus bietet 
es weitere Funktionen wie zum Beispiel die 
Auslieferung von Speisekarten an Gäste oder 
die Aufklärung über die Corona-Verhaltens-
regeln. Auch werde das Problem der „schwie-
rigen Überwachung“ der Gesamtgästeanzahl 
bei größeren Betrieben gelöst. Hinter dem Pro-
jekt steht die netlands edv consulting GmbH 
aus Schweinfurt. Seit über 20 Jahren ist das 
Unternehmen im Bereich Softwareentwick-
lung und IT-Dienstleistungen tätig. 

Die Projektidee basiere auf dem Hilferuf 
einiger befreundeter Gastronomen, so net-
lands-Geschäftsführer Chris Payr. 

Zugrunde liege das Konzept einer neu ent-
wickelten App zur Registrierung für Partner-
betriebe. Die Besonderheit der neu entwickel-
ten Software sei die Anwenderfreundlichkeit 
und der hohe Stellenwert des Datenschutzes, 
Die Integration eines papiergestützten Prozes-
ses wie auch ein Webformular (für Nicht-App-
Nutzer) würden die Lösung komplettieren. 

Chris Payr: „Für das Projekt und ein Ge-
samtkonzept wurden Lösungen erstellt und 
mit großem Einsatz binnen weniger Tage ei-
ne Grundversion der Plattform programmiert, 
Sie ist bereits im praktischen Einsatz, wird wö-
chentlich besser und umfangreicher gemacht.“

Laut netlands-Geschäftsführer ist die Nut-
zung der Software für Gastronomen oder 
Friseure „völlig kostenlos“. Klar gebe es im Un-
ternehmen Pläne, mit Erweiterungen und Ad-
aptierung der Software auf andere Branchen 
eventuell später Geld zu verdienen. 

„Jetzt aber gilt es zuerst mal, gemeinsam 
anzupacken. Und da die netlands halt keine 
Masken nähen können, wird eben Software 
gemacht“, so Payr. 

Gutschein
plattform für 
Unternehmen
Würzburg. Die Würzbur-
ger Agentur „icue“ hat in 
Kooperation mit der Theo 
Faulhaber GmbH, dem 
S t a d t m a r k e t i n g v e r e i n 
„Würzburg macht Spaß“ so-
wie der IT-Recht Kanzlei 
die Onlineplattform „Gut-
scheinwelt“ ins Leben geru-
fen. Dort können Unterneh-
men Gutscheine online an 
Kunden verkaufen; „kom-
plett automatisiert und si-
cher“, heißt es in einer Mel-
dung. Die Unternehmen 
können Bestellungen au-
ßerdem digital verwalten. 
Nach erfolgreicher Bezah-
lung wird der Gutschein au-
tomatisch im System gene-
riert und per E-Mail an den 
Käufer versendet. 

Main-Control 
hat fusioniert
Marktheidenfeld. Die Main-
Control GmbH aus Markt-
heidenfeld im Landkreis 
Main-Spessart hat zum 1. 
März 2020 mit der Deiring 
GmbH aus Wertheim fusi-
oniert. Gemäß eigener An-
gaben habe die angespann-
te Personalsituation in 
Deutschland Main-Control 
zu diesem Schritt bewogen. 
Durch die neue Unterneh-
mensstruktur sei man künf-
tig in der Lage, Kunden ein 
größeres Dienstleistungs-
angebot zu offerieren. Die 
Deiring GmbH ist insbeson-
dere auf Brandschutzlösun-
gen spezialisiert.

Weitere Informationen unter  
www.gutscheinwelt- 
wuerzburg.de 

Hilft anpacken: Geschäftsführer Chris Payr.
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100 Jahre Familientradition
KLEINRINDERFELD. Die Scheuermann GmbH & Co. Natursteingewin-
nung KG im Landkreis Würzburg blickt auf 100 Jahre Firmengeschichte zurück. 

D ie mainfränkischen Stein-
bruchspezialisten setzen be-
reits in vierter Generation ei-

ne Familientradition fort. Das heutige 
Steinbruchunternehmen wurde einst 
als reines Fuhrunternehmen für Natur-
stein von Johann Scheuermann am 1. 
Juli 1920 gegründet. Im Laufe der Jah-
re hat die Familie den Abbau des Bau-
stoffs Stein selbst übernommen. Nach 
und nach erwarb das Unternehmen 
Scheuermann eigene Steinbrüche und 
im Jahr 1978 das erste Steinverarbei-
tungswerk. Seit dieser Zeit wird der in 
den Steinbrüchen gewonnene Werk-
stein im eigenen Unternehmen in Klein-
rinderfeld verarbeitet und veredelt. So 
setzte das Familienunternehmen seit 
Jahrzehnten auf Wertschöpfung im ei-
genen Betrieb und mit Steinen aus der 
Region. 

Natursteine: geschliffen, 
gesägt und poliert
In Sachen Natursteinverarbeitung kön-
nen Kunden zwischen geschliffen, ge-
sägt, abgerieben, gestrahlt, gestockt, ge-
trommelt und poliert auswählen. Dabei 
helfen moderne Maschinen wie Kontu-

rensteinsägen, Kreissägen, Bandsägen 
oder auch Spaltapparate, das harte Ma-
terial zu bearbeiten und zu zerkleinern.

Abgebaut werden von den Scheuer-
manns heute die Sorten Muschelkalk, 
Bundsandstein und Dolomit in Stein-
brüchen, überwiegend im Umkreis von 
400 Kilometern. Das Unternehmen be-
sitzt unter anderem Steinbrüche in 
Kleinrinderfeld (Muschelkalk), Eichen-
bühl (roter Sandstein), Obersulzbach 
(gelb-grüner Sandstein) und Kleinzie-
genfeld in Oberfranken (Dolomit). 

In den letzten Jahren habe sich das 
Unternehmen seitens seiner Ange-
botspalette auch auf den Garten- und 
Landschaftsbau spezialisiert, so Phi- 
lipp Scheuermann, Geschäftsführer 
und Urenkel des Firmengründers. Doch 
er betont: „Unser Rückgrat ist und bleibt 
der heimische Muschelkalk.“ Dieses 
Urgestein Mainfrankens sieht man häu-
fig veredelt als Mauerstein, als Wegplat-
ten oder als einfachen Schotter beim 
Straßenbau. Eine Gesteinsart, die als 
Sedimentgestein durch Ablagerung vor 
rund 240 Millionen Jahren in der Zeit-
spanne des Trias entstand. Zu jener Zeit 
waren Mainfranken und die Gebiete 

nördlich der heutigen Alpen von einem 
Meer bedeckt.

Nachhaltiges Urgestein
Nachhaltig zeigt sich das Urgestein an 
prominenten Gebäuden und Denkmä-
lern. Beispielsweise wurde das Perga-
monmuseum in Berlin aus Muschel-
kalk errichtet, der im südlich von Würz-
burg gelegenen Gaubüttelbrunn abge-
baut wurde. Auch im Glockenturm am 
Olympiastadion verbaute man Kirch-
heimer Muschelkalk.

Zusammen mit dem Geschäftsfüh-
rer Arthur Scheuermann bildeten lan-
ge Jahre die Brüder Martin und Peter 
Scheuermann die Spitze des Unter-
nehmens. Nachdem sich die Firma im 
letzten Jahr aufgespalten hat, sind nun 
Martin und Philipp Scheuermann im 
Jubiläumsjahr für die Firma Scheuer-
mann GmbH & Co. Natursteingewin-
nung KG verantwortlich.
Elmar Behringer

Zeit-sprünge

Muschelkalkabbau in Mainfranken. 

Foto IHK von links:  Philipp Scheuermann, Martin Scheuermann und der stellvertretende IHK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Sascha Genders.
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W as in dieser durch die Coro-
na-Pandemie unsicheren Zeit 
beschworen wird, Zusam-

menhalt und das gegenseitige Mit- und 
Füreinander, war und ist für die Über-
landwerk (ÜW) Rhön GmbH der Grund-
stein zum Erfolg – und das seit 100 Jah-
ren. Dazu kommt der uneingeschränk-
te Rückhalt durch ihre Gesellschafter – 
die Landkreise, Städte und Gemeinden 
im Versorgungsgebiet. Ein Grundsatz 
für eine Solidargemeinschaft im Grün-
dungsjahr 1920 ebenso wie im Jubilä-
umsjahr 2020.

Die geografische Lage des in die-
ser Form einmaligen Unternehmens im 
Dreiländereck der Rhön war anderer-
seits auch ein Nachteil für das Überland-
werk: Die deutsche Teilung trennte das 
Unternehmen in zwei Bereiche. 

Nach Beendigung des Ersten Welt-
krieges sollte es wirtschaftlich wieder 
bergauf gehen. Doch die Rhön wurde da-
bei „ausgespart“. Hatte sich in vielen Tei-
len Deutschlands bereits eine flächende-
ckende Stromversorgung etabliert, sah 
keiner der umliegenden großen Regio-
nalversorger die Notwendigkeit, diesen 
Landstrich zu versorgen.

Weitblickende Politiker und Bürger 
der Rhön erkannten jedoch die Chance, 

die der Aufbau eines Stromnetzes für ih-
re Heimat bedeutete. 47 Gemeinden des 
bayerischen Bezirks Mellrichstadt, des 
damals preußischen Kreises Gersfeld, 
des weimarischen Verwaltungsbezirks 
Dermbach und des thüringischen Krei-
ses Meiningen beteiligten sich an der 
Gründung des zu 100 Prozent kommu-
nalen Stromversorgers. 

Aus der Region für die Region
Zahlreiche weitere Gemeinden folgten in 
kurzer Zeit. Heute sind es, bedingt durch 
Gebietsreform und Eingemeindungen, 
48 rein kommunale Gesellschafter, in-
klusive der Landkreise Rhön-Grabfeld 
und Fulda. Sie bilden nahezu die iden-
tischen Grenzen der Gründungszeit ab. 

Neben Bau und Unterhalt des Strom-
netzes gehören von Be-
ginn an der eigene Elek-
troinstallationsbetrieb 
sowie der Verkauf elekt-
rotechnischer Waren in 
den hauseigenen Fach- 
geschäften zur ÜW 
Rhön GmbH dazu.

Seit der Unterneh-
mensgründung bis 1952 
kam der Strom für alle 
Kunden des Überland-

werks aus Kraftwerken in Thüringen. 
Nach der Teilung Deutschlands erfolg-
te die „stromtechnische Trennung“ des 
Überlandwerks im Jahr 1952. Das Unter-
nehmen stand vor der größten Heraus-
forderung der Unternehmensgeschichte.

Neue Verbindungsleitungen
Nachdem man die Wirtschaftskrise der 
1920er-Jahre und den Zweiten Weltkrieg 
überstanden hatte, waren wiederum die 
Solidarität und der Zusammenhalt aller 
Gesellschafter und Mitarbeiter gefragt. 

In kürzester Zeit wurde die Versor-
gung durch neue Verbindungsleitungen 
aus dem Raum Bad Kissingen sowie Ful-
da sichergestellt. 

Die thüringischen Gesellschafter-
gemeinden wurden zu DDR-Zeiten nie 
enteignet. Nach dem Mauerfall konn-
ten somit 1993 fast alle thüringischen 
Gesellschafter wieder im Unternehmen 
vereint werden.

Der Zusammenhalt der Gesellschaf-
ter zeigte sich wieder bei der Neuverga-
be der Konzessionen ab dem Jahr 2019. 
Alle Gesellschaftergemeinden in der Re-
gion schlossen neue Konzessionsverträ-
ge mit dem Überlandwerk Rhön für wei-
tere 20 Jahre.

Wie in den frühen 
Unternehmensjah-
ren ist auch heute 
die Stromversor-
gung in der Rhön ei-
ne Gemeinschafts-
aufgabe. Bild: Archiv 
ÜW Rhön

Zeit-sprünge

Die Mitarbeiter der Überlandwerk Rhön GmbH im Jubiläumsjahr. 
Bild: Samuel Becker

Seit 100 Jahren versorgt das 
Überlandwerk die Region mit Strom 

MELLRICHSTADT. Zusammenhalt und Gemeinschaftsgeist legten in der Vergangenheit 
den Grundstein für eine Solidargemeinschaft. Nach einem Jahrhundert zählt im Jubi-
läumsjahr das Mit- und Füreinander in der Region Rhön mehr denn je – und es hilft bei 
der Bewältigung einer aktuellen Krisensituation.
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Münsterschwarzach. Kontakt zu den Pro-
duzenten weltweit, gute Arbeitsbedin-
gungen und gerechte Bezahlung – das 
sind die Hauptanliegen des fairen Han-
dels. Ein großer Unterstützer dieser 
Idee in der Region ist seit 25 Jahren die 
Fair-Handel GmbH der Abtei Münster-
schwarzach im Landkreis Kitzingen. 

„Als Missionsbenediktiner ist es un-
sere Aufgabe zu unterstützen. Mit dem 
klostereigenen Fair-Handel tun wir dies 
seit 1995 auch gewerblich“, sagt Pater 
Anselm Grün, Geschäftsführer der Fir-
ma. „Den fairen Handel zwischen Müns-
terschwarzach und anderen Ländern 
gibt es zwar schon länger, aber auf un-
serem Abteigelände entstanden damals 
Verkaufsräume für faire Produkte aus 
aller Welt und der Gedanke, dafür eine 
eigene Firma zu gründen.“ Heute ist die 
Fair-Handel GmbH mit ihren sechs Mit-
arbeitern gleichzeitig Importorganisati-

on und Vertriebszentrum für Weltläden 
in ganz Deutschland.

Die Geschichte des Fair-Handels 
reicht zurück bis 1975. Damals wur-
de der erste Hilfsgutcontainer von Tan-
sania nicht leer, sondern mit Ebenholz-
schnitzereien gefüllt nach Deutschland 
zurückgeschickt. 1980 folgten die ersten 
Importe aus Peru.

Neben afrikanischer Volkskunst war 
auch der Kaffee von Beginn an ein wich-
tiges Produkt des fairen Handels, des-
sen Handel 1998 mit der Gründung des 
Würzburger Partnerkaffees e.V. gemein-
sam mit elf weiteren Mitgliedern institu-
tionalisiert wurde.

Seit 2006 ist Pater Anselm Grün Ge-
schäftsführer und Klaus Brönner Be-
triebsleiter der Fair-Handel GmbH. Sie 
ist mittlerweile zu einem der wichtigsten 
Partner der Weltläden geworden. Rund 
40 dieser Weltläden gibt es dereit in Main-

franken. Etwa 800 sind es in Deutschland, 
von denen rund zwei Drittel zu den Groß-
handelskunden der Münsterschwarz-
acher zählen. Aber auch Endkunden ha-
ben die Möglichkeit, online oder direkt in 
Münsterschwarzach Produkte aus aller 
Welt einzukaufen.

25 Jahre Fair-Handel GmbH – ein guter Gedanke

Pater Anselm Grün (l.), Geschäftsführer der Fair-
Handel GmbH, Pater Meinrad Dufner (Mitte) und 
Betriebsleiter Klaus Brönner (2. v. r.) freuen sich 
über die Urkunde aus den Händen von IHK-Spre-
cher Radu Ferendino (r.). Ebenfalls auf dem Bild 
ist Ingrid Zimmermann, die als „Gründungsmitar-
beiterin“ ihr 25. Betriebsjubiläum begeht. Bild: IHK 
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„Bayerische Werte“:  
historische Aktien und Anleihen
MÜNCHEN. Sie erzählen Geschichten und sind häufig kleine Kunstwerke: Historische 
Wertpapiere gelten heute als begehrte Sammlerobjekte. Wie kaum ein anderes Me-
dium stehen sie für Innovationskraft und unternehmerischen Erfolg ebenso wie für 
die Wechselfälle des Wirtschaftsgeschehens.

B ereits Anfang der 1970er-Jah-
re hatte Uto Baader, Gründer der 
Baader Bank und Aufsichtsrats-

vorsitzender der Bayerischen Börse, als 
junger Aktienhändler seine Leidenschaft 
für alte Aktien und Anleihen entdeckt. 
Heute umfasst die Kollektion rund 4.500 
Exemplare ausschließlich bayerischer 
Herkunft und ist eine der bedeutends-
ten Sammlungen dieser Art in Deutsch-
land. Als „Förderer der ersten Stunde“ ist 
Uto Baader dem Bayerischen Wirtschafts
archiv seit vielen Jahren verbunden und 
hat ihm nun seine wertvolle Sammlung 
treuhänderisch anvertraut. 

Zu den besonders schönen Stücken 
gehört die Gründungsaktie der Würzbur-
ger Aktiengesellschaft für landwirtschaft-
liche Maschinen vormals Gebr. Buxbaum 
aus dem Jahr 1899. Damals gingen die 
Brüder Isak, Bernhard und Leopold Bux-
baum an die Börse, um sich frisches Ka-
pital für ihre Fabrik landwirtschaftlicher 
Maschinen zu verschaffen. Später galt der 
Betrieb als größter Hersteller von Säma-
schinen im süddeutschen Raum. Im Zug 
der Weltwirtschaftskrise musste das Un-
ternehmen 1931 aufgeben. Das begehr-
te Wertpapier besticht durch seine be-
sondere künstlerische Ausstattung. In 
einem Fenster vor rauchenden Fabrik-

schloten steht Ceres, die Göttin des Acker-
baues und der Fruchtbarkeit. In der rech-
ten Hand hält sie einen Wappenschild mit 
ihren Attributen, nämlich Ährenkranz, Fa-
ckel und Schlangen. In der linken präsen-
tiert sie eine Dampflokomobile – eine An-
triebsmaschine, die auch Buxbaum liefer-
te. Im unteren Teil des Schmuckrahmens 
werden weitere Geräte des Würzburger 
Herstellers präsentiert, darunter eine von 
einer Lokomobile angetriebene Dresch-
maschine. Damals hatte die Gestaltung 
von Aktien und Anleihen große Bedeu-
tung. Sie mussten Wertigkeit zum Aus-
druck bringen, Vertrauen schaffen und fäl-
schungssicher sein. Grafiker und Drucker 
ließen sich vom Zeitgeist und der jeweils 
herrschenden Ästhetik inspirieren. Erhal-
ten hat sich aber auch die „Actie über drei 
Gulden“ aus dem Jahr 1863, mit deren Hil-
fe der renommierte Liederkranz Schwein-
furt den Ankauf eines „Claviers“ finan-
zierte. Das noch recht schlicht gestalte-
te Wertpapier trägt die Unterschriften des 
gesamten Vorstands, vom Gesellschafts-
direktor über den „Gesang-Direktor“ bis 
hin zum Kassier und Sekretär.
Dr. Eva Moser

„Historische Wertpapiere werfen als wertlos gewordene Zertifikate 
keine Dividende mehr ab, doch gibt es für sie einen kaufkräftigen 

Sammlermarkt. Obwohl die historischen Papiere keinen offiziellen 
Börsenkurs haben, erzielen einige durchaus hohe Preise. Besonders 

seltene Exponate werden im Direkthandel, auf Tauschbörsen und auf 
Auktionen für viel Geld gehandelt.“

Harald Müller, Wissenschaftlicher Mitarbeiter des Bayerischen Wirtschaftsarchivs

Gründungsaktie der  
Würzburger Aktienge-

sellschaft für landwirt-
schaftliche Maschinen 

vormals Gebr. Buxbaum, 
1899

Entwertete Aktie der 
Vulkanolwerke Würz-
burg AG, 1922. Der 
Kunststein Vulkanol 
galt als geräuschlos 
und wurde für die Stra-
ßenpflasterung in dicht 
belebten Altstädten 
verwendet.
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Hallen- und Gewerbebau

Datenträgervernichtung

Für eine sichere  
Aktenvernichtung 
JETZT MIT NEUER ANLAGE

www.wuero.de

VERTRIEBSPARTNER GESUCHT: Tel. 0931-35979930

ZU LAUT IM BÜRO?

Schall-Dämmung
Verbesserung 
der Sprach- 
verständlichkeit
Optimale Akustik
für Büro, 
Wohnraum, 
Gastro + Hotel
jetzt Gratis-App  
downloaden!
Raum analysieren, 
Tipps sofort erhalten

Für Sie vor Ort bei

Akustik-Optimierung

Größe: 45 x 85 mm
Preis: 255,- EUR

Anzeigenbeispiel

Lagerzelte

Größe: 45 x 20 mm
Preis: 60,- EUR

Anzeigenbeispiel

Alfred Kärcher Vertriebs GmbH� 43
AOK Bayern� 27, 46
Beckhäuser Personal & Lösungen e.K� 23, 52
Bendel Insolvenzverwaltung AG� U4, 52
Dr. Schulte Dr. Humm & Partner� 11
Emrich GmbH & Co. KG� 65
engelbert strauss GmbH & Co, KG� 63
FIS Informationssyssteme und Consulting GmbH� 21, 51
Gebr. Markewitsch GmbH� 43
Gillig & Keller� 65
Goldbeck GmbH� 25
Göpfert Maschinen GmbH� 47
HORNA GmbH� 44
HTS tentiQ� 65
IWM Autohaus GmbH� 5
Karl Fischer & Söhne GmbH & Co. KG� 65

Kröner Mergler & Kollegen Steuerberatungsgesellschaft mbH� 51
Labus Wasserstrahltechnik GbR� OBF
Mainpack Verpackungen GmbH� OBF
Meyer Menü Neckarsulm GmbH & Co. KG NL Würzburg� 45
MSA Maschinen Systeme Anlagen AG� 42
Peachproduction� OBF
Rechtsanwälte Wagner + Gräf� 50
RETTNER Abfüll- und Verpackungs-Service GmbH� 44
ROLF POPP PRO Consult GmbH� U2
Schaumstoffe Wilfried Wegerich GmbH� 65
schuberts messe + mehr� OBF
Schweinfurter Kindertafel e.V.� 49
Steinmetz Einrichtungen GmbH� 46
TEMPTON Personaldienstleistungen GmbH� OBF
The Digital Architects GmbH� 48
Vital-Landhotel Schermer GmbH & Co. KG� 53

Inserentenverzeichnis

REGIONAL UND RELEVANT.
www.B4BMAINFRANKEN.de
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ANZEIGEN-HOTLINE 0931 7809970-1

Sie suchen Platz
für Ihre Werkstatt?

Handwerker
willkommen!

Produktionsräume in
verschiedenen Größen.

Info: www.mehrluft.com
info@mehrluft.com

1. (1/35)

5. (1/44)

2. (1/26)

6. (1/43)

3. (1/24)

7. (1/36)

4. (1/42)

8. (1/44)

Wohin mit der 
Arbeit? Zu uns!

Raumlösungen für jedermann.
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Büro-
gemeinschaften?

Bei uns machbar!
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Arbeiten in 
attraktiven 

Räumlichkeiten?
Ob Lager-, Produktions- 

oder Büroflächen, für jeden 
die richtige Größe, zu er-
schwinglichen Preisen.

Info: www.mehrluft.com
info@mehrluft.com

Rundum sorglos 
arbeiten?

Einziehen und starten!
Flexible Raumangebote 

für jeden!
Büro-, Lager- und 

Produktionsflächen in 
verschiedenen Größen!
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Sie suchen 
einen Raum?
Wir erfüllen 

Ihren Traum!
Büro-, Lager- oder 
Produktionsräume.

Für jeden die richtige Größe.
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Ihr Unternehmen 
wächst?

Sie möchten expandieren- 
ohne sofort eine weitere 
Immobilie zu erwerben?

Wir bieten Ihnen die
 räumliche Lösung!

Auch übergangsweise.
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Betriebliches 
Wachstum sollte 

kein Hindernis sein!
Wir haben die Räume!
Ob Büro-, Lager- oder Pro-
duktionsflächen, für jeden 

die richtige Größe!
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Sie möchten mit 
Ihrer Geschäftsidee 

wachsen und 
suchen Expansions-

möglichkeiten?
Wachsen Sie bei uns 

über sich hinaus!
Räumliche Lösungen  

für jeden!
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Outsourcing von 
Abteilungen?

Bei uns kein Problem!
Wir haben für Sie die 
räumliche Lösung.

Ob Handwerk, Handel oder 
Verwaltung, für jeden den 

richtigen Raum!
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Sie haben eine neue 
Geschäftsidee, und 

möchten sie 
verwirklichen?
Wir helfen Ihnen, sie 

umzusetzen!
Ob Raum oder  Beratung - 

Alles vorhanden!
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Sie möchten sich 
selbständig machen?

Einfach einziehen  und 
starten! Bei uns möglich!

Sie müssen sich um nichts 
kümmern!

Wir haben die passende 
und flexible Raumlösung!
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

Sie möchten Ihre 
eigene Firma?

Sie wollen sich nicht sofort 
in ein großes finanzielles 

Risiko stürzen, und wissen 
nicht wohin?

Egal ob Handwerk, Handel 
oder Freiberufler aller Art,

wir haben für jeden die 
passenden Räumlichkeiten!

Info: www.mehrluft.com
info@mehrluft.com

Sie spielen mit dem 
Gedanken sich selb-
ständig zu machen
und wagen es noch 

nicht?
Wir helfen Ihnen bei den 

ersten Schritten und bieten 
Ihnen räumliche Lösungen!

Info: www.mehrluft.com
info@mehrluft.com

Auf Veränderungen 
des Marktes schnell 

reagieren!
Sie müssen expandieren 

und haben keine räumliche 
Möglichkeit? Wir schon!
Info: www.mehrluft.com

info@mehrluft.com

9. (1/41)

13. (1/45)

10. (1/50)

14. (1/44)

11. (1/28)

15. (1/45)

12. (1/45)

16. (1/50)

Lagerflächen 
benötigt?

Wir haben für jede 
Firma die richtige Größe!

Info: www.mehrluft.com
info@mehrluft.com

Vermietungen
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Regionalspecial Würzburg
•  Modernes Büro 

•  Recht & Steuern 

•  Versicherungen 

•  Dienstleister der Region

Lesen Sie die  
„Wirtschaft  

in Mainfranken“  
mobil mit der App

Ein Anzeigenkompendium des vmm wirtschaftsverlags

ADOLF FICK (1829–1901)

Medizinische Messinstrumente
Adolf Fick kam 1829 in Kassel zur Welt. Er begann, in Marburg Mathematik zu studieren, 

bevor er zum Studium der Medizin wechselte. Dabei blieb er jedoch den exakten Metho-
den der Mathematik treu und legte so gemeinsam mit anderen die methodischen 

Grundlagen für die moderne Physiologie. 1851 promovierte er, schon zwei Jahre spä-
ter wurde er habilitiert. Ab 1862 war Fick Ordinarius in Zürich, bevor er 1868 nach 
Würzburg wechselte. Dort vertiefte er seine Studien zu Muskelapparat und -funktion. 
Er erkannte die Umwandlung chemischer Energie in mechanische Energie und Wär-

me, wodurch der Wirkungsgrad der Muskulatur bestimmt werden konnte. Das nach 
Fick benannte Diffusionsgesetz beschreibt die Diffusionsfähigkeit der menschlichen 

Lunge. Ein von ihm erfundener, später „Plethysmograph“ getaufter Apparat ermöglichte 
die Messung der Blutgeschwindigkeit in der Armarterie. Mittels des Applanationstonome-

ters konnte der Augendruck gemessen werden.  Dr. Wolfgang Hegel; Bild: Wikipedia/Wikimedia Commons

Die Beiträge stammen aus dem Buch „Patente Franken“. Barbara Christoph/Günter Dippold (Hg.): Patente Franken. Begleitband zur Ausstellung,  
Bayreuth 2017. ISBN: 978-3-941065-17-8. Verkaufspreis: 6,90 EUR, portofrei bestellbar unter kulturservicestelle@bezirk-oberfranken.de

07

•  

DAS REGIONALE MAGAZIN DER IHK WÜRZBURG-SCHWEINFURT

Wirtschaft
IN MAINFRANKEN

06.2020

www.wuerzburg.ihk.de

CORONA-
SPEZIAL:

Was Unter-
nehmer wissen 

müssen

New Work 
Mainfrankens Arbeitswelt im Wandel

W
irt

sc
ha

ft 
in 

Ma
inf

ra
nk

en
 0

6·
20

20



101 KÖPFE

www.B4BMAINFRANKEN.de

Andreas Bachmann
Leiter
Steinbeis-Beratungszentrum & Akademie
Innovation und digitale Kompetenz

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

Seit fünf Jahren machen 
wir Menschen � t für die 

digitale Zeit und 2020 wird 
mein Jahr der Digitalisierung. Ein 

kleiner Virus bewirkt mehr, als alle 
Führungskräfte in den letzten Jahren. 

Auch bei uns in Mainfranken wird die Welt 
nie mehr wie früher sein. Nun gilt es mit 
der neuen Offenheit die Chancen für die 

Region zu nutzen und alle Beteiligten 
mitzunehmen. Auf geht´s in eine neue 

Zeit. Gemeinsam, vernetzt, als und 
mit B4BMAINFRANKEN.de
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Sicher durch
die Krise
Die aktuelle Krise stellt Unternehmen vor eine harte Bewährungsprobe. Umsatzeinbrüche und
Verluste bedrohen große Bereiche der Wirtschaft. Schützen Sie sich mit unserer Hilfe vor den 
Risiken von Insolvenzen. Wir, die Bendel Insolvenzverwaltung AG, sind seit Jahrzehnten die 
Spezialisten im Insolvenzrecht. Rufen Sie uns an!

bendel-insolvenz.de  |  0931 / 45 20 29 – 50

Würzburg  |  Schweinfurt  |  München  |  Augsburg  |  Aschaffenburg  |  Saalfeld  |  Wertheim  |  Frankfurt  |  Reichenbach  |  Bayreuth
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